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Die Enftscheſcdung in den amerikanfschrfranzösſfschen Verhandungen S heute faler

Efne heue Reparationskonferenz?
Der englische Vermittſungsvorschlag

Jn Paris haben den ganzen Donnerstag über Verhandlungen ſtattgefunden,
ſe ſücht, in die ſie ſich durch
ber das Ergebnis dieſer Verhandlungen ſind beſtimmte Mitteilungen

bisher noch nicht gemacht worden. Es hat jedoch den Anſchein,
Waſhington zu weichen beginnt, der ſich durch das Eingreifen der engliſchen Regierung verſtärkt hat. Man
hofft in Paris, ſeinen Rückzug durch die Zuflüchtnahme zu einer neuen internationalen Repara

Gegen eine ſolche Konferenz beſtehen im Augenblick von deutſcher
Seite größte Bedenken, da damit eine Verzögerung in der dringend notwendigen Hilfe für das Reich

Regierung einen Ausweg aus der Sackga
dem HooverPlan hineinmanövriert hat.

tionskonferenz verſchleiern zu können.

eintreten könnte.

Wie am ſpäten Abend des geſtrigen Tages aus
zuverläſſiger Quelle verlautet, hat am Donnerstagnach
mittag eine inoffizielle Beſprechung zwiſchen Mellon
und dem Miniſterpräſidenten Laval ſtattgefunden, in
Deren Verlauf der amerikaniſche Schatzſekretär die Ver
ſchiebung der Verhandlungen auf den Freitagvormittag
vorſchlug. Laval ſtimmte dem zu, jedoch ſteht der ge
naue Zeitpunkt der morgigen Beſprechung noch nicht feſt.

Der in Paris ſeit Abſchluß des Miniſterraks
am Donnerstag herrſchende Optimismus verdichtet
ſich zu dem Gerücht, daß es bereits gelungen ſei,
in bezug auf die bisher ſtriktigen Punkte ein Kom
promiß vorzubereiten. Mellon ſtehe mit Waſhing
kon in Verbindung und wolle die letzten Jnſtruk
lionen des Präſidenten Hoover abwarten, ehe er ſich
entſcheidend zu den Vorſchlägen der franzöſiſchen
Seite äußere. Dieſe Vorſchläge ſollen angeblich ſo
enfgegenkommend gehalten ſein, daß man mit der
amerikaniſchen Zuſtimmung rechnen dürfe

Beſtätigung von amklicher oder halbamtlicherSeite findet dieſes Gerücht jedoch nicht er lediglich

vermerkt, daß die Behauptung von einer Einigung „den
Talſachen vorauseile“.

Das französſfseche
Koeommunſque
Havas veröffentlicht folgendes Kommuniqué:

„Finanzminiſter Flandin hatte geſtern nachmittag
mit dem amerikaniſchen Schatzſekretär Mellon eine
lange Unterredung gehabt. Uber das Ergebnis dieſer
Zuſammenkunft wird von eingeweihten Kreiſen das
ſtrengſte Stillſchweigen bewahrt. Man hat jedoch den
Eindruck, daß im Laufe dieſer direkten Beſprechung
die Verhandlungen ſich relativ befriedigend entwickelt
hätten, und daß es möglich ſei, daß das Zuſtande
kommen einer Einigung dadurch erleichtert werde.
Die franzöſiſch- amerikaniſchen Verhandlungen werden
Freitag vormittag im Laufe der Vollkonfereng wieder
aufgenommen.“

England für Youngplankonferenz.
London, 3. Juli. (TU.) Das Foreign Office
am Donnerstagnachmittag folgende offigielle Ver

lautbarung heraus:
„Die engliſche Regierung hofft ernſtlich, daß die

Erörkerungen, die jetzt in Paris hinſichtlich der
Vorſchläge des Miſter Hoover ſtattfinden, erfolg
reich ſein werden. Sollte eine baldige Löſung
nicht gefunden werden ſo hat ſie ihre Bereitwillig-
keit ausgedrückt, eine Zuſammenkunft der Vertreter
der hauptſächlich bekroffenen Mächte zu einem bal-
digen Zeikpunkt in der Abſicht abzuhalken, daß eine
Einigung mit möglichſt geringer Verzögerung er
zielt wird.

Kurz nach Herausgabe dieſes Kommuniques traf im
Foreign Office ein Telegramm aus Paris ein, in
welchem mitgeteilt wurde, daß die franzöſiſche Regie
rung die Einladung nach London zu dieſem Wochen
ende nicht annehmen könnte. Nach engliſchen Mel
dungen hat Briand ſeine Ablehnung damit begründet,
daß die franzöſiſch amerikaniſchen Verhandlungen ſo
wie die parlamentariſchen Arbeiten ſowohl ſeine wie
Lavals Anweſenheit in Paris notwendig machten.

Eine heue Tributkonferenz?
Paris, 3. Juli. (TU.) Wie von maßgebender

Seite verlautet, iſt die völlig nichtsſagende Dürftigkeit
der nach dem Miniſterrat herausgegebenen amtlichen
Verlautbarung darauf zurückzuführen, daß die gefaßten
Kabinettsbeſchlüſſe erſt veröffentlicht werden ſollen,
wenn man von ihrem Jnhalt Kenntnis genommen
hat. Demnach ſcheint man hier immer noch mit der
Möglichkeit eines Kompromiſſes zu rechnen. Vor allem
wird feſtgeſtellt, daß Hoover noch nicht ſein letztes Wort
geſprochen hat. Die Abendpreſſe macht ganz den Ein
druck, als ob eine auf „Optimismus“ lautende Parole
ausgegeben iſt, wobei jedoch die Offentlichkeit gleich
zeitig auf den möglichen Abbruch der zweiſeitigen
amerikaniſch franzöſiſchen Verhandlungen vorbereitet
und für den von franzöſiſcher Seite ausgehenden Ge
danken einer neuen Tributkonferenz Stimmung gemacht
wird. Wie man hört, war dies überhaupt der urſprüng
liche Gedanke Briands, der aber von dem Miniſterpräſi
denten Laval
nach angeſichts der bedrohlichen zugeſpihten Lage wieder
aufgenommen iſt. Sein Zweck iſt der, Frankreich aus
der peinlichen Jſoliertheit zu veſreien, die Schuld
Frankreichs an einem Scheitern der Hoover- Aktion zu
verſchleiern und die franzöſiſchen Ziele in einer neuen
Tributkonſerenz ſchließlich doch noch durchzudrücken.

Was dies für Deutſchland zu bedeuten haben würde,
darüber beſteht kaum ein Zweifel. Worauf die franzö
ſiſchen Pläne abzielen, ergibt ſich ſchon daraus, daß die

zuerſt abgelehnt, nun aber allem Anſchein

in denen die franzöſiſche
ihre intranſigente Haltung gegenüber

als ob die franzöſiſche Regierung dem Druck von

franzöſiſche Regierung die durch den Botſchafter Tyrrell
überreichte Anregung der engliſchen Regierung, die in
den Verhandlungen mit Mellon wegen der amerika
niſchen Unzuſtändigkeit nicht zu klärenden, den Young-
Plan berührenden Punkte in einer Wochenendkonferenz
in London ſchleunigſt abzumachen, zugunſten einer
größeren und ſpäteren Tributkonferenz abgelehnt hat.

Unter dieſen Umſtänden kommt alles darauf an,
oh das Ende der Verhandlungen Mellons mit der
franzöſiſchen Regierung den Geiſt und Sinn des
Hoover Planes wahr oder nicht und ob ferner ge
nügend Garantien dafür feſtgelegt werden, daß in
den Nachverhandlungen der YoungPlanGläubiger
die von Hoover geſorderten Erleichterungen für
Deutſchland nicht wieder entſcheidend abgeſchwächt
und in ihr Gegenteil verkehrt werden.

Bemerkenswert iſt in dieſem Zuſammenhang eine Auße
rüttg des Jntranſtgeant“, der gleichfalls davon ſpricht
daß nach der amerikaniſchen Den t die Form einer
Fortſetzung der Verhandlungen Affen bleibe und daß
man eine Konferenz der Signatarmächte des Young
Planes ins Auge faſſe, wenn in den gegenwärtigen
Verhandlungen keine Einigung erzielt werden ſollte

Hie Einladung nach
Deufschland hbermittet
London, 3. Juli. Zu dem engliſchen Vorſchlag

eine Konferenz der Vertreter der hauptſächlich inter
eſſierken Mächte der ſich aus den inkernationalen
Schuldenverhandlungen ergebenden Schwierigkeiten
einzuberufen, meldet der „Daily Herald“ ergänzend,

daß an einer ſolchen Konferenz auch Deutſchland
keilnehmen foll.

Dieſe Auffaſſung wird von anderen Zeikungen ein
ſchließlich der „Times“ beſtätigt. Der engliſche
Vorſchlag, ſo ſagt der diplomatiſche Korreſpondent des
„Daily Herald“, ſei infolge der bisher ablehnenden
Ankwork Frankreichs noch vorläufig unentſchieden.

Sollten aber die Verhandlungen in Paris zuſam
menbrechen, ſo würde die Einladung wiederholt
werden und die Zuſammenkunft würde vor gu s

ſächlich in der nächſten Woche in Lon
don ſtattfinden.

Der franzöſiſche Korreſpondent des Daily Telegraph“
meldet, daß der engliſche Vorſchlag auf dem diplomati
ſchen Wege aller alliierten Mächte und auch Deutſch
land übermittelt worden ſei. Rach dem d e en
Korreſpondent der „Morning Poſt ſoll die engliſche
Regierung an einen neuen Kompromiß gedacht
haben, als ſie ihre Einladung zu der Konfereng ent
ſandke. Es ſei anzunehmen, daß auch Amerika ver
treten ſein wird.

Einigung In 2 bis 3 Tagen
„„Paris, 3. Juli. Wie der „Matin“ berichtet,
iſt man in beſtunterrichteten franzöſiſchen Kreiſen der
Auffaſſung daß

in 2—3 Tagen zwiſchen Frankreich und Amerika
eine endgültige Einigung erzielt werden wird.

Was den engliſchen Vorſchlag anbelangt, ſo iſt man
franzöſiſcherſeits der Auffaſſung, die vorgeſchlagene
Zuſammenkunft der Signatarmächte des Youngplans
dis nach der Beendigung der franzöſiſche
amerikaniſchen Verhandlungen zu ver
ſchieben. Man betrachtet dieſen Zeitpunkt alſo um ſo
günſtiger, weil dann gleichzeitig allgemeinpolitiſche
Fragen behandelt werden könnten.

Neue Maßnahmen der Reichsbank.
Wie der „BörſenCourier“ berichtet, beabſichtigt die

Reichsbank, durch verſchärfte Reſtriktion den
Rücklauf der Ultimobewegung hinſichtlich der Wechſel
einreichüngen u erztelen. Die Reſtriktion würde im
weſentlichen eine Berliner Angelegenheit
ſein; denn in der Provinz hätten ſchon die früheren
Maßnahmen gut gewirkt.

Das Blatt bezeichnet es als ſelbſtverſtändlich, daß
die Reichsbank bei ihren Maßnahmen die Banken
durchaus individuell behandeln werde. Maß
nahmen, die irgendwelche Schädigung unſerer Kredit
organiſation bedeuten könnten, kämen nicht in Frage.
Deswegen habe man auch keinen ſtarren Plan für das
techniſche Vorgehen. Sehr weſentlich ſei, daß die jüngſtvereinbarten Ziffern durch die neuen Maßnahmen nicht

berührt werden. Das Blatt ſchreibt dann weiter Von
vornherein war es deutlich, daß der Rediskontkredit eine
Notdeckung von geborgten Deviſen ſchuf, die bei an
dauernder politiſcher Ungewißheit über das Ergebnis des
Hoover Schrittes in dieſer Form keine Löſung bringen
konnte. Die Deviſenabzüge vom Mittwoch betrugen
etwa 35 Millionen Mark und ſind geſtern auf etwa
30 Millionen Mark herabgegangen. Die mit Hilfe des
Rediskontkredites gehaltene I0prozentige Decung iſt
wie erklärt wird damit noch nicht unterſchritten.

„Graf Zeppelin“ wieder daheim.
Das Luftſchiff Graf Zeppelin kraf heute

früh, gegen 5 Ahr, von ſeiner Nordlandfahrf in
Friedrichshafen ein und landete nach dem Ein
treffen der Haltemannſchaft um 6.15 Uhr glatt auf dem
Werfkgelände.

Be berwincdet de Krise“Eine Kundgebung
45 Verbände der Architektenſchaft, des Baugewerbes,

der Bauſtoffinduſtrie, des Baunebengewerbes und des
Bauſtoffhandels veranſtalteten geſtern in Berlin eine
große Kundgebung „Kriſenüberwindung durch die
Bauwirtſchaft“, an der zahlreiche Vertreter von Be
hörden und Parlamenten teilnahmen.

Der Vorſitzende des Reichsverbandes des deutſchen
Tiefbaugewerbes, Dr.Ing. B. c. Adolf Maſt, meinte,
daß ſich innerhalb des letzten Jahres mehr und mehr
geradezu eine

Pſychoſe gegen das Bauen
herausgebildet habe. Nicht nur das öffentliche, ſondern
auch das private Kapital habe eine Zurückhaltung
gegenüber der Bauwirtſchaft gezeigt, die ſchließlich da
zu führen müſſe, daß nicht nur die Bauwirtſchaft zu
grunde gehe, ſondern auch die geſamte deutſche Volks
wirtſchaft allerſchwerſten Schaden leide.

Das Hauptreferat hielt der frühere Reichsfinanz
miniſter Dr. Peter Reinhold. Er betonte die
gründlegende Bedeutung der Bauwirtſchaft für den
deutſchen Arbeitsmarkt. Für eine Ankurbelung der
Wirkſchaft ſei eine ſyſtematiſche und organiſche Hilfe
für die Bauwirtſchaft eine ünbedingte Notwendigkeit.
Die Fehler, die in den letzten Jahren vor allem auf
dem Gebiet des Wohnungsbaues gemacht worden ſeien,
hauptſächlich durch Eingreifen der öffentlichen Hand,
müſſe man rückhaltlos anerkennen Vor allem ſei

zu unſyſtemakiſch und zu keuer gebaut
worden, zumal die Wohnungszwangswirtſchaft für
einen großen Teil des Wohnraumes auf die Dauer un
tragbare Verhältniſſe geſchaffen habe. Bei aller ſo
zialen Rückſichtnahme auf die Mieter müſſe ſo bald wie
möglich eine Beſeitigung der öffentlichen Bewirt
ſchaftung des Wohnraumes durchgeführt werden. So
lange das indeſſen nicht geſchehe Und der Fiskus durch
die Hauszinsſteuer erhebliche Summen aus den Woh
nungen herausziehe, müſſe eine entſprechende Ver
wendung dieſer Mittel für die Neubautätigkeit nach
einem einheitlichen Plane geſichert werden. Umſied

er Batuuwirschaft
lungen ſeien infolge der Strukturwandlungen der Wirt
ſchaft eine ebenſo dringende Aufgabe wie die Schaffung
von Kleinſtwohnungen zu einem für die große Maſſe
der erwerbstätigen Bevölkerung erſchwinglichen Miet
preis. So lange der induſtrielle Baubedarf auf ein
Mindeſtmaß abgedroſſelt ſei, müßten

öffentliche Aufträge als Konjunkkurgausgleich
in beſonderem Umfange gegeben werden. Insbeſondere
böte der Straßenbau für die Notzeiten ein großes Ar
beitsfeld. Wenn Deutſchland die finanzielle Enklaſtung
durch das Hooverſche Feierjahr ſyſtematiſch zu einer
Uberwindung der innerdeutſchen Wirtſchaftsnot und der
Arbeitsloſigkeit ausnutzen wolle, wäre eine ſchnelle und
großzügige Hilfe für den Baumarkt eine der wichtig
ſten Vorausſetzungen.

Stadtv. Schüubert, Mitglied des Preußiſchen
Staatsrates, gab ein Bild von der volkswirtſchaftlichen
Größe der Bauwirtſchaft, die noch im Jahre 1928 nahe
zu 3 Millionen Arbeitern unmittelbare Beſchäftigung
gegeben habe, der doppelten Anzahl, wenn man die
Leiſtung der Baunebeninduſtrien dazu rechne. Die
22 bis 3 Millionen Arbeitnehmer hätten auch in der
Nachkriegszeit alljährlich beinahe für 9 Milliarden
Reichsmärk Werte geſchaffen, die ſich im Jahre 1928
noch mit je einem Drittel auf Wohnüngsbau, gewerb
lichen Bau und öffentlichen Bau verteilen. Jetzt mitten
im Sommer ſeien nach den Statiſtiken

70 Prozent der Arbeiter arbeitslos.
Man ſchätze die noch zu erfüllenden Aufgaben im
WVohnungsbau, im öffentlichen Bau, im Dief und
Sträßenbau auf 15 bis 20 Milliarden Reichsmark, und
es würde ſich lohnen, dieſe Aufträge ſo zu verteilen,
daß eine fühlbare Entlaſtung am Arbeitsmarkt eintrete

Eine längere Entſchließung, in der zur Ankurbelung
der geſamten Wirtſchaft und zur Bekämpfung der Ar
beitsloſigkeit endlich Taten gegen das Verſiegen der
Bäutätigkeit durch ein ſofort einſeendes Bau
programm gefordert wurde, fand einſtimmige An
nahme.

Um ciie Revifsfon
er Friedensvertfräge

Von Dr. phil. h. e. Hans Draeger,
Geſchäftsführendes Vorſtandsmitglied des Arbeits

ausſchuſſes deutſcher Verbände.

Nachfolgenden Aufſatz haben wir dem ſoeben im
Verlag H. Hugendubel, München, erſchienenen Buch
Deutſchlands We an der Zeitenwende“ entnommen. Dieſes Buch herausgegeben von Univ.

rof. K. Haushofer und Dr. g. Trampler
Unter Mitarbeit 19 bekannter Sachverſtändiger ausallen Gebieten der Wirtſchaft und Politik gibtum erſtenmal in gedrängter Form einen re
berblick über die Urſachen jener untragbaren

ſtände, unter denen das deutſche Volk ſeit 18 Jahren
zu leiden hat. Das Buch, en Anſchaffung wir
unſeren Leſern beſtens einpſfehlen können, umfaßt
240 Seiten und iſt in allen Buchhandlungen für
den Preis von 3,80 RM. erhältlich.

Die Pariſer Vorortverträge von 1919, Verſailles,
St. Germain, Trianon und Neuilly, haben es nicht ver
mocht, Europa eine Ordnung zu geben, die einen
Friedenszuſtand verbürgen könnte. Das Streben nach
Reviſton, das zugleich mit dem Abſchluß der Friedens
verträge entſtand, hat ſeinen unmittelbaren Urſprung
in der Unvollkommenheit der Neuordnung Europas, die
in allzu ſchroffem Widerſpruch zu den Erwartungen

ſtand, die man dem Wilſon Programm entgegenbrachte
Es iſt nicht allein der Standpunkt der Beſtegten, der
hinſichtlich der Reviſion geltend zu machen iſt. Es iſt
in der Weltgeſchichte allgemein üblich geweſen, daß der
in einem Krieg Unterlegene in gewiſſer Hinſicht die
Koſten zu tragen hatte. 1919 ſollte jedoch der Friedens
ſchluß unter anderen Geſtchtspunkten ſtehen. Der An
ſpruch der Macht ſollte zurücktreten gegenüber dem Ge
danken des Rechts. Ein Friede der Gerechtigkeit war
verheißen worden. Zur Rechtfertigung der unerhörten
Härte der Friedensbedingungen zog denn auch die
Entente, indem ſie ihre Behauptung, ein „Rechtsfriede“
ſei abgeſchloſſen, aufrechterhielt, die moraliſche Be
gründung heran, daß die Friedensbedingungen ein Werk
der Gerechtigkeit ſeien im Hinblick auf das Unrecht, das
die Mittelmächte mit der Herbeiführung des Krieges
begangen haben ſollten. Dieſer neue Gedanke kann
völkerrechtlich keine Gültigkeit haben, da eine Kriegs
ſchuldfrage für 1914, in dem der Krieg noch als völker
rechtlich erlaubtes letztes Mittel galt, gar nicht erhoben
werden kann.

So bietet der Verſailler Vertrag Angriffspunkte,
an denen die Reviſionsbewegung einſetzen kann.
Es gilt, das moraliſche Fundament der angeblichen
Kriegsſchuld Deutſchlands zu unterhöhlen. Ferner
gilt es, die tatſächlichen Widerſprüche zu dem auf
dem Wilſon Programm baſierenden Vorfriedens
vertrag vom 5. November 1918 klarzulegen.
Weiterhin müſſen die verhängnisvollen Folgen für
Europa, ja für die Welt, wie ſie namentlich die
Auswirkungen der Reparationszahlungen gehabt
hat, klargeſtellt werden.

Wenn ſo der Angriffspunkte viele ſind, ſo fehlt es auch,
nicht außerhalb des Lagers der im Weltkrieg Unter
legenen an Einſicht in die Unvollkommenheit und Un
rechtmäßigkeit des Verſailler Diktates, wie auch in die
Haltloſigkeit ſeiner moraliſchen Baſis. Einer grund
legenden Reviſion ſtehen jedöch die durch den Vertrag
ſelbſt geſchaffenen Machtverhältniſſe entgegen, ins
beſondere der ſtarre Wille Frankreichs, an
der ihm zugefallenen machtpolitiſchen Uberlegenheit, die
es mit dem Worte „Sicherheit“ umſchreibt, nicht rütteln
zu laſſen.

Die Rechtsbaſis des Anſpruches auf Reviſion iſt für
das deutſche Volk der Vorfriedensvertrag vom
5. November 1918, der für die Reparationen be
ſtimmte Grenzen ſetzte, und das Wilſon Programm
vom 8. Januar 1918. Weiter bietet eine Hand
habe zur Reviſion Artikel 19 der Völkerbunds
ſatzung, die Clemenceau ſelbſt in der Mantelnote
vom 16. Juni 1919 als Organ einer friedlichen
Reviſion bezeichnet hat.

Freilich hat Frankreich die „Gefahr“ erkannt, die aus
der Anwendung des Artikels 19 für den Beſtand der
durch Verſailles verbürgten Machtverhältniſſe drohen
könnte. Unzweideutig brachten dies die franzöſiſchen
Kammerdebatten vom 6. November 1930 zum Ausdruck,
gelegentlich derer der damalige franzöſiſche Miniſter
präſident Andre Tardieu einfach erklärte, Art. 19
geniere inſofern nicht, als der Völkerbund Einſtimmig
keit erfordere, aber nicht einſtimmig ſein werde. Die
Ubel, unter denen die Welt leide, ſeien nicht die Folgen
der Verträge, ſondern die Folgen des Krieges. Reichs
außenminiſter Dr. Curtius hielt ihm in ſeiner Rede
vom 22. November 1930 entgegen, daß es eine unum-
ſtößliche Wahrheit ſei, daß die ſchlechten Teile des Ver
ſailler Vertrages, der ſchlechte Mittel gewählt hat, um
die Kriegsfolgen zu beſeitigen, nicht das Geſetz Europas
bleiben könnten. Selbſt wenn der Artikel 19 oder andere
Prozeduren nicht beſtänden, müßten nicht ſtarre Ver
träge, ſondern das Leben der Völker die Zukunft be
ſtimmen. In dieſen Auseinanderſetzungen oſfenbart ſich
der Gegenſatz, der in dem Ringen des deutſchen Volkes
um Reviſion und in dem franzöſiſchen Verhalten aus
getragen wird. Hier das Prinzip der Lebensnotwendig
keit der Völker, dort das ſtarre Feſthalten an dem
Status quo, am der augenblicklichen Machtüberlegenheit,
unbekümmert darum, ob ganze Völker in den ihnen
auferlegten Feſſeln erſticken müſſen. Auch das
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Memorandum über die Organiſation eines europäiſchen
Bundesſyſtems, das der franzöſiſche Außenminiſter

„Briand im letzten Jahr dem Völkerbund vorlegte,
hat im Kern die Tendenz, ein Bollwerk gegen älle
reviſioniſtiſchen Tendenzen zu ſchaffen, ohne zu berück
ſichtigen, daß die von Briand ſelbſt angeführten Unzu
träglichkeiten aus der Ordnung der Pariſer Vorort
verkräge entſpringen. Die Antworten, die Briand von
Deutſchland, von Ungarn, von Oſterreich, der Schweiz
und anderen erhielt, brachten zum Ausdruck, daß ohne
die Möglichkeit, ein politiſch befriedetes Europa durch
Beſeitigung der der Gleichberechtigung entgegen
ſtehenden Schranken zu ſchaffen, die Endziele nicht er
reicht werden könnten. Das BriandMemorandum
wurde ſo entgegen ſeiner eigentlichen Abſicht ein An
ſtoß für die Reviſionsbewegung. Muſſolini ſprach es
in ſeiner Rede vom Oktober 1930 aus: „Die Reviſion
der Friedensverträge liegt nicht im hauptſächlich
italieniſchen Jntereſſe, ſondern im Jntereſſe Europas
und der Welt. Das iſt nicht ſinnlos oder undurchführ
bar, da dieſe Reviſionsmöglichkeit auch im Völkerbunds
pakt vorgeſehen iſt

Unter den Einzelfragen, die am reviſtonsbedürftigſten
ſind, ſtehen die Reparationsfrage und die
Frage der deutſchen Oſtgrenzen an erſter
Stelle, während die Kriegsſchuld frage nach
wie vor die Baſis der geſamten Reviſionsbewegung
bleibt. Ferner kommt in der Abrüſtungsfrage am
kraſſeſten die Ungleichheit der europäiſchen Machtverhält
niſſe zum Vorſchein. Brennend iſt auch die Frage der
Minderheiten.

Wenn auch die Aufklärung über die Kriegsurſachen
immer weitere Fortſchritte gemacht hat, ſo kann
die Kriegsſchuldfrage nicht im politiſchen Sinne als
gelöſt gelten.

Die Bücher von Sidney B. Fay, von H. E. Barnes
ändern nichts an der Tatſache, daß Senator Shipſtead
ſeinen erſtmalig 1928 eingebrachten Antrag, der die
amerikaniſche Regierung veranlaſſen will, den Alliierten
die Anderung des Artikels 231 des Verſailler Diktates
nahezulegen, geſchäftsorbnungsgemäß immer wieder
einbringen muß, da die Angelegenheit regierungsſeitig
nicht gefördert wird. Erſt vor ganz kurzem hat der
franzöſiſche Kriegsminiſter Maginot die Ungleichheit der
Abrüſtung damit begründet, daß die Länder, die die
Angreifer geweſen ſind, ſtrengere Rüſtungs
beſchränkungen auf ſich nehmen müſſen als die Nationen,
die keinen Angriff begangen haben. Die gleiche Ver
bindung zwiſchen Abrüſtung und Kriegsſchuld hatte im
November der Abgeordnete Fabry hergeſtellt. Der
aktuelle Wert der Kriegsſchuldfräge iſt damit wieder er
wieſen. Wie die Beſeitigung der Rüſtungsgleichheit eine
der weſentlichſten Vorausſetzungen für eine gleich
berechtigte Stellung des deutſchen Volkes in der Welt
iſt, ſo kann auch die Löſung der Reparationsfrage durch
den Neuen Plan nicht als endgültige und nicht als be
friedigende angeſehen werden. Ja, es hat ſich ſogar in
überräſchend ſchneller Weiſe auch im Ausland die Er
kenntnis durchgeſetzt, daß auch dieſer Neue Plan nicht
als endgültige Regelung der Reparationsfrage gelten
kann. Die Weltwirtſchaſtskriſe hat ſtark zu dieſer Er
kenntnis beigetragen, weiter ſind durch die Verände
rungen des Goldwertes die ſachlichen Vorausſetzungen
des Youngplanes verſchoben worden.

Jmmer mehr erweiſen ſich die deutſchen Re
parationen als ein internationaler wirtſchaftlicher
Störungsfaktor. Letzten Endes ſind die Re
parationen immer noch politiſchen Urſprungs,
politiſche Zahlungen, die die wirtſchaftlichen Geſetze
durchbrechen und ihnen zuwiderlaufen.

Es muß die Erfahrung lehren, ob die in dem Neuen
Plan vorgenommene Verkoppelung der Reparations
zahlungen mit den Schuldenzahlungen der Alliierten an
die Vereinigten Staaten eine Erleichterung oder einExrſchwerung der Reviſion bedeutet. Vorläufig verhatt

ſich Amerika einem Schuldennachlaß gegenüber ab
lehnend und leugnet den allerdings rechtlich auch nicht
beſtehenden Zuſammenhang zwiſchen den alliierten
Schulden und den deutſchen Reparationen. Jn Richtung
einer Generalreviſion muß immer wieder auf das
Lanſingabkommen vom 5. November 1918 hingewieſen
werden.

Stärker wie je brennt die Wunde im Oſten.
Die Gefahr, in die der ganze deutſche Oſten und damit
auch das Reich durch die willkürliche, rückſichtslos wirt
ſchaftliche Beziehungen auseinanderreißende Grenz
ziehung geraten iſt, wird mit der Zeit größer und kann
ſich auch nicht verringern. Das ganze deutſche Volk iſt
ſich einig über die Unhaltbarkeit der Oſtgrenzen, findet
darin auch Unterſtützung in einſichtigen Kreiſen des
Auslandes. Die in erſter Line von Frankreich und
Polen kommenden Widerſtände zu überwinden, wird je
doch nicht leicht ſein.

Die erſte Vorausſetzung für einen Erfolg kann
nur der einheitliche Wille des
deutſchen Volkes ſein, mit allen ihm zu Ge
bote ſtehenden friedlichen Mitteln das ihm durch
Verſailles verkümmerte und beeinträchtigte Lebens
recht zu erkämpfen.

Halliſches Stadttheater

„SHaſenklein kann nichts dafür.“
Ein heiteres Volksſtück

von Hans Mahner-Mons.
„Difßeile est satiram non seribere.“ (Juvenal.)

In den deutſchen Nachkriegsparlamenten mit ihren
Fehlern und Auswüchſen liegt noch eine Menge un
gehobener Stoff für Luſtſpiel und Schwankautoren.
Um ſo merkwürdiger, daß man ſo ſelten von ihm
Gebrauch gemacht hat. Für einen richtigen Schwank
könner muß es doch wirklich ſchwer ſein, hier keine
Satire zu ſchreiben. Mahner-Mons, der Zubereiter
des „Haſenklein“, hat ſo ein Stück verfaßt und damit
Erfolg gehabt, mußte ihn haben, ſelbſt wenn er immer
nur mit primitiven Mitteln gearbeitet hätte. Freytags
„Journaliſten“ ſind (ein ganz klein wenig allerdings)
in der Ahnenreihe zu finden, Pate geſtanden hat
ſicherlich Riemkaſtens „Bonze“. Geworden iſt aus
dem Ganzen ein Schwank (beſonders, was den Hand
lungsverlauf angeht) mit volkstümlichem Einſchlag (in
der Charakterbezeichnung), dazu etwas von Sentimen
talität und Liebe als, angenehmſchmackhafte Würze
des Ganzen. Lang genug iſt er auch.

Da kommt ahnungslos, von politiſcher Sach
kenntnis in keiner Weiſe getrübt der arme
Schneidermeiſter Titus Haſenklein durch den „Willen
des Volkes“ im Staate Waldenburg zu einem
Miniſterpräſidentenpoſten, ganz gegen ſeinen eigenen
Willen. Wie der ganze Kuhhandel in Szene geſetzt
wird und auf welcher „Baſis“ alles ſchließlich beruht,
das iſt witzig gemacht und darf als Pointe von einer
diskreten Kritik nicht vorweggenommen werden. Es
lohnt ſich ſchon, einmal näher zuzuſehen. Neben viel
Simplem und Primitivem (in der Wortkomik vor allen
Dingen) doch auch manch ſchlagender Witz, manch
ergötzliches Tablegu. Das parlamentariſche Syſtem
wird, ſelbſt in dieſer ſchwankmäßig angelegten Hand
lung, recht peinlich unter die Lupe genommen, man
könnte ſchlicht ſagen „veräppelt“. Wobei das Publi-

Stresemann-Ehrenmal' m Mainz

e e

Am Sonntag, dem 5. Juli, 11.15 Uhr vormittags,
findet die Einweihung des Streſemann-Ehrenmals in
Mainz ſtatt. Der Bau trägt an der Vorderſeite die
Jnſchrift: „Dem Andenken Guſtav Streſemanns.“
Rechts und links: „Der Freiheit der Rheinlande.“
Die Weſtſeite des Baues trägt die Jnſchrift: „Der
Größe des deutſchen Vaterlandes. Errichtet von dem
dankbaren deutſchen Volke 1930/31.“

Die Weiherede bei der Feier am Sonntag hält, wie
die „Nationalliberale Correſpondenz“ milteilt, der
Parteiführer, Reichstagsabgeordneter Dingeldey.
Reichsminiſter Dr. Eurtius, der den Reichspräſi
denten, die Reichsregierung und den Völkerbund ver

tritt, wird ebenfalls das Wort ergreifen. An dem
Weihegkt nimmt der Parteivorſtand der Deutſchen
Volkspartei teil, ferner Abordnungen der Fraktionen,
der Wahlkreisverbände und anderer Gliederungen der
Partei. Am Vorabend findet eine Kundgebung ſtatt,
die vom Denkmalsausſchuß veranſtaltet iſt. Jm An
ſchluß an die Enthüllung des Denkmals findet Sonntag
nachmittag, etwa um 4 Uhr, in Wiesbaden die Ent
hüllung einer Gedenktafel am Hotel „Roſe“ ſtatt, in
dem Dr. Streſemann häufig gewohnt hat, zuletzt noch
anläßlich ſeiner ſilbernen Hochzeit. Die Gedenktafel iſt
von der Ortsgrüppe Wiesbaden der Deutſchen Volks
partei und von Freunden des verſtorbenen Führers
geſtiftet.

Heufsche Sprache
n der TeeDer türkiſche Unterrichtsminiſter hat angeordnet, daß

die deutſche und die engliſche Sprache in allen
höheren türkiſchen Schulen von jetzt ab zu den
Zwangslehrfächern gehören. Wie zur Be
gründung dieſer Maßnahme angeführt wird, ſoll den
gebildeten türkiſchen Kreiſen eine „nordeuropäiſche Er
ziehung“ vermittelt werden, im Gegenſatz zu der „weſt
europäiſchen Erziehung“, die bisher in der Türkei in
Verbindung mit der Erlernung der franzöſiſchen Sprache
die übliche war.

Die franzöſiſche Sprache iſt bisher nicht nur
in der Türkei, ſondern in dem geſamten nahen
Oſten vorherrſchend geweſen. Sie wird jetzt in großem
Umfange durch die deutſche und die engliſche Sprache
verdrängt werden. Dieſe Veränderung wird voraus-
ſichtlich auch in den Han delsbeziehungen ihren
Ausdruck finden.
In der Türkei werden gegenwärtig an die Be

völkerung überhaupt erhöhte geiſtige Anforderungen ge
ſtellt. Die Erſetzung des türkiſchen Alphabets durch die
lateiniſche Schrift iſt noch nicht von allen erfaßt. Zur

eit werden noch 270 000. Exrwachſene, darunter 90 000S in der Türkei in dem neuen Alphabet unter
richtet.

Tabakemuncvorrat
et 20 reNeue Feſtſetzungen im Reichsrat.
Der Reichsrat ſtimmte am Donnerstag einer

Verordnung zu, wonach die Zollbefreiung für
Tabakerzeugniſſe zum großen Teile auf
gehoben wird. Durch dieſe Verordnung ſoll vor
allem die außerordentlich Umfangreiche Ausnutzung der
Erlaubnis unterbunden werden, daß man ein be
ſtimmtes Quantum Rauchwaren über die
Grenzen zollfrei nach Deutſchland hereinbringen
konnte. Von dieſer Erlaubnis ſoll in beſtimmten Ge
bieten zum Schaden des deutſchen Tabakgewerbes und
des Skeuerfiskus allzu reichlicher Gebrauch gemacht
worden ſein. Jedoch wird die Erlaubnis für Reiſende,
Mundvorrat an Rauchwaren zollfrei mitzuführen,
nicht berührt.

Uber cie Landtags aufſösung
Beratung am S. Juli.

Beim Präſidenten des Preußiſchen Landtages iſt
die Mitteilung der Staatsregierung eingegangen, daß
das Volksbegehren rechtswirkſam zuſtande
gekommen ſei. Zugleich wird feſtgeſtellt, daß das
Staatsminiſterium dem Begehren nicht beitretke, da

kum natürlich freundlichſt ſich beteiligt, mit Lachen und
Beifall auf offener Szene.

Elſa Rochel- Müller verfügt über die not
wendige Erfahrung, um ein ſolches Stück wirkſam
herauszubringen. Sie unterſtühte das Schwank
mäßige, ohne dabei die „Sentiments“ des Volkes
außer acht zu laſſen. Jhr Regieeinfall zum Schluß
des zweiten Aktes verdient ein Sonderlob. Das war
witzig und neu. Peter Krauſen hatte ihr nette
Bühnenbilder zuſammengeſtellt. Für Schauſpieler
gab es ein reiches Betätigungsfeld und wieder die
Möglichkeit, über Schwächen des Autors durch Ein
ſetzen. eigenen Konnens geſchickt hinwegzuhelfen.
Löſtliche Typen ſtanden da auf den Brettern:
Tiedemaunn als Abgeordneter Pomuchel von der
Partei der Anarchiſten, Zeugner, ein ſchüchterner
Herr Müller (was zwar noch nichts beweiſtſ, aber
noch Abgeordneter von der „Partei der Bienen-
züchter“. Herlt, ein köſtlicher Schwanktyp eines
ſchon etwas vertrottelten Rechtsradikalen. wo Mo
nokel und „Haltung“ fehlende Talente erſetzen
mußten, dazu Annelieſe Johow, die rabiate Dame
von links“, mit Hornbrille, Stehkragen, und trotz
allem einem liebenden Herzen (ausgerechnet für die
Konkurrenz!). Sehr gut ſtand Fritz Henſel die
Maske des ſtandesbewußten adligen Konſervativen,
der ſchließlich, trotz eines leicht verſteiften Kreuzes
ſeinem flotten Jungen (Lieber) über Standesſchranken
hinweg zu ſeinem Glück in Geſtalt der niedlichen tüch
tigen Schneiderstochter (Ruth Ambach) verhilft.
Weiter Eiſenlohr, der Generaldirektor mit
60 Mille pro Jahr. Vorſttzender der Mittelſtands-
partei (wo er zweifellos hingehört. Boehnert
als Harry Greif, temperamentvoll, frech und ver
wegen, der mit den Leuten nur ſo umſpringt. Ein
„Kanzleihilfsſekretär“ Maſſias, die dbiedere
Schneidermeiſtersgattin, ſeine Frau Gemahlin, Frau
re mit den Tränen leicht bei der

and.
Noch fehlt aber einer, und zwar der Wichtigſte:

einer, der wirklich nichts dafür konnte Vater
Haſenklein Robert Jumngk. Ach, er iſt prächtig

nicht damit zu rechnen ſei, daß in einem Volks
entſcheidsverfahren die für einen rechtswirkſamen Be
ſchluß auf Auflöſung des Landtages erforderliche Mehr
heit erreicht werde.

Der Älteſtenrat des Landtages wird am Dienstag,
dem 7. Juli, den Beratungsplan für den Sitzungs-
abſchnitt feſtſtellen, der an dieſem Tage beginnen und
vorausſichtlich bis zum 10. Juli dauern wird. Die
Frage der Landtagsauflöſung wird vorausſichtlich am
8. Juli im Plenum zur Beratung und am 10. Juli zur
Abſtimmung geſtellt werden. Man rechnet mit einer
großen politiſchen Ausſprache, in der das Verbot der
Spartakiade eine beſondere Rolle ſpielen wird.

Schwere politisecher
Zusammenstob

in Leipzig. 1 Toter.
Am Donnerskagabend kam es zwiſchen Kommu

niſten und Nationalſozialiſten zu einem ſchweren Zu
ſammenſtoß. Dabei wurden von ſeiten der Kommu-
niſten mehrere Revolverſchüſſe abgegeben. Ein RNatio

le
erlegen. Das Ukerfallkommando konnte weitere
Ausſchreitungen verhindern. Ein der Tat Verdächtiger
wurde dem Polizeipräſidium zugeführt.

Tumulte vor dem Braunen Haus
in München.

Jm Laufe des geſtrigen Nachmittags rückte das
Überfallkommando der Münchener Polizeidirektion
wiederholt aus, um die Poſten vor dem Braunen Haus
zu entfernen. Durch das Kommando wurden vier
Poſten feſtgengmmen. Nach Ermittlung ihrer Perſo
nalien wurden ſie wieder entlſſen. Gegen Abend ent
ſtand in der Stadt das Gerücht, daß Kommuniſten das
Braune Haus ſtürmen wollten. Dies lockte gegen 9 Uhr
zahlreiche Nationalſozialiſten nach der Brienner
Straße. Als die Menſchenmenge immer größer wurde,
griff abermals das Überfallkommando ein und räumte
die Straße zwiſchen dem Karolinenplatz und der
Arcisſtraße und ſperrte ſie für jeden Fußgängerverkehr
ab. Erſt gegen 23 Uhr wurde die Straße wieder frei
gegeben.

Zuſammenſtöße zwiſchen Studenten
und Polizei in Greifswald.

Die rechtsſtehende Studentenſchaft der Univerſität
demonſtrierte am Donnerstag gegen die Verurteilung
des Studenten Lugge, der wegen Beleidigung des
„Republikaniſchen. Studentenkartells“ auf die Klage der
demokratiſchen Profeſſoren Ziegler und Klinkmüller und
des ehem. Landrats Kogge hin zu 1 Monat Gefängnis
verurteilt worden war.

dieſer Schneidermeiſter von Jungk. Das war wieder
einmal eine Rolle für ihn. Wenn ſein Titus aus
dem kleinen Landſtädtchen auch immer ein geborener
Sachſe bleibt, was macht's? Er gibt als Ganzes eine
ſo wunderbare Type, mit ſo viel ſorgfältig heraus
gearbeiteten Zügen eines in höchſter Verlegenheit
befindlichen Kleinſtadtſpießers, daß man ſich immer
wieder an ihm freuen kann. Trotz alles Schwank
haften bleibt doch immer genug Menſchliches, Rüh
rendes, ſteht immer neben dem Komiker noch der
Charakterſpieler, und das macht. die Leiſtung wert
voll. Höhepunkt iſt der dritte Akt, wo Präſident
Ditus mit ſchlotternden Knien, Cäſarenzorn und
h G Geſten das Regieren zu lernen ver

ucht.
Das Stück war ein voller Erfolg. Man ſollte
ihm wünſchen, daß er noch recht oft „voll“ wäre.

eifall und Blumen gab es genug.
Dr. Adolf Wuttke.

Kleemann Aufführung
in Bad Pyrmont.

Das Klaviertrio ADur von Hans Kleemann,
über deſſen Erfolg bei der halliſchen Uraufführung
wir unſeren Leſern berichtet haben, wird heute an
läßlich der Tagung des Reichsverbandes Deutſcher
Tonkünſtler und Muſiklehrer (RDTM.) am zweilken
Kammermuſikabend mit neuen Werken unter Mit
wirkung des Komponiſten geſpielt. Es ſind beteiligt
Emmy Hamburger (Geige) und Otto Kleiſt (Cello).

Bücherbeſprechungen
F Eine neue Harzkarte, vom Bodetal und Kyff

häuſergebiet, iſt ſoeben als III. Teil von Meinholds
Karte vom Harz (in 3 Blättern), Maßſtab 1:60000,
erſchienen. Preis 2,50 RM. Die neue Karte
(III. Teil) enthält u. a. die Gebiete Quedlinburg,
Thale, Roßtrappe, Treſeburg, Hexentanzplaß,
Alexisbad, Harzgerode, Stolberg, Kelbra, Kyffhäufer,

nalſozigliſt wurde durch einen Bauchſchuß ſchwer verv im Krau S der rer h

Mann ſtarken Demonſtrationszuges richtete ſich haupt
ſächlich gegen die Polizei. Es kam zu ernſt
haften Zuſammenſtößen, wobei die Polizei von dem
Gummiknüppel Gebrauch machte. Mehrere Studenten
wurden verhaftet. Der Senat der Univerſität trat ſo
fort zu einer Beratung zuſammen.

Die Geheafts kürzung
un die Poſſzeſbeamtfen
Wie der Deutſchen BeamtenbundKorreſpondenz vom

Verband Preußiſcher Polizeibeamten mitgeteilt wird,
ſind die bisher durch die Preſſe gegangenen Nachrichten

auf Herausnahme der Polizeibeamte aus der Not
verordnung und Nichtdurchführung der Gehaltskürzung
unzutreffend. Die durch die Notverordnung angeordnete
Gehaltskürzung hat auf die Polizeibeamten wie auf
jeden anderen Beamten volle Anwendung gefunden. Sie
beträgt bei einem verheirateten Polizeioberwachtmeiſter
mit einem Kind, alſo einem älteren Beamten des

verordnung in Berlin 37 RM. monatlich
Die preußiſche Regierung iſt beſtrebt geweſen, den

Polizeibeamten des Einzeldienſtes die beſonderen Aus
gaben, die ihnen durch die beſondere Heranziehung zum

koſten entſtehen, durch Gewährung einer Fahr und
Zehrkoſtenzulage abzugelten. Sie beträgt bei den Be

dieſes Jahres 6 RM. monatlich oder 20 Pf. pro Tag.
Die preußiſche Regierung beabſichtigt, dieſe Zulage

für die Einzeldienſtbeamten auf monatlich 12 RM. oder
40 Pf. täglich zu erhöhen und für die Beamten der
Bereitſchaftspolizei, die bisher keine Entſchädi
gung für die durch die Mehrdienſtleiſtung entſtandenen
Sonderausgaben erhalten haben, einen Zuſchuß von
6 RM. monatlich oder 20 Pf. täglich in Form einer
verbeſſerten Abendkoſt zu gewähren.

Die Gewährung des Fahr und Zehrkoſtenzuſchuſſes
ſtellt keinen Ausgleich für die Gehaltskürzung, ſondern

daß die Gehalts kürzung nach der Notverordnung
auf die Polizeibeamten in vollem Umfange
wirkſam geworden iſt.

Die Rundfunkſtörung.
Das Sendeprogramm des Weſtdeutſchen

Rundfunks iſt vorgeſtern abend, wie wir bereits

eine kurze Werberede für die Kommuniſtiſche Partei
geſtört worden.

berg betraf, und daß die Werberede vor keinem
Mikrophon des Weſtdeutſchen Rundfunks geſprochen
wurde. Um 22.55 Uhr hörten die Beamten des Senders

Dienſtgeſpräche mit über den Sender gingen. Demnach
mußte an einer Stelle eine Berührung der Telephon-
leitung mit der übertragungsleitung ſtattgefünden
haben.

Werberede für die Kommuniſtiſche Partei überlagerk.
Schon nach einer halben Minute ſchalteten die Sende
beamten den Sender Langenberg ab und gaben die
Kölner Tanzmuſik nach etwa fünf Minuten über eine
Erſatzleitung wieder auf den Sender. Es handelt ſich
demnach um eine gewaltſame Einſchaltung in die Über
tragungsleitung von unbefugter Seite.
ſuchung dieſes Falles liegt in den Händen der Ober
poſtdirektion Düſſeldorf. e

rn

Kurze Meldungen vom Tage
125 Kommuniſten wegen Tragens des Sparkakiade-

abzeichens verhaftet.

Se

von Kommuniſten vorgenommen, ſämtlich wegen un

Teil rot übermalt war.
Am Donnerstagnachmittag wurde zur Feſtſtellung

Emil Kuhfeld, reinem Zuſammenſtoß von Kommuniſten erſchoſſen
wurde, obduziert. Die Unterſuchungen ergaben, daß
es ſich um einen Durchſchuß handelt. Die tödliche
Kugel konnte ſomit nicht gefunden werden.

Weitere Unruhen in Spanien. Jn Logrono kam
es zu Zuſammenſtößen zwiſchen Metallarbeitern und
Polizei. Mit Steinwürfen wurden die Regierungs
gebäude angegriffen. Auch die übrigen Gewerkſchaften
ſind in den Streik getreten, wodurch neue Arbeiter
maſſen auf die Straße gehen. Es herrſcht große Er
regung. Die Polizei wurde beſchoſſen und antwortete
ebenſo. Es gab zahlreiche Verletzte, ein Poliziſt iſt tot.

Skrafſache Kürken. Die Entſchließun
miniſteriums in der Strafſache gegen Peter Kürten
entſpricht der Stellungnahme aller mit der Prüfung
der Gnadenfrage befaßten Stellen. Das Urteil iſt

Der Unwille des rund tauſend
Donnerstag morgen, um 6 Uhr, in Köln vollſtreckt

worden, wie wir bereits berichteten

Frankenhauſen. Sie zeichnet ſich durch Zuverläſſig
keit und überſichtlichkeit aus und gewährleiſtet da
durch auch des Karkenleſens weniger Geübten eine
ſichere Zurechtfindung. Unnötiges Beiwerk iſt der
Deutlichkeit halber weggelaſſen, dagegen findet der

anderer in der Karte alle für ihn notwendigen
und wichtigen Merkmale. Durch die vielfache Aus
führung wird eine Orientierung auf den erſten Blick
ermöglicht. Meinholds Karten vom Harz zeigen dem
Wanderer den beſten und genußreichſten Weg da
durch, daß alle empfohlenen Wege durch Rotdruck
hervorgehoben ſind. Die Karten ſind in allen Buchhand
lungen, wie auch vom Verlag C. C. Meinhold
H. Söhne, G. m. b. H. Dresden, zu erhalten.

H Harz. Die Führer- Literatur läutet in der
Preſſe alljährlich die Reiſezeit ein. Der ſogenannte
„Blaue Harzführer“, das offizielle Wanderbuch des
Harzer Verkehrsverbandes, erſchien ſoeben wiederum
im Verlage von E. Appelhans Comp., Braun
ſchweig, in neuer (24.) Auflage auf dem Plane und
wird allen Reiſenden mit ſeinen zuverläſſigen An
gaben ein treuer Berater ſein, um ſo mehr, da er die
vom Harzer Verkehrsverbande unlängſt eingeholten
neuen Hotelpreiſe zur Kenntnis der Harzwanderer
bringt. Eine wichtige Eigenart des Buches iſt auch
die, daß es als einzigſter Harzführer 150 gute Abbildungen ſehenswerter Punkte im Harz zur An
ſchauung bringt, die eine Wanderung durch den Harz
von Hans Hoffmann illuſtrieren. Außerdem 50
Wanderkarten und eine überſichtskarte dom ganzen

le e h et erne der Ladenrei r da eiten ſtarke handliche ch nur1750 ee Die Frau vor 20 Jahren. Die Heimat ehrt
einen Deutſchen Das Kindergericht Spott
Revue und andere intereſſante, reich illuſtrierte
Beiträge, viele aktuelle Bilder ſowie ein ſpannendes
Feuillekon bringt die ſoeben erſchienene Nummer 26
der bekannten „Deutſchen Illuſtrierten“ (Di e
Deutſche Jlluſtrierte Verlagsgeſellſchaftm. b. H. Berlin S 68). Das Heft iſt zum n
von 10 Pf. überall zu haben.

RevierEinzeldienſtes, auf Grund der 1. und 2. Not

Dienſt in dieſer unruhigen Zeit durch Fahr und Zehr

amten des RevierEinzeldienſtes ſeit dem I. Februar

nur einen teilweiſen Erſatz der Sonderausgaben, die
auf Grund der Mehrdienſtleiſtungen entſtehen, dar, ſo

in einem Teil der geſtrigen Auflage berichteten, durch

Dazu teilt der Weſtdeutſche Rundfunk
mit, daß die Störung nur den Sen der Langen-

Langenberg Knackgeräuſche, und ſtellten feſt, daß ihre

Um 23 Uhr wurde die aus Köln kommende
Tanzmuſik des Senders Langenberg von einer kürzen

Die Unter

Am Donnerstag wurden in
Berlin bis zum ſpäten Nachmittag 125 Verhaftungen

befugten Tragens des Spartakiadeabzeichens, das zum

der Täterſchaft die Leiche des Polizeioberwachtmeiſters
der bekanntlich am Dienstag bei

des Staats



eine „Verſchönerungsrat“

Nr. 153. Mitkkeldeukſche Neueſte Nachrichken. Merſeburger Korreſpondenk. Freikag, den 3. Juli 1931.
Nr. 153.Merſeburg und Umgegend

3. Juli.
Jn die großen Ferien.

Wenn erſt der letzte Schultag angebrochen iſt und
Lehrer und Kinder zum letztenmal für einen ganzen
Monat zuſammenkommen, um ihre Arbeit zu tun, dann
iſt es nur noch ein kleiner Schritt bis in die Freiheit
der großen Ferien. Schon heute wird das große Tor
aufgetan ſein, durch das ſie alle ſchreiten, die für einige
Zeit den Allkag vergeſſen und ſich erholen wollen.

Gewiß ſtehen in dieſem Jahre auch die großen
Ferien im Zeichen der Not, die an kaum einem Hauſe
vorübergeht und es natürlich nicht zuläßt, daß große
koſtſpielige Reiſen gemacht werden, wie das früher
vielleicht einmal üblich geweſen ſein mag. Wir müſſen
alle ſparen und können uns kein überflüſſiges Ver
gnügen leiſten

Das bedeutet jedoch keineswegs, daß die großen
Ferien nicht voll und ganz zu ihrem Recht kommen
könnten. Wir werden eben lernen müſſen, Freuden zu
ſuchen und zu finden, die nicht nur den Begüterten zu
gänglich ſind. Jns Freie hinauswandern und ſeinen
Körper an der warmen Sommerluſt zu erfriſchen, das
iſt für jeden möglich. In den Städten ebenſo wie auf
dem Lande, für Kinder, die eben zur Schule gekommen
ſind, wie für Heranwachſende und Herangewachſene.
Darum: „Gute Erholung in den großen Ferienl“

Perſpvnalien.
Den 85. Geburtstag begeht am Freitag Herr Gottlob Globig, Nordſtraße 24 en Körperlich

und geiſtig auf der Höhe, kann er auf ein arbeits
reiches Leben zurückblicken. Dem langjährigen Leſer
unſerer Zeitung wünſchen wir einen geſunden und ge
ſegneten Lebensabend!

Das Feſt der ſilbernen Hochzeit feiern heute der
Arbeiter Johann Lehmann und Frau, geb. Janda,
Grüne Skraße Nr. 8 wohnhaft. Wir gratulieren!

Schweſternwechſel. Die bisher von Schweſter
Annelieſe Winter bekleidete Dienſtſtelle bei der
Allgemeinen Ortskrankenkaſſe Merſeburg iſt infolge
Erkrankung durch Schweſter Eliſabeth Weppin aus
Halle am I. Juli neu beſetzt worden.

Treue in der Arbeit.
d zweiten Vierteljahr 1981 wurden von der

Jnduſtrie- und Handelskammer Halle
nachſtehenden Jubilaren für langjährige treue Tätigkeit im Dienſte derſelben Firma erleen-

das ſilberne Erinnerungszeichen für Treue in der

Arbeit
bei der Firma Gebr. Dietrich G. m. b. H. in

Merſeburg. dem Arbeiter Hermann Bauer
(49 Jahre);

bei der Firma Preußiſche Bergwerks und Hütten
AG., Zweigniederlaſſung Salz und Braunkohlenwerke,
Abteilung Saline, in Bad Dürrenberg dem
Zimmermann Friedrich Wacker (50 Jahre);

bei der Fa. Ammendorfer Papierfabrik in Am men
dorf: dem Prokuriſten Carl Dick (25 Jahre);

bei der Firma Gottfried Lindner AG. in An men
dorf dem Lackierer Wilhelm Zinke (25 Jahre),
dem Schloſſer Franz Meerbote (25 Jahre), dem
Lackierer Franz Muczka (25 Jahre),

die Ehrenurkunde:
bei der Fa. Commerz und Privatbank

Merſeb M ab r 1
AG., Filiale

Bankvorſteher

Eeichtſtnnige Zerſtörungen richteten am Mitt
wochabend, gegen 28 Uhr, drei „beſſere Herren“ an, die es
anſcheinend für einen geiſtreichen Witz hielten, in dem
Garten eines Hauſes am Stadtpark drei große An
zeigentafeln aufzurichten, die aus anderen Grundſtücken
erſt geſtohlen worden waren. Natürlich gingen ſie dabei

nicht vorſichtig zu Werke, ſo daß Roſen abgetreten, Efeu
heruntergeriſſen und anderer Schaden angerichtet wurde
Bei ihrem Vorhaben wurden ſie jedoch geſtört und
flüchteken unter Zurücklaſſung der Tafeln, wobei der
Herinteſg und 5 wehrſennhh die geſtt gelg

erunterflog und ſich wahrſcheinlich das Geſicht gleichfalls „verſchönert“ hat. Es iſt traurig, daß ſolche e
anſcheinend nicht mehr Humor aufbringen können, daß
ſte ſche Streiche für „Witz“ halten.

Artur Preil kommt! Am Abend des kommenden
Sonntags tritt im „Tivoli“ der bekannte Rundfunk
und Schallplattenhumoriſt Artur Preil auf, der Ge
winner des ſilbernen Pokals beim Humoriſtenwettſtreit.
Viele werden ihn ſchon vom Rundfunk her kennen und
nun nicht verſäumen, den vorzüglichſten Jnterpreten
ſeiner Poeſie und Proſa, die von den allererſten
Humoriſten und Komikern vorgetragen werden, perſön
lich zu ſehen. Außer ihm wirken noch der Kammer
ſänger Karl St ädter und die luſtige Wienerin Erna
Held an dem humoriſtiſchen Abend mit

Die Provinzialſhnode tritt zuſammen.
Wie der Evangeliſch Soziale Preßverband für die

Provinz Sachſen erfährt, wird die S ächſiſche Pro
vinziglſynode zu ihrer nächſten ordentlichen
Tagung am 23. September zuſammenkreken. Die
Dauer der Verhandlungen iſt auf ungefähr 10 Tage
berechnet.

Sonntagsrückfahrkarten nach Leipzig.
Wie wir erfahren, hat die Reichsbahndirektion Halle

nunmehr eine dritte Art Sonntägsrückfahr-
karten von Merſeburg nach Leipzig auf
gelegt, und zwar für die neue Strecke über
Zöſchen. Es koſten Fahrkarten:

II. Kl. L. Kl.
über Zöſchen 2,80 1,90
„Corbetha 3,40 2,30
Halle 4,10 2,80Außerdem gibt es Sonntagsfahrkarten auf der

Zöſchener Strecke bis Leutzſch, und zwar II. Kl.
2,20 RM. und III. Kl. 1,50 RM.

Wünſchenswert wäre, wenn die Reichsbahn auch
Sonntagskarten nach Zöſchen und Kötzſchlitz mit
Berechtigung für den Mittwochnachmittagsverkehr auf
legen würde.

Der Blitz als Schornſteinfeger.
Wie wir erſt jetzt erfahren, hat das letzte ſchwere

Gewitter über Merſeburg noch an einer anderen Stelle
Schaden angerichtet. In einem Hauſe der Rheinſtraße
in der Siedlung „Eigenheim“ fuhr ein Blitz in den
Schornſtein, richtete aber dort keinen großen
Schaden an. Jm Gegenteil reinigte er durch den
ungeheuren Luftdruck das Eſſenrohr, jagte aber un
höflicherweiſe den ganzen Ruß in dicken Wolken in die
Zimmer. Ein kleines Kind, welches allein im Schlaf
zimmer ſchlief, war in einem Augenblick in einen
Neger verwandelt. Gezündet hat der Blitz nur an
einer Türſchwelle, doch konnte die Gefahr von den

b Mer

Es recht ber weirem nicht

Die Nokverordnung, die dem deutſchen Volke ſo
überaus ſchwere Laſten auferlegt, ſollte nach dem
Wunſche ihrer Verfaſſer auch den Städten und Ge
meindeberbänden, die am Ende ihrer Kraft ſind,
finanziell wieder aufhelfen. Arbeitet man ihre Aus
wirkungen indeſſen dürch, ſo muß man zu der über
zeugung kommen, daß ihre Beſtimmungen und die durch
ſie Zur Verfügung geſtellten Mittel bei weitem
nicht äusreichen, um das rieſige Deſizit zu
decken, das durch die Laſt der Wohlfahrtserwerbe
loſenfürſorge in den Gemeinden und Kommunalver
bänden entſteht.

Jmmerhin liegt in den Beſtimmungen der Notver
ordnung, ſoweit ſie zur „Erleichterung der Wohlfahrtslaſten der Gemeinden“ vorgeſehen n das Zugeſtänd
nis des Reiches, daß es ſich um eine Reichsnot ad
die zu lindern vor allem R e ich und Staat berufen
ſind. So kann die Notverordnüng als erſter Anſatz zu
dem Wege zu einer geſunderen Finanzpolitik betrachtet
werden die nicht, wie immer wieder in der Nach
kriegsgeit, den Gemeinden neue Laſten aufbürdet, die
zu kragen ſie nicht imſtande ſind.

Um eine möglichſt gerechte Verteilung
der Reichs und Staatsmittel an die Ge
meinden herbeizuführen, iſt angeordnet worden, daß die
Zuwendungen nach der Höhe der Wohlfahrts-
erwerbsloſenziſffer am 831. März 1981 in
Verbindung mit der Einwohnerzahl der be
treffenden Stadt erfolgen. Da eine Volkszählung in
jüngſter Zeit nicht vorgenommen worden iſt, mußte
man auf die Ergebniſſe der Zählung vom Sommer
1929 zurückgreifen. Dieſe Anordnung wirkt ſich füreung ſehr günſtig aus, denn unſere
heutige Erwerbsloſenziffer wird dadurch mit einer Ein
wohnerzahl von nur 25 700 in Beziehung gebracht.

Die Verteilung der Reichsmittel
erfolgt nur an diejenigen Gemeinden und Gemeinde
verbände, in denen die Zahl der Wohlfahrtserwerbs-
loſen am 31. März 1931 höher war als 75 Pro
zent des Reichsdurchſchniktts der Größengruppe der
Gemeinde. Für die Merſeburger Städtegruppe (20- bis
50 000 Einwohner) beträgt die Durchſchnittszahl der
Wohlfahrtserwerbsloſen auf 1000 Einwohner 22,36
Prozent; 75 Prozent 16,77.

Merſeburg hatte am 31. März 1931 1154
vom Arbeitsamt anerkannte Wohlfahrtserwersloſe, das ergibt, auf die Ein
wohnerzahl bezogen 44,9 auf 1000. Merſeburg liegtne ganz erheblich über der Mindeſt-

Man muß anerkennen, daß ſich die Gemeinde Leuna
krotz der äußerſt angeſpannten Mittel die größte Mühe
gibk, der örtlichen Erwerbsloſigkeit wirkſam entgegen
utreten. Sie ſchafft Arbeit und damit zugleich Werten und volks wirtſchaftlicher Art. Nachdem bereits

n hinein das herr

er pr enbaut w.n

rte rchgangsſtraße Leuna- Dürrenberg
beim Ortsteil Daspig als Notſtandsarbeit
durchgeführt. Von dem 10 000 Kubikmeter zu bewegen
den Boden ſind dem Vernehmen nach ſchon ca. 9000
Kubikmeter abgefahren bzw. aufgeſchüttet worden, ſo
daß hier noch auf Wochen Arbeit vorhanden iſt.

Neben dieſem Straßenbau auf weite Sicht kommt
jetzt augenblicklich die en dgültige Befeſtigung
des 3. in et der Ebert ſtraßezur Ausführung. Allerdings werden für dieſe Arbeit
keine ſtaatlichen Zuſchüſſe gewährt und
müſſen die Koſten ganz allein aus den laufenden
Mitteln getragen werden. Die in Angriff ge-
nommenen uarbeiten des nördlichen Fahrdammes
der Ebertſtraße, zwiſchen Jnduſtrietor und
Waſſerwerkſtraße, waren außerordentlich dringend
notwendig; die geldlich bedingte Verzögerung hat ſchon
des öfteren Kritik hervorgerufen. Aber nun iſt es ja
ſoweit, und bald werden ſich vor allem die Kraftfahrer
freuen können, daß das letzte Stück „Holperpflaſter“ in
Leung ausgemerzt iſt und die Schlaglöcher verſchwunden

durch die Gemeinde bis zum Frü
liche Waldbad im Rahmen

h b u v re

Raunck 200000 RM. Zuschar
zu en Wohlfahrsſasten

Was die Notverordnung dem Merſeburger Stadtſäckel bringt.

grenze, wie es überhaupt mit zu den Städten zählt,die über die größte Arbeitsloſigeen zu klagen haben.

Rechnet man die nach Abzug der 75 Prozent ver
bleibende Tauſendzahl auf die Einwohnerzahl um, ſo
verbleiben 724 Wohlfahrtserwerbsloſe, für
die das Reich je einen Zuſchuß von 181,53 RM.
zahlt. Das ergibt insgeſamt einen

Reichszuſchuß von rund 133 000 RM.
ie Hilfe des Stagtes iſt gleichfalls ent

ſprechend der Höhe der Wohlfahrtserwerbsloſigkeit
für die Städte verſchieden. Der Staat geht jedoch bei
der Bezuſchuſſung der Gemeinden bis an alle Städte
bei denen die Zahl der Wohlfahrtserwerbsloſen über
20 v. H. des Durchſchnitts liegt. Es werden alſo
auch Städte, die aus Reichsmitteln keine Zu
wendungen zu erwarten haben, vom Staate Uber
weiſungen erhalten.

Jn der Merſeburger Größenklaſſe erhalten die
Städte für jeden vom Arbeitsamt anerkannten
Wohlfahrtserwerbsloſen, der über ein Fünftel des
Gruppendurchſchnitts liegt, 80. RM. Für Merſeburg
kommen 16040 Erwerbsloſe in Frage, ſo daß die Stadt
eine

Beihilfe von 83 200 RM. vom Staate
zu erwarten hat.

Aus der Kürzung der Gehälter der Beamten und
Angeſtellten in kommunalen Dienſten rechnet man
einen Minderbedarf für das laufende e
von etwa 60000 RM. Allerdings wird ſich dieſe
Wenigerausgabe wiederum in einer nicht unbeträcht
lichen Schwächung der Kaufkraft dieſer Kreiſe im
Wirtſchaftsleben der Stadt äußern.

Bei den Etatsberatungen im April dieſes Jahres
hoffte man, aus Reichs und Staatsmitteln min
deſtens 400 000 RM. für die Steigerung der Wohl
fahrtslaſten zu erhalten. Dieſe Hoffnung hat ſich als
trügeriſch erwieſen. Wohl iſt die Stadtverwal
tung bemüht, einen weiteren Staatszuſchuß
aus dem der preußiſchen Regierung zur Verfügung
ſtehenden Fonds zur Unterſtützung der
von der Erwerbs loſigkeit beſondershart getroffenen Gemeinden zu erhalten.
Doch wird auch dieſer Zuſchuß, auf den ſicher gerech
net werden kann, nicht einen völligen Aus
gleich der Laſten bringen. Die Finanzhage der Stadt wird auch fernerhin ge
ſpann t bleiben und die Durchführung irgendwelcher
größerer Projekte dadurch weiter verhindern. Gm.

Die Eberfstfraße wird fertiggegtel t
Der letzte Abſchnitt.

ſind. Fleißige Hände ſind ſchon am Werke, den unbefeſtigten Menenng auszuſchachten und das Kopf
ſteinpflaſter aufzubrechen. Vier Wochen ſollen die Bau
arbeiten dauern, und wird der Verkehr während dieſer
Zeit auf den ſüdlichen Fahrdamm der Ebertſtraße um
geleitet. Dem Vernehmen nach iſt allerdings bei der
Straßenbefeſtigung äußerſte Sparſamkeit zu

egt. Das alte Pflaſte5

und, wie bei anderen
Ebertſtraße, eine neue Granitbordkante in Beton ver
legt. Die Fahrbahn wird in der gleichen Breite, alſo
5,50 Meter, und in derſelben Höhenführung ausgeführt.
Auch die Straßenentwäſſerung erfolgt, wie
bei den anſchließenden Flächen, durch Straßenſinkkäſten.
Die Abſchachtung der Bodenmaſſen und die e ren
der Fußwege erfolgt durch Notſtandsarbeiter, währen
die Pflaſterarbeiten einer Steinſetzerfirma übertragen
worden ſind, die für die Arbeit Leunger Erwerbsloſe
beſchäftigen muß. Es iſt noch geplant, nachdem ſich die
Straßenſtrecke et eingefahren hat, den Pflaſter
flächen im Intereſſe des geringeren Verkehrsgeräuſches
einen Bitumenüberzug zu geben.

Obwohl ſchon bisher ſehr viele Tagewerke im
Rahmen des Leungaer Arbeitsbeſchaffungs-
programms durchgeführt ſind, harrt noch manche
Aufgabe auf ihre Erledigung. Es iſt deshalb der Ge
meinde Leung zu wünſchen, daß ſich ſehr bald die all
gemeine wirtſchaftliche Lage beſſert, damit weitere
Pläne zur e ne Erwerbsloſer in die Tat um
geſetzt werden können.

Weiter ſchlug der Blitz in die Telephonleitung in
der Elobicauer Straße und am Roſenweg; ferner in
die elektriſche Lichtleitung der Grundſtücke Elobicauer
Straße 23 und Gutenbergſtraße 1. Doch wurden hier
nur die Sicherungen durchgeſchlagen und ſämtliche
Wohnungen in plötzliche Dunkelheit gehüllt.

Bahnlinien Eröffnung
Erinnerungen an den erſten Zug nach Schaſſtädt.
Der Artikel „Eröffnung der Linie Merſeburg

Zöſchen“ ruft Erinnerungen wach. Jm Herbſt 1896
bewegte ſich der erſte Zug auf der Strecke Merſe
burg-—Schafſtädt. Damals war unſer Bahnhof
noch beengter wir hatten noch keinen ge
ſonderten Güterbahnhof, keine Gleisuntertunnelung, da
liefen die Züge von Mücheln und von Schafſtädt auf
Gleis 3 ein.
Ich wollte am Sonntag nach der Eröffnung mit

einem Altersgenoſſen einen Nachmittagsausflug nach
Lauchſtädt unternehmen bis Knapendorf zu Fuß
laufen und den Zug von hier aus die 2 Stationen
benutzen. Die erſte Halteſtelle Knapendorf war ſeiner
seit noch primitiver wie heute Bahnhof Kötzſchlitz. Es
war eine kleine Wellblechbude. Kurz nach Eröffnung
hatte einmal der Sturm deren Dach abgedeckt und auf
ein benachbartes Feld getragen.

Kurz, als man ſich den betreffenden Sonntag in
Bad Lauchſtädt genügend aufgehalten hatte und gegen
19 Uhr von hier aus mit der Bahn die Rückfahrt
ankreten wollte, war auf dem Bahnhof für die
Reiſenden kein Durchkommen; man kann ſagen, die
ganze Einwohnerſchaft war auf dem Bahnſteig und
wollte ſich das Schauſpiel des abfahrenden Zuges nicht
entgehen laſſen. Das wenige Bahnperſonal konnte den
Weg nicht frei machen, die Fahrgäſte mußten Fäuſte
und Ellenbogen gebrauchen, üm heranzukommen.
Es war aber auch für die Ortſchaften ein Er

eignis. Die Fabriken und Betriebe hatten den Tag
frei. So wirtſchaftlich ſchwer wie heute war die
Zeit damals nicht. Jm Jahre 1900 war großes
Turnerfeſt in Bad Lauchſtädt, da fuhren Extrazüge,
auch auf der inzwiſchen eröffneten Strecke Lauch
ſtädt Schlettau. Jm Laufe der Zeit ſind manche

Hausbewohnern mit dem Gartenſchlauch ſofort beſeitigt
werden.

Verbeſſerüngen, namentlich die Unkertunnelung der
Bahnſteige in Merſeburg u. a. erfolgt. e.

gterial ſoll wieder

Ausflug des Kindergottesdienſtes
der Neumarktgemeinde.

Wie alljährlich verſammelten ſich am Donnerstag
die Kinder von St. Thomge zu einem Ausflug nach
TDrebnitz. Prächtiges Wetter war ihnen dazu be
ſchieden. Die Beteiligung war eine zahlreiche Nach
dem ſich über 80 Kinder im ſchattigen Garten durch
Kaffee und Kuchen gelabt hatten, begannen auf der
Wieſe die Spiele. Es war ein reizender Anblick, die
frohe Kinderſchar bei den verſchiedenen Spielen zu
beobachten. Oberpfarrer Boit und ſeine treuen
Helferinnen gaben ſich unendliche Mühe mit den
Kleinen So verlebten alle Teilttehmer einige frohe
Nachmittagsſtunden. Gegen Abend mußten ſich die
Kinder jedoch von Spiel Und Tanz trennen, und, nach
dem Oberpfarrer Boit noch einige herzliche Worte an
jung Und alt gerichtet wurde zum Schluß gemeinſam
das Deutſchlandlied geſungen. Freude und dankerfüllt
wurde hierauf der Heimweg angetreten
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Volksbücherei „Serzog Chriſtian“.
Neueinſtellungen im Juni 1931.

G. Renker: „Der Abend des Heinrich Biehler“
97); E. Zola: „Germinal“ 24); H. Ehrler-

„Meine Fahrt nach Berlin“ (Le 53); Scharrelmann:
„Piddl Hundertmark“ (Lsch 6); Witte: „Der Buddhis
mus in Geſchichte und Gegenwart“ (Gw 32); Volk
mann: „Revolution über Deutſchland (Gy 8); Ham
mann: Deutſche Weltpolitik 1890 bis 1912“* (Gh 5);
H. Ford: „Und trotzdem vorwärts!“ (Gt 16); Gröger:
„Kulturdenkmäler aus dem Merſeburger Land (Eg 17)
Steinmann: „Die Eiszeit und der vorgeſchichtliche
Menſch (Es 7); Degener: „Lebensgewohnheiten der
Jnſekten“ 7); Wenzel: „Das naturwiſſenſchaft
liche Weltbild der Gegenwart (P 70).

Gemeinde Leung.
Fahrraddiebſtahl.

X Leuna. Dem Straßenwärter H. aus Leung,
welcher mit bei den Ausbeſſerungsarbeiten an derMerſeburg Leipziger Straße beſchäftigt iſt, wurde
während der Mittagspauſe das Fahrrad geſtohlen.
Ungefähr 25 Meter von den Fahrrädern entfernt, hatte
er mit ſeinen Kollegen das Mittagsbrot vegehe und
ſich dann zum Ausrühen ins Gras gelegt. Zu ſeinem
Schrecken bemerkte H. nach der Mittagspauſe, daß ſein
Stahlroß verſchwunden war. Vorſicht iſt mehr denn je
am Plaßtße, weil derartige Überraſchungen in letzter Zeit
ſtark an Umfang zunehmen.

Gemeinde Bad Dürrenberg.

Liederabend der Vereinigten Sängerſchaft
im Amlsberggarkten.

F Bad Dürrenberg. Wer den Konzertabend, der
anläßlich des Deutſchen Liedertages ſtattfand, beſucht
hat, iſt mit dem Gefühl nach Hauſe gegangen, ein
ſchönes Konzert gehört zu haben. Der Abend war ſo
recht angetan, den Allkag mit ſeinen wirtſchaftlichen
Sorgen zu vergeſſen. Wir alle wiſſen, daß die Ver
einigte Sängerſchaft unter ſeinem Chormeiſter Gutes
bietet. Der geſtrige Abend bekräftigte aufs neue den
guten Geiſt, der unter der begeiſterten Sängerſchar
herrſcht. Aus der reichen Zahl der geſungenen Volks
lieder und volkstümlichen Chorlieder ſeien einige her
vorgehoben: „Deutſches Lied“ von Kalliwoda, „Heiſa
zur Linde von Löffler, „Schon die Abendglocken“ aus
Ereutzers „Nachtläger von Grangda“. Geſungen
wurde im Gemiſchten Chor und im Männerchor. Er
hebend für alle Gäſte war der Geſang, der in den
ſchönen Sommerabend hinausklang. Der Amtsberg

bis auf den letzten Platz beſetzt Außer

g Kurpark noch viele Freunde der
Lieder den Tönen. Erwähnt ſei auch, daß der Amts
berggarten prächtig illuminiert war und bengaliſche
Belbeuchtung den Eindruck erhöhte.

Wieder ein überfall.
Der Täter feſtgenommen.

F Bad Dürrenberg. Jm Wäldchen nach
Goddula wurde abermals ein überfall auf ein
Fräulein aus Oſtrau von einem Unhold in unſitt
licher Weiſe verübt. Durch die lauten Hilferuſe.
wurden in der Nähe befindliche Erwerbsloſe auf
merkſam, und es gelang ihnen, den Mann feſt
zunehmen und der Polizei zu übergeben, die in dem
Unhold den Arbeiter P. P. aus der Siedlung feſt
ſtellte. Ob auf deſſen Konto auch die übrigen bisher
ſtattgefundenen überfälle kommen, muß die nähere
polizeiliche Ermittelung ergeben. Es iſt lobens-
wert, daß die überfallene ſofort alles darangeſetzt
hat, damit der Täter nicht entwiſchen konnte und
auch ſofort die Polizei davon verſtändigte
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Das 1. Gartenkonzert

des GranzauOrcheſters.
Das Programm des erſten Gartenkonzerts des

GranzauOrcheſters
muſiker Merſeburg bot eine vorzügliche Ausleſe von
Muſikwerken, die auch in ihrer Reihenfolge überlegt
zuſammengeſtellt waren. Die Granzau Konzerte haben
einen guten Namen, das bewies der Beſuch am Mitt
woch im „Kaſino“Garten, an dem aber auch das Wetter
ſeinen Anteil hatte: Petrus war verſöhnt.

Obermuſikmeiſter Granzau iſt dem bewährten
Orcheſter nicht nur ein guter Dirigent, er gibt die
Muſikſtücke ſo feinfühlig Und leichtverſtändlich wieder,
was ſicher ein beſonderer Anziehungspunkt für die
Merſeburger Muſikfreunde iſt.

Das Konzert wurde durch einen Marſch eingeleitet;
das iſt ſo üblich bei Milikärmuſik. Aber ſchon als
zweite Folge brachte das Programm eine Ouvertüre
zur Oper „Stradella“. Das etwas in den Hintergrund
gerückte Werk Flotows erfreut ſich immer wieder großer
Beliebtheit. Das Schwergewicht des Abends lag über
haupt im erſten Teil der e e e und der Höhe
punkt neben einem Vorſpiel zum Bühnenweihfeſtſpiel
„Parſtfal“ von Wagner in einer Fantaſie aus der Oper
„Prezioſa“ von Weber. Waldteufels „Tout Paris“
fand ebenfalls großen Beifall, daß ſich die Kapelle zu
einer Zugabe entſchließen mußte. Den Auftakt zum
zweiten Teil machte eine Ouverküre zu Suppés „Flotter
Burſche“, in der manche Melodie aus Studentenliedern
verwendet worden iſt. Der Chor der Prieſter und
die Arie des Saraſto aus der MozartOper „Die
Zauberflöte“ fallen etwas aus dem Rahmen. Dieſe
Muſik wirkt im Gartenkonzert ermüdend, zumal ſie
noch im zweiten Teile der Darbietungen geſpielt
wurden. Leichte Muſik wird lieber gehört. Das Echo
ſtück „Grüße aus dem Thüringer Wald“ mit einem
Quartettſolo ſprach ſehr gut an. Auch das Potpourri
aus der Operette „Die luſtige Witwe“ von Lehar mit
flüſſigen Walzern und ſprühendem Rhythmus löſte eine
befreite Stimmung aus. Mit zwei ſchmiſſigen Armee-
märſchen mit Zugaben ſchloß das gelungene 1. Garten
konzert.

Allerdings erſcheint es uns als ein Unding, wenn
während der kurzen Pauſe Radiom uſik übertragen

im Verein ehemaliger Militär

wird. Wir glauben nicht, daß dies im Sinn des
Dirigenten lag

2. großes Militärkonzert
des halliſchen SteuerOrcheſters.

Man muß es dem neuen Wirt in „Wieſes Reſtau
rant und Feſtſälen“ laſſen, daß er Geſchick entwickelt,
den Aufenthalt in ſeinem Lokal den Gäſten angenehm
zu machen. So war auch am Donnerstagabend der
lauſchige Garten wieder mit Lampions geſchmückt, was
immer einen gemütlichen und traulichen Eindruck macht.
„Jtalieniſche Nacht“ nannte man es, und die Gäſte, die
gekommen waren, das 2. große Konzert des CarlSteuer
Orcheſters zu hören, fühlten ſich in dem Italien recht
wohl. Trotz einer gleichen Veranſtaltung am ſelben
Abend blieb doch kein Tiſch in dem großen Garten leer.
Trübe und drohend zog zwar bald nach Beginn der
Muſikdarbietungen eine ſchwarze Wolkenwand vom
Horizont herauf, aber die Gäſte harrten geduldig aus,
und Petrus hatte denn auch ein Einſehen und verſchonte
die Veranſtaltung mit dem erwarteten Regenguß, ſo
daß der vorſichtig ſchon geöffnete Saal nicht benutzt zu
werden brauchte. Es wäre ja kein Unglück geweſen,
aber im Garten ſitzt es ſich doch noch ſchöner

Die Bezeichnung „Militärkonzert“ beſtand eigentlich
nicht ganz zu Recht, denn außer dem Eingangsmarſch
war es nur eine Einlage von Alt deutſcher
Heeresmuſik am Beginn des zweiten Teiles der
Darbietungen, die die Einkleidung der Muſiker in
Uniformen des alten Heeres begründen könnte. Gerade
dieſe Einlage rief jedoch lebhaften Beifall hervor, der
infolge der exakten Art des Vortrags auch ſeine Be
rechtigung hatte. Weiter konnte noch die Ouvertüre zu
„Mignon“ und die kapriziöſe Lautmalerei „Erwachen
des Löwen“ gefallen. Sehr nett klangen die „Plaude
reien aus der Kinderſtube“, ein Potpourri allbekannter
Kinderlieder, und beſonders auch „Hochalmer Diand'lan“,
das durch ein Hornquartett aus der Entfernung als
Echoimitierung einen ſeltſamen Reiz erhielt. Das be
kannte „Muſtkaliſche Wettrennen“ ſchloß das Konzert ab,
und die „Jtalieniſche Nacht“ war ſo ſchön, daß man ſich
überwinden mußte, nun endlich aufzuſtehen, um nach
Hauſe zu gehen.
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hören nicht auf.
Nächtlicher Beſuch im Amtsgericht.

S Bad Lauchſtädt Mit gewiſſer Unruhe ſieht man
hier die Einbruche im Jnnern der Stadt während
der letzten Wochen zunehmen, ohne daß die unlauteren
Elemente gefaßt werden können. Wiederum wurde
in der Nacht zum Donnerstag das Amtsgericht der
Gegenſtand eines Einbruches. Diesmal haben ſich
die Langfinger mit dem ſachgemäßen Werkzeug ver
ſehen. Sie ſchloſſen den Haupteingang des Gerichts
xegelrecht auf und öffneten noch fünf Schlöſſer, ohne
ſie zu beſchädigen. Nachdem ſie bis in den Kaſſen
raum vorgedrungen waren, ſcheint ihnen die Offnung
des Geldſchrankes doch einige Kopfzerbrechen bereitet
haben, ſo daß ſie ohne „Erfolg“ wieder abziehen
mußten Nur ein Fernglas nahmen ſie an ſich. Daß
ſie ihr unſauberes Handwerk ungeſtört ausüben
konnten, zeigt der Umſtand, daß ſie die Türen wieder
verſchloſſen. Die Polizei nahm den Tatbeſtand auf
und benachrichtigte die Kriminalpolizei in Halle, die
in den Morgenſtunden hier erſchien Hoffentlich ge
lingt es bald, die Täter zu ermitteln und auch die
andern Diebſtähle und Einbrüche aufzuklären.

Zur Unterſchlagungsaffäre im Flughafen.
s Schkeuditz. Wieder auf freien Fuß geſetzt wor

den iſt der feſtgenommene Buchhalter K. von der
Flughafenverwaltung. Die Unterſuchung iſt noch
nicht abgeſchloſſen, ſo daß über die genaue Höhe der
vexruntreuten Summe noch nichts geſagt werden kann

Von Wieſe und Feld.
S Kriegsdorf. Die Heuernte iſt im vollen Gange

und ſchreitet bei anhaltend guter Witterung rieſig vor
wärts. Der Ertrag iſt um die Hälfte zurückgeblieben
z im Vorjahre und iſt nur als mittlere Ernte zu
bekrachten Er beträgt pro im Durchſchnitt
8 bis 10 Zentner. Als Preis wir genannt ab Wieſe
2 bis 2,50 RM., bei Lieferung frei Haus 2,75 bis
3,00 RM. je nach Beſchaffenheit des Heues. Das
Mähen von Wintergerſte hat begonnen, und in den
h Tagen wird mit dem Einfahren begonnen
werden.

Anverletzk.

s Spergau. Jn höchſte Lebensgefahr geriet das
zweijährige Söhnchen des Arbeiters E., als es von der
elterlichen Wohnung aus die Franklebener Straße kurz
vor einem Auto überqueren wollte. e Bremſen
und ſcharfes Seitwärtsbiegen erreichte der Führer, daß
das Kind nur von dem Kotflügel erfaßt und zu Boden
geriſſen wurde. Der behandelnde Arzt ſtellte feſt, daß
der Kleine keinerlei Verletzungen e hatte,
ſondern lediglich durch den Anprall bewußtlos ge
worden war.

Wildernde Hunde.
Tollwitz. Von Spaziergängern, die von Balditz

Ja Tollwißz über die Berge gingen, wurde in der
Nähe der Teuditzer Kiesgrube ein Haſe beobachtet, der
bei Annäherung der Menſchen ruhig ſitzenblieb. Vom
Rücken war ihm ein großes Stück Fell abgeriſſen, ſo
daß das blutige Fleiſch zu ſehen war. Wahrſcheinlich
iſt er von wildernden Hunden ſo zerfleiſcht worden
die d bei Teuditz und Tollwitz öfter beobachtet
werden.

Aus dem e
Iſt das noch Selbſtverwaltung?

Aus der Stadtverordnetenverſammlung
in Mücheln.

(Schluß.)
Im Januar war die Aufnahme eines Darlehns

zum Bau des Poligzeireviergebäudes in Höhe von
20 000 RM. unter gewiſſen Bedingungen beſchloſſen
worden. Die Bedingungen ſind jetzt weſentlich
ſchlechter. Die Vorlage wird ſchließlich abgelehnt. Es
ſollen erſt geſicherte politiſche und finanzielle Verhält
niſſe abgewärtel werden, ehe man ein ſolches Darlehen
mit ſchlechteren Bedingungen aufnimmt.

Der Vorlage über die Erhöhung der Arbeitgeber
darlehn an die Siedlungsgemeinſchaft für ein o er
richtendes ZweifamilienDoppelwohnhaus von 3 auf
4000 RM. je Wohnung wird zugeſtimmt gegen dieStimmen der Kenner

Der et iſt dem Beſchluß der Verſammlung
über die Zahlung von Aufwandsentſchädigungen in
Höhe von 5 RM. pro e für 1930 an die Stadt
verordneten beigetreten. Er hat gleichzeitig beſchloſſen,
ebenfalls an die ehrenamtlichen Magiſtratsmitglieder
eine monatliche Entſchädigung von 5 RM. zu gewähren.
Der kommuniſtiſche Antrag, die Sitzungsgelder auf das
Etatsjahr 1931 auszudehnen, verfällt der Ablehnung.
Der 1929 gegebene Koſtenanſchlag über das neuerbaute
Volksſchulgebäude iſt nicht überſchritten worden. An
Darlehen ſind aufgenommen worden 239 760 RM.
(Auszahlungswert), an Staatszuſchüſſen hat die Stadt
erhalten 116 044,21 RM. Demgegenüber ſtehen an
Ausgaben rund 359 222 RM. (311 750 für das Ge
bäude uſw. 43 783 RM. für Inneneinrichtung und
3750 RM. für beſondere Winkelſtützmauer).

Zum Schluß liegen noch Dringlichkeitsanträge der
KPD. Fraktion auf Bewilligung von Beihilfen, Über
nahme der Miete der Ausgeſteuerten durch die Stadt,
ſofortiger Beginn des Baues der Waſſerleitung im Orts
teil Gehüfte, Beſchleunigung der Notſtandsarbeiten vor.
Auch dieſe Anträge finden ihre Erledigung

Zur Kündigung
der Stromlieferungsverträge.

S Mücheln. Zu der Kündigung der Stromliefe
rungsverträge mit dem Elektrizitätswerk Mücheln
ſeitens der umliegenden Gemeinden wird uns mit
geteilt, daß die Verträge zwiſchen den Gemeinden und
dem Elektrizitätswerk noch bis zum 31. Dezember 1936
laufen. Der Vertrag mit der Gemeinde St. Micheln
St. Ulrich läuft bis zum 31. Dezember 1934. Die
Kündigung der Verträge, die lediglich bezweckt, billigere
Strompreiſe zu erhalten, iſt daher kein hierzu ge
eignetes Mittel. In den Stromlieferungsverträgen mit
den Gemeinden iſt die Beſtimmung enthalten, daß die
Strompreiſe in dieſen Gemeinden nicht teurer ſein
dürfen als in der Stadt Mücheln. Da dies nicht der
Fall iſt, haben die Gemeinden keinen begründeten An
laß, gegen das Elektrizitätswerk vorzugehen. Das
Elektrizitätswerk Mücheln kann jedenfalls dieſen Ge
meinden keinen billigeren Strompreis einräumen, als
ihn die Einwohner der Stadt Mücheln bezahlen, die
letzten Endes mit ihrer Steuerkraft das finanzielle
Riſiko des Werkes zu tragen haben.

Diebe beim Dreſchen.
Mücheln. Jn hieſiger Flur wurden von einem

Ackerſtück ekwa 20 Zentner kurz vorher gemähte Gerſte
von Unbefugten an Ort und Stelle ausgedroſchen und

Aufgelöſte Einwohnerverſammlung.
S Goddula-Veſta. Die in der „Fiſcherei“ ſeitens der

KPD. Oppoſition einberufene Einwohnerverſammlung,
die von etwa 400 Perſonen beſucht war, konnte nicht
ſtattfinden, da die Gegenpartei einen derartigen Lärm
inſzenierte, daß der Referent nicht ſprechen konnte. Um
evtl. Zuſammenſtöße zu vermeiden, wurde die Ver
ſammlung polizeilich geſchloſſen.

Schweres Kraftwagenunglück
Zwei Schwerverletzte,

S Queſitz. Hier ereignete ſich am Donnerstag,
kurz nach 15 Uhr, ein ſchwerer Zuſammenſtoß. Am
Dorfausgang fuhr ein Motorrad mit voller Wucht
in einen Brauereikraftwagen, als dieſer in eine
Seitenſtraße einbiegen wollte. Der Motorradfahrer
der 29fährige Schloſſer Karl K. aus Wehlitz bei
Schkenditz, erlitt einen Schädelbruch ſchwere
innere Verletzungen und Ouetſchungen: er war bei
der Einlieferung noch ohne Beſinnung und befindet
ſich in bedenklichem Zuſtande der Sozius,
der 34jährige Maurer Karl F. aus Schkeuditz, trug
Rippenbrüche, innere Verletzungen und Quet
ſchungen davon.

Reiterkurnier mit Skandartenweihe.
S Lützen Am kommenden Sonntag wird der Reiter

verein Lützen und Umgegend ſeine Standarte weihen.
Unter der rührigen Leitung des Reitlehrers Tſchackſch
hat er gute Fortſchritte gemacht, darum wird ſich am
Sonntag auf ſeinem Reitplatz bei Zöllſchen auch eine
zahlreiche Zuſchauerſchar einſinden. Um 13 Uhr be
ginnt die Standartenweihe, woran ſich das Abteilungs
reiten des Vereins ſchließt, gefolgt von dem der Gaſt
vereine, dann SDreſſurreiten, Jagdſpringen, Fahr
konkurrenz für Ein und Zweiſpänner im Kutſchwagen
und Ackerwagen. Burkhardt, Zöllſchen, wird einen
KaltblutSechſerzug ſehen laſſen, womit er in Naum
burg beſonderen Erfolg hatte. Die Nennungen ſind
diesmal ſo zahlreich, daß ſchon am Vormittag ein Aus
ſcheidungsreiten ſtattfinden muß. Man wird alſo am
Nachmitkag eine Auswahl der Beſten ſehen. Darauf
freuen ſich alle Anhänger des edlen Reiterſports,

Tagung der Hausbeſitzer.
S Lützen. Der Verein der Haus und Grundbeſitzer

hat bisher ein Daſein im verborgenen geführt. Der
Anſchluß an ein größeres Ganzes und damit die Auf
klärung über all die wichtigen Fragen, die in dieſer
Zeit der Geſetzesüberraſchungen den Hausbeſttzer an
gehen, fehlte. Endlich will man hier Wandel ſchaffen.
Darum war der Vorſitzende des halliſchen Hausbeſitzer
vereins, Herr Clemens, zu einem aufklärenden Vor
krage gewonnen. Er zeigte an dem Wandel der Ge
ſetze für den Hausbeſttz, wie wichtig hier feſtes n
ſammenhalten der Hausbeſitzer und allſeitige Auf
klärung ſei. Die Verſammlung beſchloß faſt einſtimmig
den Anſchluß an den Zentralverband für Haus und
Grundbeſitz im Bezirk Halle und damit den Anſchluß

e Man nimmt an, daß es ſich Um eine ganze
Diebesbande handelt.

an die Spitze Deutſcher Zentralverband für Haus und
Grundbeſitz, der gegenwärtig 920 000 Mitglieder zählt,

d h eAubiläum des Kriegervereinsh
Hroßßkayna. Am kommenden Sonntag fetert

der Kriegerverein Großkayna ſein 60jähriges Jubiläum
Das Feſt wird großzügig e Es beteiligen
ſich daran viele auswärtige Vereine

Vom Standesamt,
Neumark. Jm Monat Juni 1981 wurden bei

dem hieſigen Standesamt 8 Geburten (8 männliche
und 5 weibliche), l rbun und 4 Sterbefälle

m. und 3 w. beurkundet, Jm vergangenen Mo
mat waren es 12 Geburten (3 im. und 1 w., 6 Ehe
ſchließungen und 2 Sterbefälle (1 m. und 1 w.).

Bürgerſteuer abgelehnt.
Aus der Gemeindevertreterſitzung.

Neumark. Die Gemeindevertretung war für
Mittwoch abend zu einer Sitzung eingeladen worden.
Nach den auf der Tagesordnung ſehenden Punkten
mußte mit einer kurzen Sitzung gerechnet werden, aber
es kam anders Schluß: 22 ühr nachts

Nachdem das Protokoll der letzten n verleſen
war und bevor über die auf der Tagesor nung ſtehen
den Punkte beraten wurde, ſtellte Gemeindevertreter
Hennemann den Antrag auf Gewährung eines
weiteren Darlehns für den Schmiedemeiſter J. Es
wurde beſchloſſen den Reſt der bereits hypothekariſch
ſichergeſtellken Summe Zur Auszahlung zu bringen,
jedoch den weiſergehenden Antrag auſ Zahlung von
390 RM. einmalig und Jaufend 30 RM. wöchentlich
abzulehnen. Die Einführung der Bürgerſteuer als
Punkt 1 der Tagesordnung wurde gegen die Stimme
des Gemeindevorſtehers abgelehnt. über die Feſtſetzung
des Gemeindevoranſchlages für 19831 entſpann ſich eine
lebhafte Debatte. Gemeindevertreter Hennemann
(Kömm.) beantragte die Streichung von Einnahmen,
und zwar: Miete für Räume der Schutzpoligei, Bier
ſteuer, Vergnitgungsſteuer, und in Ausgabe die Dienſt
aufwandsentſchädigung des Gemeindevorſtehers, jedoch
Erhöhung der Fürſorgekoſten von 50000 RM. auf
100 000 RM., Erhöhung des Beitrages für Schul
ſpeiſung und vor allen Dingen Streichung der Polizei
e Da dadurch weitere 25 300 RM. un
gedeckt bleiben, ſchlug H. die Einführung einer Tonnen

zinsſteuer, Erhebung von 20 Prozent e
auf alle Einkommen über 5000 RM. und Einführung
einer Wohnungsluxusſteuer vor. Der Voranſchlag zum
Etat, welcher eine Einnahme von 175 867 RM. und
eine Ausgabe von 206 518 RM. aufweiſt, wurde mit
6 gegen 2, bei einer Stimmenthaltung, angenommen,
jedoch verbleibt hierbei ein ungedeckter Fehlbetrag von
30646 RM. Zur Feſtſetzung der Gemeindezuſchläge
zur Grundvermögen und Gewerbeſteuer beſchloß
man 200 Prozent zur Grundvermögenſteuer jedoch
ollen die Grundſtücke welche von der taatlichen Steuer
reigeſtellt ſind, zu den Zuüſchlägen nicht herangezogen
werden), 475 Prozent zur Gewerbeerkragſteuer, des
leichen 20 Prozent nach S 48 der Gewerbeordnung fürJweinſeuenkentere, und 950 Prozent zur Lohnſummen

ſteuer. Weiter gab der Gemeindevorſteher von einem
Schreiben des Poſtamtes Merſeburg, betreffend Ein
beziehung der hieſigen Siedlung in den Laſtpoſtver
kräftungsbereich des Poſtamtes Merſeburg, Kenntnis
und bak um ekwaige Meldung von Bewerbern für die
zu beſetzende Verteilerſtelle. Vorausſichtlich ſoll mit
dieſer Regelung am 1. Oktober d. J. begonnen werden.
Von einigen Kleingewerbetreibenden kam der Vorſchlag,
ob es nicht angebracht ſei, 40 Prozent der zu zahlen
den Fürſorgeunterſtützung in Wertmarken zu verab
folgen, um die Kleingewerbetreibenden etwas zu unter
ſtüßen. Der Vorſchlag ſoll der e
überwieſen werden. Für den Fleiſchermeiſter Schrö
welcher aus dem Schulvorſtand infolge Verzugs aus

Landſchaftsbild wird durch eine Unmenge von Pla

r, an ganz verkehrter Stelle angebracht, verſchandelt.
In den Dörfern ſelbſt ſieht es noch toller aus. Hier

Aus dem Mansfeldiſchen.

Niederſchläge im Juni.
J Schraplan. Nach den Meſſungen der Regen

ſtation des Meteorologiſchen Jnſtituts brachte der
Juni 77,38 Millimeter Regen Vorjahr 24.4 Milli
meter). Dieſe verteilen ſich auf 19 Tage (6). Die
größte Tagesmenge betrug 20,0 Millimeter (80) und
wurde am 1. Juni (21. Juni feſtgeſtellt

Die ganze Schule fliegt aus.
I Schraplau. Am 1. Juli ſtanden die Schul

räume leer. Die Kinder waren ihr entflohen, um
die Heimat kennenzulernen und ihre Schönheiten zu
genießen. So unternahmen zwei Klaſſen eine Harz
wanderung. Die eine nach RottleberodaStolberg
Joſephshöhe, die andere nach Queſtenberg. Für eine
Klaſſe war das Seebad Seeburg das Ziel, eine andere
beſuchte den Zoologiſchen Garten in Halle. Und die
Kleinſten wanderten durch das Weidatal und den
Hagen nach Kuckenberg,

Schwerer Verkehrsunfall.
Vier 5chwerverletzte.

[DOberröblingen g. See. Der Leungarbeiter
Karl Skeinbach von hier fuhr auf der Chauſſee
Helfta Seeburg mit ſeinem Fahrrade einem in
gleicher Richtung fahrenden Eisleber Auto in die Fahr
bahn. Er wurde auf die Straße geſchlenderk und mit
einem ſchweren Schädelbruch in bewußtloſem Zuſtande
ins Krankenhaus Eisleben eingelieferk. Auch die Aufo-
inſaſſen verunglückten, da das Auko bei dem plötzlichen
Herumreißen an einen Baum ſauſte, ſo daß dieſer
umgebrochen und das Auto ſchwer beſchädigt wurde.
Der Führer, Augenarzt Dr. Mügge aus Eisleben,
erlitt klaffende Kopfwunden und einen Rippenbruch.
Sein Sohn brach den Vorderarm und krug Schnitt
wunden am Kinn davon. Eine Patienkin des Dr. M.,
Frau Wollſchläger aus Leimbach, erlitt Armbrüche und
Kopfwunden. Frau Dr. M. und die Familie des
Studienraks Dr. Plier kamen mit geringeren Ver
letzungen davon.

Lehrerverein Wansleben am See“,
D Oberröblingen. In der letzten Verſammlung

ſprach Lehrer Wolklermann, Oberröblingen, über
ſtandespolitiſche, ſchulpolitiſche und beamtenpolitiſche
Tagesfragen. Er behandelte insbeſondere drei Themen:

Die Notverordnung, 2. Die Pflichtſtundenzahl und
3. Die kollegiale Schulleitung, und kennzeichnete die
Stellungnahme der Lehrerorganiſationen, der Wirt
ſchaft, der Tagespreſſe und der Fachpreſſe, der Sffent-
lichkeit und der Behörden dazu. Es iſt nicht zu ver
wundern, daß die Fragen beſonderes Intereſſe bei der
Verſammlung erregten Zum Schluß ſtreifte der Vor
tragende noch einige Rechtsfragen des Lehrers und
ihre Klärung durch kürzlich ergangene Gerichts
entſcheidungen. Hauptlehrer Frebel gab Bericht von
den Sitzungen des Kreislehrerrates und von einer Ver
ſammlung der Vorſitzenden der Kreislehrerräte mit
dem Vorſtande des Begzirkslehrerrates des Regierungs
bezirks Merſeburg. Die nächſte Sitzung des Vereins
findet nach den Sommerferien in Dornſtedt ſtatt und
bringt einen Vortrag über das neue Geſangbuch mit
roben der neuen Melodien (Lehrer Trebſtein,
teuden). Für das Winterhalbjahr iſt ein Kurſus zur

Einführung in den Werkunterricht geplant. Er wird
vom Vorſitzenden Rektor Scheibe in Wansleben in
den dortigen Werkunterrichtsräumen abgehalten werden.

Familienabend in der Schule.
J Ankerröblingen a. See. Eine Freiherrvom

SteinFeier für die vier oberen re der Volks
ſchule und die Elternſchaft hielt die Schule unter
Leitung von Rektor Wunderlich am 29. Juni im
„Goldenen Hufeiſen“ ab. Die Kinder der erſten Klaſſe
boten kleine Vorträge über das Leben und Wirken des
Freiherrn vom Stein Sprechchöre, Geſänge, Gedicht
darbietungen und eine Lichtbilderreihe „Der Reichs
freiherr vom Stein und ſein Werk ergänzten und ver
tieften die Eindrücke. Ein Deutſchlandhoch beſchloß die
ſehr gut beſuchte Veranſtaltung.

Von der Deichſel verletzt.
J Ankerröblingen a. See. Dem Arbeiter Plürren,

der bei den Wegearbeiten im Orte mit Steinabladen
beſchäftigt war, wurde von einem hinzufahrenden
Wagen durch die Wagendeichſel eine erhebliche Fleiſch
wunde und eine Quetſchung am Unterſchenkel zugefügt.
P. pnn Ste ſofort in ärztliche Behandlung gebracht
werden.

Rernef un Querfart
Feuerwehrübung.

O Huerfurk. Die Freiwillige Feuerwehr hatte für
eine größere Übung als Brandobjekte das Gebäude der
Maſchinenfabrik Sturm an der Barnſtädter Straße,
das e e Grundſtück und das Grundſtück des Rent
meiſters Weber auserſehen. Die bung verlief zur Zu
friedenheit der Führung.

r Straße, tG HQuerfurt. achdem die Pflaſterungsarbeiten
im Zuge der Provinzialſtraße Querfurt Naumburg
zwiſchen Querfurt und Barnſtädt und Steigra und

leing ihre Beendigung gefunden haben, iſt die
Straße e in vollem Umfange dem Verkehr
wieder freigegeben worden. Damit kommen die zeit
raubenden weiten Umleitungen in Fortfall.

Kapauniſierkurſus.

und Treſſieren des Schlachtgeflügels praktiſch vorgeführt und erklärt. n0,75 RM. Die Anmeldungen
z an die Landwirtſchäftsſchule in Querfurt zu
richten.

Dem Leben wiedergegeben.
Obhauſen. Hier hatte ſich die Frau des Ar

beiters Th. erhängt. Nachbarn holten ein Mitglied
der Sanjkätskolonne vom Roten Kreuz das ſofort
mit Wiederbelebungsverſuchen begann. Nach mehr
als einſtündiger künſtlicher Almung ſetzte die natür
liche Atmung wieder ein und die Frau war dem
Leben wiedergegeben.

Prämüerke Füchter.
O Nemsdorf. Anläßlich der Tierſchau in Naum

burg a. d. S. hatten Gutsbeſitzer von hier und Barn
ſtädk die Mühe und Koſten nicht geſcheut, einige Tiere
aus ihrem Viehbeſtande dort auszuſtellen. Es wurden
prämiiert. Pferde (deutſches Kaltblut), Kl. 3: An
erkennung O. Banſe, Nemsdorf; Kl. 4. O. Banſe,
Nemsdorf, Anerkennung; Kl. 9p: 4. Preis O. Banſe,

Nemsdorf. Der Schmiedemeiſter Alfred Herfurth,
Nemsdorf, erhielt eine Hufbeſchlagprämie. Rinder
(ſchwarzbunte Tieflandrinder), Kl. 9. M. Hülſe, Barn
ſtädt, IaPreis (beſte Färſe der Schau); Kl. 10:
R. Wölbeling, Nemsdorf, 3a und 3bPreis. Dieſer
Erfolg legte Zeugnis ab von der regen Tätigkeit dieſer
Züchter. Der Erfolg möge alle anderen Landwirte
Zur tatkräftigen Mitarbeit anſpornen.

Beſitzwechſel.
O Barnſtädt. Ein halbes Jahrhundert 49

Jahre iſt der e Zum braunen Hirſch“ im
Beſitze der Familie eiſe. Jn ſeinen jüngeren
Jahren kam Chriſtian Weiſe von Nietleben als
Seilermeiſter nach hier und übernahm zuerſt die
Material und Kolonialwarenhandlung von Keſevitz.
Nach kurzer Zeit erwarb er den Gaſthof „Zum brau
nen Hirſch“, und in dieſem war es ihm und ſeiner
Gattin vergönnt, die Einwohner und Gäſte in „ge
mütlichen Stunden“ zu beherbergen. In den Kriegs-
jahren erlag der beliebte Wirt einer ſchweren
Krankheit. Und nun oblag es ſeiner Gattin und dem
Sohne, das Unternehmen in dem gleichen Sinne
weiterzuführen. Jetzt wollen ſich die beiden nun zur
Ruhe ſetzen. Aus dieſem Anlaß hatte ſich eine große
Anzahl Gäſte eingefunden, um Abſchied zu nehmen
ewiß ein Zeichen dafür, welcher Beliebtheit ſich dieThedeen erfreuen. Als neuer Wirt hat Herr

Heſſelbarth., Niedereichſtädt, das Unternehmen
übernommen. Dem neuen Wirt wünſchen wir in
der feutigen Notzeit des Gaſtwirtsgewerbes viel
Glück

Propaganda Auswüchſe.

O Oberfarnſtedt. Man braucht ſich nur mit dem
Poſtauto von Querfurt nach Naumburg zu begeben,
ſo wird man gleich auf den Dörfern hinter Querfurt
eine betrübliche Feſtſtellung machen: Das reigende

katen uſw. von Partejen der verſchiedenſten Richtung,

geſchieden iſt, iſt der GElektriker Hermann Rödel auf
gerückt. iſt wohl keine Mauer, kein Staket uſw., die nicht

das Signum

tragen. Sogar e hat man beſchmiert. Von
Bildung zeugt ein ſo

Reinigung der Dorfteiche.
O Baumersroda. Gegenwärtig iſt man hier da

bei, dem Oberteich vom Schlamm zu reinigen. Er
würde das letztemal 1906, alſo vor 25 Jahren, ent
ſchlammt. Neun Jauchepumpen wurden in den Teich
rege Dieſe waren von 13 bis 20. Uhr ununter

rochen im Gange um erſt einmal das Waſſer her
auszupumpen. Pumpen, ſowie Bedienungsmann
ſchaften wurden von Landwirten geſtellt Wenn der
Schlamm abgetrocknet iſt, muß jeder Landwirt ein
e ſtellen und das Herausfahren kann vor ſich
gehen.
höhe Meter und man rechnet mit einem Inhalt von
300 Fuhren. Der Schlamm wird zum Zufüllen eines
alten Teiches verwendet. Der Schuſteich ſoll im
nächſten Jahre ebenfalls einer gründlichen Reinigung
unterzogen werden.

und Saalkreis.
Gasſchutzübungenh

F Halle.
vorigen Woche r veranſtaltet, um Aufklärüng über die Gefahren eines Gaskrieges und die
dagegen möglichen Schutzmaßnahmen zu geben. Die
Übüngen, an denen e zunächſt Studenten beteiligten,
wurden vom Roten Kreuz in Gemeinſchaft mit der
Feuerwehr veranſtaltet Es wurden zunächſt theo
retiſche Aufklärungen gegeben, worauf dann praktiſche
bungen mit Gasmasken folgten,

Jugendlicher Lebensrekter,

Schüler der Lateiniſchen Hauptſchule der Franckeſchen
Stiftungen in Halle, Ernſt Günther Schulz, Bitter
feld, für die von ihm im Jahre 1928 bei Emmerich am
Rhein ausgeführte Lebensrektung die Rettungsmedaille
am. Bande verliehen.

Erneute Schwierigkeiten
beim Konſumverein.

F Halle. Der Konſumverein Halle iſt,
nachdem durch den Abſchluß des Vergleichs ſeine
Weiterführung geſichert erſchienen war, erneut in

chwierigkeiten geraten. Die in Berlin woh
nende Schweizerin Frau Moſer konnte den Kauf
preis für die Grundſtücke nicht hinterlegen. Vorläufig
helfen dem AKV. allerdings die bevorſtehenden
Gerichtsferien über dieſe Schwierigkeiten hinweg. Ob
Frau Moſer nach den Gerichtsferien den Kaufpreis
hinterlegen kann, iſt noch ungewiß.

Von der Getreideernte.
2 Ammendorf. Mit dem Schnitt der Wintergerſte

hat man in hieſigen Fluren begonnen. Die Getreide
ernte verſpricht einen guten Ertrag. Auch mit dem
Ertrag der Frühkartoffeln und der Erbſen kann man
zufrieden ſein.

Hoher Beſuch.
Ammendorf. Am Mittwoch, gegen 16 Uhr, be

ſuchte der Weihbiſchof von Paderborn, Dr. Hille
braändt, auf ſeiner Firmungsreiſe die hieſige katho
liſche Gemeinde

Eine Windhoſe macht Unfug.
Ammendorf. Jm Roſengarten bei Ammendorf

entſtand plötzlich eine kräftige Windhoſe, die etwa
3 Meter hoch war und einen Durchmeſſer von
12 Meter hatte. Trohdem beſaß ſie aber ſolche
Kraft, daß ſie zwei r die hineingerieten, her
umwirbelfe und zu Boden warf. Jhre Kleidungs i gsſtücke waren vollſtändig zerriſſen und die Kopfticher
entfernt.

Borausſichtliche Witterung
bis Sonnabend abend

Nachdem es am Donnerstag heiter geweſen war,
trübte es ſich am Nachmittag ein. Die Temperatur
konnte kroßdem bis auf 26 Grad anſteigen. Ge
witter ſind nur an einzelnen Stellen von Deutſchland aufgetreten, vor allem im Freiſtaat Sachſen
und in Baden. Sonſt blieb das Wetter trocken.

Bemerkenswert iſt zur Zeit das ſtarke Fallen des
Luftdruckes über Spanien, der das Einfließen kühler
ozeaniſcher Luft verzögern würde. Das Wetter bleibt
bis dein unbeſtändig und zu lokalen Gewittern ge
neigt.

Ausſichten Wolkiges Wetter mit Gewitter
neigung. Temperatur nur langſam ſinkend. Zu

irgendeiner Partei oder Bewegung nehmender Weſtwind.
Wetterdienſtſtelle Magdeburg

ches Verhalten beſtimmt nicht.

Jm genannten Teich beträgt die Schlamm

Zum erſtenmal in Halle wurden in der

Halle. Das preußiſche Staatsminiſterium hat dem

h
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Das Müchelner Reformreaſprogvmnasium
ſem Schuljahr 7930/37

Mücheln. Das Reformrealprogymnaſium inMücheln hat den Jahresbericht für r ne
gegeben, aus dem folgendes zu entnehmen iſt:

In der Berichtszeit faßte der Elternbeirat folgenden
wichtigen Beſchlüß: Er erachtet die Umwandlung der
jetzigen Realſchule in ein Reformrealprogymnaſium mit
realem Erſatzunterricht für die hieſige Gegend als die
richtigfte und geſichertſte Schulart. Er ſieht in der
deutſchen Oberſchule in Form der ſtädtiſchen Aufbau
ſchule der finanziellen hohen Koſten wegen ein für ab
ſehbare Zeit nicht erreichbares Ziel. Unter dem 8. De
ne 1930 genehmigte das Miniſterium für Wiſſen
chaft, Kunſt und Volksbildung dieſe Umwandlung.

Der Ankerrichksverkeilungsplan
iſt ungefähr der gleiche wie im Berichtsjahr 1929/30
und umfaßt folgende Lehrfächer: Religion, Deutſch,
Franzöſiſch, Engliſch, Mathematik, Rechnen, Phyſik,
Chemie, Geſchichte, Erdkunde, Biologie, Knaben und
Mädchenturnen, ZHeichnen, Muſik, Werkunterricht,
Nadelarbeit. Es folgen dann die Abſchnitte: Lektüre
plan für die deutſche und fremdſprachliche Lektüre

Deutſch, II. Franzöſiſch, III. Engliſch Themata
der deutſchen Aufſätze; die bei der Schlußprüfung ge
ſtellten Aufgaben (Prüfungsaufſatz, mathematiſche
Arbeit, engliſche Arbeiten)

Der künſtleriſche und techniſche Anterrichk:
Die Muſikpflege lag in den Händen des Studien

rats Dr. Herrmann den Zeichenunterricht erteilte
wieder in VII Oberſchullehrer Koch, in V Lehrer
Weſche von der Volksſchule Mücheln. Jm Frühjahr
fand wieder eine kleine Ausſtellung von Zeichnungen,
Hand und Baſtelarbeiten, Papparbeiten für den
engſten Kreis der Schule ſtatt; den geſamten Turn
unterricht für Mädchen erteilte Frau Kirms, den für
Knaben (im Sommer auch Schwimmunterricht) Ober
ſchullehrer Koch; der Werkunterricht lag im Sommer-
halbjahr als Pflege des Schulgartens, im Winter als
Baſtelärbeit in Händen des Studienrats Dr. Herr
mann. Eine ebenfalls wieder wahlfreie Arbeits
gemeinſchaft in Papp und Buchbinderarbeit leitete
Oberſchullehrer Koch im Winterhalbjahr.

Die Leibesübungen 1930/31:
Den Höhepunkt der Leibesübungen bildete das

Schulfeſt, das zu einem Sportfeſt ausgeſtaltet war. Am
Vormittag des heißen Sommertages kurz vor den
Ferien wurden die Reichsjugendwettkämpfe ausge
tragen. An ihnen beteiligten ſich ſämtliche Schüler
zur Leiſtungsmeſſung. Einige Tage zuvor wurden die
Schwimmleiſtungen für die Mehrkämpfer in Bad Cäm
meritz abgenommen. Der Nachmittag wurde mit
Körperſchule der Knaben, Ballſtaffeln, Hindernislauf,
Spielen und Einzellauf ausgefüllt. Einige Eingel
leiſtungen waren ſehr gut. Die Realſchule beteiligte
ſich mik 7 Schülern an den Mitteldeutſchen Schülerwett
kämpfen. Die Schule kam hier in der Geſamtwertung
auf den 10. Platz hinter die größten Schulen der
Provinz. Es fanden außerdem einige Freundſchafts
ſpiele ſtatt. Mehrere Schüler erwarben das Reichs
jugendabzeichen.

Zeichnen und Papparbeiten:
Wie im Winterhalbjahr 1929/30 wurde auch im

Arbeitsjahr mit einer Ausſtellung der Schülerarbeiten
im Zeichenſaal abgeſchloſſen. Jm Sommer wurden die
Heimatmotive ſkizzenmäßig erarbeitet und in Linol
ſchnitte umgeſetzt. Eine Nummer der Heimatzeitung
wurde damit ausgeſtattet.

Werkunkerricht:

Schülern der Unter
ten. Mi

verſchiede Gegen ar.des n reits Sinn und e für den Beruf
des Tiſchlers zu erwecken und gleichzeitig die manuelle
Geſchicklichkeit der Schüler zu fördern, darf wohl als
geglückt angeſehen werden.

Garkenbau:
Wenn im vergangenen Jahr die Blumenpracht des

Realſchulgartens vielen Müchelner Einwohnern ein
freudiges Erſtaunen ablockte, ſo iſt dies das Verdienſt
der Schüler und Schülerinnen der 3 oberen Klaſſen
der Schule. Mit viel Liebe und Sorgfalt ſind alle
Pflanzen ſelbſt im Garten gezogen und ſachgemäß be
handelt worden, ſo daß durch dieſen Erfolg wohl jeder
der Beteiligten die nötige Anregung für die weitere
Ausübung der Blumenzucht im Garten der Eltern
oder im ſpäteren Leben erhalten hat, und das war
und bleibt der Zweck. Mit gleicher Freude hat die
oft mühſame Arbeit auch in dieſem Jahre im Garten
wieder eingeſetzt, um ſeinen Beſtand weiter zu ver
ſchönen und vervollkommnen zu helfen.

Bericht über die Lehrer:
Unter dem I. April ſind die Herren Maſcher

und Pielert als Studienräte der Anſtalt vom Pro
vinzialſchulkollegium beſtätigt worden. Mitglieder des
Lehrerausſchuſſes waren die Herren Studienräte
Blüher, Dr. Herrmann, Sommermeyer
und Oberſchullehrer Koch, Mitglieder des ſtädtiſchen
Realſchulausſchuſſes waren der Direktor und die
Studienräte Blüher und Dr. Herrmann.

Bericht über die Schüler:
Im Berichtsjahre 1930/31 erhielten 19 Schüler und

Schülerinnen das Zeugnis der Reife für die OII einer
Oberrealſchule. Der Geſundheitszuſtand der Schüler
(innen) war befriedigend. Eine ärztliche Unterſuchung

ſämtlicher Schüler(innen) fand am 19. September 1930
durch Kreisſchularzt Dr. König ſtatt. Die Zähne der
Kinder wurden zweimal während der Berichtszeit
unterſucht. Dem Elternbeirat gehörten Rektor Mal
beck (als Vorfſitzender), Paſtor Symanowſki,
Kaufmann Hans Wiegandt, Steinmetzmeiſter Karl
Geißler und Frau Prokuriſt Nagel an. Für
die Lehr und Lernmittel wurden zahlreiche Neuan
ſchaffungen geleiſtet. Die Schule iſt der Schüler
unfallverſicherung angeſchloſſen; Vollmilch in Flaſchen
wird in der 2. Pauſe vom Hausmeiſter ausgegeben.

Mit der Umwandlung der Anſtalt ab Oſtern 1931
in ein Reformrealprogymnaſium mit realem Erſatz
unterricht in VII wird Latein in den ſtundenplan
mäßigen Unterricht aufgenommen.

Zur Geſchichte der Anſtalt
6. Juni: Lichtbildervortrag des ehemaligen Re

gierungsbeamten und Pflanzers Derbach, Gera, über
NeuGuinea und Admiralsinſeln; 1. Juli Schulfeier
anläßlich der Rheinlandräumung; 3. Juli Sommerfeſt;
11. Auguſt: Verfaſſungsfeier. 20.23. Auguſt: großer
Jahresausflug; 31. Oktober Kirchgang zur Refor
mationsfeier; 20. Dezember Beſichtigung der Schule
durch Anſtaltsdezernenten Oberſchulrat Dr. Vogel;
22. Dezember: Weihnachtsfeier im „Schützenhaus“;

23. Dezember. 18 Uhr wurde von der Schule ein
Krippenſpiel in der Stadtkirche aufgeführt; 28. Fe
bruar, 5. und 7. März: Es wurden die ſchriftlichen
Prüfungsarbeiten geſchrieben; 14. März. die Aufnahme
prüfungskommiſſion nahm 44 Sextaner(innen) auf;
18. März: mündliche Schlußprüfung unter Vorſitz von
Oberſchulrat Dr. Vogel; 28. März. Entlaſſung der
Schlußprüflinge in der Schlußandacht durch den
Direktor.

Es folgen nunmehr die Kapitel: „Erlaſſe und Ver
fügungen“ Verzeichnis der eingeführten Lehrbücher“
und Mitteilungen an die Eltern

Über die Schulgruppe des VDA.
(Gertrauenslehrer: Studienrat Blüher) wird folgendes
geſagt. Die Schulgruppe zählte am 15. Mai 94 Mit
glieder. Der Monatsbeiträg beträgt jetzt 15 Pf. Dafür
erhalten die Mitglieder die Monatsſchrift „Jung-
Roland Beſondere Lichtbildervorträge fanden in
dieſem Jahre über Byrds Südpolflug und über Ka
merun ſtatt. Jn den Vorſtand wurden gewählt
Weidlich (OIM) als Leiter, Erna Schmeißer (VII) als
Schriftführerin und Kahnt (OII) als Kaſſenwart.

Studienrat Dr. Pielert hielt mit Schülern der
Unterſekunda eine photographiſche Arbeitsgemeinſchaft
ab, an der faſt ſämtliche Schüler teilnahmen. Einer
kurzen theoretiſchen Einführung ſchloſſen ſich beſonders
praktiſche Ubungen im Entwickeln von Platten und
Filmen an. Im Winterhalbjahr leitete Oberſchul
lehrer Koch eine Arbeitsgemeinſchaft in Papparbeit.
Möge ſich die Anſtalt auch weiterhin gut entwickeln!

Der Schuster
alſs gefährlicher Kincderfreund

Großes Schöffengericht Weißenfels.
Der aus der Unterſuchungshaft vorgeführte Schuh

machermeiſter A. Sch. aus Schelkau, ein Mann
von 65 Jahren, ſtand unter der Anklage des fort
geſetzten Sittlichkeitsverbrechens vor den Gerichts
ſchranken. Er hat in den Jahren 1930/81 in ſeiner
Werkſtatt oder an anderen Stellen fortgeſetzt unſitt
liche Handlungen mit 7- bis 13 jährigen Schulmädchen
vorgenommen, die er durch Verabreichung von Schoko
lade zum Schweigen veranlaßte. Auch hat er den
Mädchen wiederholt geſagt, daß er ihnen den Kopf
abhacken werde, wenn ſie etwas verraten würden.
Der Angeklagte hatte ſich ein ſchriftliches Geſtändnis
angefertigt, verſuchte aber ſeine Taten zu beſchönigen,
indem er erklärte, mehrere der Mädchen ſeien ihm
nachgelaufen, wo ſie nur konnten. Auch brachte er
in dem ſchriftlichen Bekenntnis zum Ausdruck, daß er
mehrere Kinder gehabt und dieſe verloren habe, und

„da wäre es ihm ganz gleichgültig, wenn die Kinder
anderer Leute auch zugrunde gingen. Jnfolge des
Geſtändniſſes des Angeklagten konnte auf die Ver
nehmung der 6 Mädchen verzichtet werden. Der
Staatsanwalt beantragte wegen 6 ſelbſtändiger Hand
lungen im Sinne des S 176, Abſ. 3 StGB. eine Ge
ſamkſtrafe von 1 Jahr und 6 Monaten Gefängnis.
Das Gericht billigte dem bisher ſo gut wie unbe
ſcholtenen Angeklagten mildernde Umſtände in vollem
Umfange zu und nahm vor allem Rückſicht auf ſein
Alter. Für 2 beſonders ſchwer liegende Fälle wurde
auf je 8 Monate und für die übrigen Fälle auf die
Mindeſtſtrafe von je 6 Monaten Gefängnis erkannt
und dieſe Strafe zu einer Geſamtſtrafe von 1 Jahr
Gefängnis zuſammengezogen. Der Angeklagte,
dem die Unterſuchungshaft voll angerechnet wird, er
klärte ſich bereit, die Strafe anzunehmen.

daß die Gewinnmarken mit 10 Pf. in Zahlung ge

über die
Automaten kann erſt beſchloſſen

werden, wenn gegen den Hauptangeklagten K. ver
handelt wird.

Amtsgericht Merſeburg.
Sitzung am 2. Juli.

Der Arbeiter Albin B. aus Dürrenberg
Oſtrau ſtand unter der Anklage, im Februar 1931
in Dürrenberger Flur fortgeſetzt mittels Leims Vögel
gefangen zu haben. Mangels ausreichender Beweiſe
erfolgte Freiſprechung.

Der Kaufmann K. aus Merſeburg war an
geklagt, in der Zeit von Auguſt 1930 bis Januar 1931
a) 891,81 RM. Krankenkaſſenbeiträge, 912,47 RM.
Erwerbsloſenfürſorgebeiträge und c) 722,20 RM. Jn-
validenverſicherungsbeiträge, die er von ſeinen Ange

ſtellten einbehalten hatte, den berechtigten Kaſſen vor
ſätzlich vorenthalten oder nicht für die Zwecke der
Verſicherung verwendet zu haben. Das Gericht er
kannte auf eine Geldſtrafe von 75 RM. evtl. 15 Tagen
Gefängnis

Anträg auf gerichtliche Entſcheidung
gegen zugeſtellte polizeiliche Strafverfügungen hatten
geſtellt:

der Arbeiter Wilhelm A. aus Naundorf, der
beſchuldigt war, am 23. Mai 1931 in Frankleben aus
dem Garten der Frau Emma Tauſch Flieder im Werte
von etwa 2 RM. entwendet zu haben. Die Verhand
a mußte zwecks weiterer Beweisaufnahme vertagt
werden;

die Arbeiter Willi Z. und Auguſt B. aus Merſe
burg, denen zur Laſt gelegt war, am 1. Juni 1931
in Merſeburg längere Zeit auf dem Bürgerſteig ge
ſtanden, dadurch den Verkehr behindert zu haben und
der mehrmaligen polizeilichen Aufforderung, weiterzu
gehen, nicht nachgekommen zu ſein. Jm Falle Z. be
ſtätigte das Gericht die von dem Poligeiamt feſtgeſetzte
Geldſtrafe von 10 RM. evtl. 2 Tagen Haft, ermäßigte

Der Kreisbauinſpektor Hans Sch. und der Techniker
Hans V., beide aus Merſebur g,„ ſtanden unter der
Anklage, im Sommer 1929 in Porbitz durch Fahr
läſſigkeit die Körperverletzung der Frau Roſa Sauer
teig aus Porbitz verurſacht zu haben. Es war ihnen
aber keinerlei Verſchulden nachzuweiſen, weshalb
beide freigeſprochen wurden.

Einſpruch gegen ihnen zugeſtellte amtsrichter
liche Strafbefehle halten erhoben der Händler P. C M.
und deſſen Ehefrau Luiſe M. aus Merſeburg,
denen zur Laſt gelegt war, am 4. März 1931 in
Merſebürg gemeinſchaftlich faulende Apfelſtnen ohne
ausreichende Kenntlichmachung verkauft zu haben. Es
erfolgte Verurteilung zu je 6 RM. evtl. je 2 Tagen

geklagt, am 12. Auguſt 1927 in ein Haus in Frank
leben unbefugt eingedrungen zu ſein. Als er dieſer
halb von einem Polizeibeamten vorläufig feſtgenom
men und zur Wache abgeführt werden ſollte, leiſtete
er heftigen Widerſtänd, indem er mit den Händen um
ſich ſchlug und ſich mit den Füßen gegen den Erdboden
ſtemmte. Das Gericht verurteilte ihn zu einer Woche
Gefängnis, welche Strafe durch die Unterſuchungshaft
als verbüßt erachtet wurde.

Schöffengerichr Naumburg
am 2. Juli 1931.

Unbegründeter Verdacht der Brandſtiftung.
Am Abend des zweiten Oſtertages, während des

Tanzes, erſcholl in Leimbach Feuerlärin. Das
en des Gemeindevorſtehers Wilhelm Müller brannte.

nächſt geriet dieſer in den Verdacht der Brand
ſtiftung, da ſeine Vermögensverhältniſſe nicht glänzend
ſind. Dann war en n daß ſein Dienſtmädchen,
Hilde B. während alles zur Brandſtelle lief, weinend
jm Gaſthauſe ſitzengeblieben war. Heute wegen fahr-
läſſiger Brandſtiftung angeklagt, ergab ſich folgendes
Eine Freundin kam ſie abzuholen. Zum Fortgehen
fertig, hatte ſie ihr Taſchentuch vergeſſen, ſie ging des
halb mit einem Lichtſtumpf in die Kammer, hakte unten
in der Küche das Licht gelöſcht und in einen Schrank
gelegt. Es war angenommen, daß ſie das Licht in
ihrer Kammer ſtehengelaſſen, das nach dem Herunter
brennen den Brand verurſacht hatte. Da aber das
Licht ſich in dem Schranke befand, der gerettet worden
waär, würde dieſer Verdacht hinfällig. Das Mädchen,
das 3 Jahre dort in Stellung iſt und dem der Dienſt
herr das beſte Zeugnis ausſtellte, wurde auf Koſten
der Staatskaſſe freigeſprochen.

ſie aber im Falle B. auf 6 RM. evtl. 2 Tage Haft.

ielHaft. h e v hn Der Bremſer Otto Bain Oberbeung war an

Die Politik in den Gewerkſchaften.
Der Schloſſer Guſtav Th. in Naumburg wurde

wegen Betrugs und Unterſchlagung zu 3 Monaten Ge
fängnis verurteilt. Er war Hauptkaſſierer des Metall
arbeiterverbandes für Naumburg und gehörte der
KPD. an, deren Mitglieder in Oppoſition zur ſozial-
demokratiſchen Hauptleitung in Halle ſtanden. An
einem Sonntag kam von dort ein Laſtauto vor das
Büro gefahren. Man erklärte die Verwaltungsſtelle
Naumburg für aufgelöſt, da ſie mit Weißenfels ver
einigt würde. Th. ſollte abrechnen, konnte dies aber
durch allerlei Ausflüchte hinauszögern. Es wurde ihm
aufgegeben, die Bücher nach Halle zu bringen, Fahrt
und Verſäumnis würden vergütet. Th. kam aber nicht.
Dagegen hat er von den Unterkaſſierern die ſämtlichen
Außenſtände eingezogen, aber nicht an die Hauptſtelle
geſchickt, ſondern ſie in Höhe von 650 M. bei einer
Zahlſtelle der KPD., dem Konſumverein in Halle,
interlegt. Der iſt inzwiſchen pleite gegangen, und

dem Metallarbeiterverband iſt ein Geſamtſchaden von
1400 M. erwachſen, da beim Angeklagten nichts zu
holen iſt und noch die Prozeßkoſten der Zivilklage be
zahlt werden müſſen.

Fühlbare Denkzettel.

Kaum 14 Tage in Schkölen in Arbeit, hatte
der Melker Herbert K., noch nicht 18 Jahre alt, Krach
mit dem Nachtſchutzmann Zimmermann. Beim Tanz
zeigte er ſich räbiat, ſo daß er von Zimmermann in
die Arreſtzelle geſperrt werden mußte. Der Nacht
ſchutzmann erſchien am anderen Tage beim Arbeitgeber
des Angeklagten. Da ſtürzte der Angeklagte mit
feinem Freund R., mit Miſtgabeln bewaffnet, aus dem
Kuhſtall hervor, auf Z. losſchlagend und ſtechend, wo
ſie gerade hintrafen. Z. hatte eine Stichverleßzung am
Oberſchenkel und am Auge und blaue Flecken von
Schlägen in der Seite. Wegen gemeinſchaftlicher ge
e Körperverletzung wurde R., nur in Rückſicht,
aß er hinterher Abbitte getan hatte, zu 9 Monaten

Gefängnis und K. zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt.

Weiße Wand in Merſeburg
„Die Frau im Talar.“

Einen netten Unterhaltungs- und Spielſthm bieten
die Kammerlicht ſpiele als Hauptſtück im laufen
den Spielplan „Die Frau im Talare, ein
deutſches Erzeugnis, das in ſeinem Handlungsverkauf
beſonders den Frauen ganz nach Wunſch ſein wird.
Nicht etwa, weil es ein „Fräulein Staatsanwalt“ iſt,
um welches es ſich in der Hauptſache handelt (daruin
auch der Titel des Films!), ſondern weil bei allem
dazugehörigen Nebenbei alles programmäßig zugeht und
auch ausläuft. Nach all dem Drum und Dran, den
Jrrungen und Enttäuſchungen erwacht auch bei dem
Fräulein Staatsanwalt die „richtige“ große Liebe, die
allerdings noch einmal in größte Bedrängnis kommt,
als das bewußte „Fräulein“ jn Amt und Würden ge
zwungen iſt, den Geliebten verhaften zu laſſen, weil erWech bungen verdächtig iſt. Aber das geht

vorüber, klärt fich auf, und zwar ſo, er ſeinen
Namen nur hergab, um ihren Vater zu decken;
ſteuert die Geſchichte mit Eile dem „happy end“ ent
gegen Seinen Wert erhält der Film aber vor allem
durch die Darſtellung; mehrere bedeutende Künſtler ſind
in dieſem Enſemble vereinigt und reißen einander mit,
allen boran Egede Niſſen (als Fräulein Staats
anwalt), ein ganz ausgezeichneter Gegenſpieler FritzKortner ihr „Schwarm“); daneben noch einige ganz

vorzüglich charakteriſierte Nebenfiguren. Die überaus
reizenden Landſchaftsbilder Norwegens geben dem
Ganzen eine ſzeniſch wirkungsvolle Umrahmung. Jm
Beiprogramm gibt bei dem ſpannenden Ablauf des

Films „Der Orienterxpreß“ der kleine „Bill“
er Kinderrolle ein höchſt beachtenswertes Beiines ſHauſpieleriſchen Latens

2 44„Pat und Patachon auf Freiersfüßen.“
Nach längerer Pauſe gelangt im Lichtſpiel-alet e de e ein luſtiger Filmmit den beliebten nordiſchen Komikern et und

Patachon zur Vorführung. „Pat und Patachon auf
Freiersfüßen“ lautet der Titel, dem eigentlich noch die
Worte „gegen ihren Willen“ e werden
müßten. Es ſind wieder allerlei tolle, luſtige und
humorvolle Einfälle, die „der Lange“ und „der Dicke“
dem Zuſchauer bieten: Köſtlich die Szene, wo beide
unter den Bänken eines Eiſenbahnkupees als blinde
Paſſagiere“ die „herrliche Ausſicht genießen, die zwei
junge und lebensluſtige, im Kupee tanzende Damen
ihnen bieten. Allerlei Unſinn fabrizieren ſie dann als
„unfreiwillige Kapitäne“ auf einem Motorboot; drei
mal entrinnen ſie der Gefahr, gerammt zu Werden,
beim vierten Male machen ſie dann mit ihren Reiſe
begleiterinnen Cilly und Tilly mit dem naſſen Element
Bekanntſchaft und erreichen als e r das nahe
Ufer. Jhr Ziel, das Strandbad, haben ſie zwar nicht
erreicht, aber eine am Meeresſtrände liegende Block
hütte. Hier müſſen ſie nachts ihren „Mut“ und ihr
„Feldherrntalent“ gegen wilde Tiere und Banditen Be
weiſen. Anderntags ſtellen ſich Billy und Willy,
Cillys und Tillys Verehrer, ein und nehmen die
geſuchten Bräute in Empfäng. Pat und Patachon erhohen eine größere Abfindung und ziehen mit neuen

Hoffnungen auf neue Abenteuer davon. „Und wer im
Leben nie gelacht, dem haben ſie es beigebracht“, näm
lich Pat und Patachon. Man lacht und amüſiert ſich
über den blühenden Unſinn und ganz beſonders über
die beiden Witzbolde, die einzig und immer vriginell
in Mimik und Maske ſind. Außerdem läuft ein
luſtiges und reichhaltiges Beiprogramm und die inter
eſſante EmelkaWoche.
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Vom Morgen zum Abend
Das modiſche Geſicht der Frau.

Die Mode der letzten Jahre ſcheint in ihrem Ent
wicklungsgange jetzt zu einem gewiſſen Ziel gelangt
zu ſein. Das, was uns vielleicht unbewußt als
das Erſtrebenswerte vorſchwebte, iſt erreicht. das viel
geſtaltige Geſicht der Frau, die die verſchiedenen Typender vergangenen Jahre Sporksgirl, ber
ſchaffende Frau und die „Dame am Abend zu
einem harmoniſchen Ganzen zu verſchmelzen wußte

Die letzten Jahre haben vor allem das Wunder
zuwege gebracht, faſt ausnahmslos jede Frau zu einem
gewiſſen Stoffe und Stilgefühl zu erziehen. Un
abhängig von der Verſchiedenarkigkeit des Geldbeutels,
die einer Frau eine reiche Auswahl und Vieſſeitigkeit
der ihr zur Verfügung ſtehenden Garderobe tattet
und der anderen äußerſte Sparſamkeit auferlegt, iſt
heute jede Frau zu dem ſicheren Gefühl dafür empor
ewachſen, was ſie tragen kann und wie ſie ihren

rderobeetat mit ihren Wünſchen, elegant und
modern gekleidet zu ſein, geſchickt ausbalanciert

Der Morgen und der frühe Nachmittag ſind der
Arbeit gewidmet, fei es der Berufsarbeit oder der
hausfraulichen Tätigkeit. Und nach der Verſchieden
artigkeit dieſer Arbeit richtet ſich die Garderobe. Für
die warmen Sommermonate und die hellen, leuchten
den Vormittage bietet Frau Mode alle jene lichten
Paſtellfarben, die der Frau ſo anmutig zu Geſicht
ſtehen. Das ſchlicht gearbeitete, ungauſfällige Vor
mittagskleid iſt dreiviertellang, hat lange oder zu
mindeſt halbe Armel. Der kleine, paſſende Hut zeigt
die Farbe des Kleides oder harmoniert, in äbſtechen G
der Farbe mit Handſchuhen und Taſche.

An kühleren Tagen herrſcht im Straßenbild das
Jackenkleid vor, und die Beliebtheit willtkürlich zu
ſammengeſtellter Complets zeigt ſich mehr und mehr.
Leichte eedſtoffe und Wollgeorgette ſind hier das
Hauptmaterial. Beim eleganteren Straßenkleid herr
ſchen viel Pliſſees, Volants und Spitzenkragen vor.

r die ſpäteren Tagesſtunden werden kräftigere
arben bevorzugt. Rot, Blau und Grün in warmen

rbtönen werden viel verarbeitet.
Jm übrigen ſteht der Sommer im Zeichen von

Schwarz und Weiß. Schlicht und ohne andersfarbigen
Aufputz werden dieſe neutralen Farben beſonders
gern gekragen. Für jede Stunde des Tages ſind Mo
delle in dieſen beiden Farben geſchaffen. Vormittags
leider in weißem Wollſtoff, weiße Jackenkleider, denen
höchſtens ein farbiger Hut eine belebtere Note gibt,
weiße Sportkleider mit durzen Armeln oder ärmellos,
Nachmiktagskleider in ſchlichtem weißen Voile oder

W e nleiche einfarbige Symphonie findet ſich in r
Das ſchwarze Straßenkleid allerdings aufgeputzt durch
helle Kragen Einſätze und Manſchetten. Leichteſte
Stoffe, viel Pliſſee und Rüſchen. Dazu der einfache
weiße oder ſchwarze Hut mit abſtechendem Band.

Das elegante Nachmittagskleid ſteht völlig im
wenn des Jäckchens. ſeich dieichkeit gegeben, an beſonders en v
ärmellös zu gehen und trotzdem jederzeit e S

Jäckchens völlig angegogen zu ſein. Leichte mer
mäntel und Completfacken zeigen einen
leichten Sommerpelz, doch iſt dieſe Mode gegen das
Vorjahr erheblich zurückgetreten.

as elegante Sportcomplet ſetzt ſich immer mehrdurch. Für Rennbahn, Reiſen, Srat und alle er

a Gelegenheiten iſt eumeiſt zweifarbig gearbei zeigt es
das re Sportkleid mit kurzem Armel oder
dleinem angeſchnittenen Schulterkragen. Mit Jackett iſt
es das eleganteſte Koſtüm, zweckmäßig und doch
wer e werdeie Hüte werden bereits zum Nachmittagskleid ge
tragen, immer größer, ſofern ſie nicht zu einem aus

mpl ören. Mit leiſemS er r Sporteomplet
ruſeln können wir die Rückkehr des früheren

„Wagenrades“ erwarten, der iſt jedenfalls ſchon
chritten. Hut und Handſchuhe ſollen nach Möglich

keit übereinſtimmen und mit Handtaſche und Schirm
harmonieren. Daß ſich auch der Schuh dem Stil des
Ganzen einordnet, iſt ſelbſtverſtändlich

Das kommende Abendkleid zeigt wieder einmal die
äußerſt ſchlanke Linie, iſt ſehr faltenreich und reicht

Damit iſt au

Die Fert
Der ſelige Übermut der Kinder kündigt die frohe

Takſache an: die großen Ferien ſind dal Niemand
kann behaupten, daß die letzten Tage vor dem Schul
ſchluß ſich noch durch intenſive Arbeit oder überhaupt
ſonderliches Intereſſe an der Schule ausgezeichnet
hätten. Das Problem „Wie verbringen wir unſere
Ferien“ ſchien weit aktueller. Wurde doch ſeit Wochen
daheim die große Frage erwogen: Reiſen oder nicht
Reiſen? Und als dann doch endlich die Entſcheidung
fiel, daß auch in dieſem Jahre eine Sommerreiſe,
wenn auch in etwas beſcheidenerem Maße als ge
wöhnlich, vor ſich gehen würde da war der Jubel
der Kinder faſt überwältigend. Und geſtehen wir
es nur ein, auch manche Hausfrau hat erleichtert auf
geſeufzt bei dem Gedanken an die Sommerreiſe. Denn
ſind erſt einmal die Reiſevorbereitungen glücklich über
wunden, die gerade für die Geplagteſte der Geplagten
befonders viel Arbeit mit ſich bringen, ſo warten auch
auf ſie einige Wochen der Ruhe und Erholung.

Anfang Juli verlaſſen die meiſten Ferienzüge die
Großſtädte, und darum iſt es jetzt höchſte Zeit, energiſch
alle Vorbereitungen in die Wege zu leiten Gilt es
doch nicht allein vorzuſorgen, um alles Notwendige
mitzunehmen für die Urlaubstage, ſondern auch die
zurückbleibende Wohnung in ordnungsmäßigem Zu
ſtand zu hinterlaſſen.

Der umfangreichſte Teil der Reiſevorbereitungen
erſtreckt ſich meiſt auf die Vorbereitung der allſeitigenzarderöbe. Daß dieſe für die Kinder möglichſt
an geſtaltet wird, iſt nicht nur das Gebot der Ver
einfachung des Reiſens überhaupt, ſondern auch Vor
gusſetzung jeder wirklichen Erholung unſerer Kinder
Einfache Spielkittelchen für die Kleinſten, luftige und
leicht waſchbare Anzüge und Kleider für die Größeren

Dies genügt neben etwas warmen Sachen für die
kühlen Regentage vollkommen als Reiſeausrüſtung.
Kinder ſollen ganz beſonders auf Reiſen niemals
„Staat machen Das behindert ſie lediglich in ihrer
Bewegungsfreiheit.

Wenn der Geldbeutel nicht allzu ſchmal iſt, ſo
ſollte es ſich jede Hausfrau zum Prinzip machen, lieber
weniger Wäſche mitzuſchleppen und unterwegs regel
mäßig die Wäſche zum Waſchen fortzugeben. Dadurch
wird e nur erheblich Platz im Reiſekoffer geſpart,
ſondern die Hausfrau wird auch vor dem Gräßlichen
bewahrt, ſofört nach ihrer Rückkehr eine Große
Wäſche anſetzen zu müſſen. Jn jedem Falle muß
jedes Wäſche oder ſonſtige Kleidungsſtück, das im
Koffer verſtaut wird, bereits vor Beginn des großen
Packens eingehend daraufhin geprüft werden, ob es
auch nicht ſchadhaft iſt. Nichts iſt ärgerlicher, als wenn
die Hausfrau gleich bei der Ankunft beginnen muß,
hier einen Knopf anzunähen, dort einen abgeriſſenen
Träger zu befeſtigen. Nur wenn alle mitgenommene
Garderobe ſich im beſten Zuſtande beſindet, winkt auch
n die Hausfrau die ſo ſchwer verdiente Ruhe und

ue Wer mit jüngeren Kindern reiſt, ſollte nicht ver
geſſen, für etwaige Regentage vorzuſorgen.
Geduldſpiele, Quartette, ein Lotko uſw. ſollten unbe
dingt mitgenommen werden. Ebenſo bunte Stifte zum
Zeichen. Auf dieſe Weiſe iſt der grauſigen Lange

bis zum Boden. Die Kleider find aus leichteſtem
Material. Die reiche Faltenanordnung betont die
lange, ſchlanke Linie aufs äußerſte. Auch hier herrſcht
für den Sommer Weiß und rz vor. Weiß wird
vielfach mit einer lebendigen Farbe zuſammen ver
arbeitet, oft auch mit farbigen Straußenfedern, be
ſonders für große Abendkleider. Federn kommen wie
der ſehr in Aufnahme! Jn dieſem Fall wird der Schuh
in der gleichen Farbe, alſo beiſpielsweiſe zum weißen
Kleide jeweils rot, bbau oder grün getragen, im gleichen
Ton ſollen die Handſchuhe, die bis zum Ellenbogen
reichen, damit harmonieren.

Vielgeſtaltig iſt an einem Tage das Geſicht der
modernen Frau. Das aber bleibt ihre erfreulichſte
Au nicht nur ſchaffensfreudig und tüchtig zu ſein,
ſondern auch alle Eigenſchaften zu erfüllen, die ihr von
der Natur zugewieſen ſind: ſchön zu ſein, anmutig und

angiehend! Giſela Dahlen.
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Allerlei Reiſevorbereitungen der Hausfrau

Einige großen Fl

en

weile der Kinder an vregneriſchen Tagen von vorn
herein begegnet.

Von all den Kleinigkeiten, die in dem großen
Koffer verſtaut werden, wird ja aus Prinzip das eine
oder andere vergeſſen. Das ſtellt ſich meiſt erſt
heraus, wenn es, am Reiſeziel angelangt, ans Aus
packen geht. Alſo was vermiſſen wir zuerſt? Kleider
bügell Jm Schrank hängen zwar, wie ſich feſtſtellen
läßt, ein oder zwei Skbück, aber das nutzt nicht viel
Darum heißt es vorbauen. Die neuartigen, bequem
zuſammenlegbaren Kleiderbügel laſſen ſich außer
ordentlich leicht im Koffer verſtauen wir wollen ſie
nicht vergeſſen. Weiter: Eine Bluſe entſteigt dem
Koffer leider recht zerdrückt. Da iſt guter Rat
teuer! Zu Hauſe ſteht ja tatſächlich in einem ver
borgenen Winkel des Schrankes das Reiſebügeleiſen.
Auf daß wir dieſes Manko nicht zu ſpät erkennen:
Denken wir an das Bügeleiſen! Schuhzeug ſtellt
man vor die Tür einfachſte Sache der Welt. Aber
empfindliche Schuhe dem Hausdiener zum Putzen an
vertrauen, das iſt nicht zu empfehlen. Darum wird
ein kleiner Karkon mit Putzzeug für empfindliches
Leder zurechtgemacht. Jn ihm Se auch der Stein
Platz, mit deſſen Hilfe helle Leinenſchuhe gereinigt
werden. Was pflegen wir ſonſt noch zu vergeſſen?
Die Kleiderbürſtel Die hat bis jetzt in jedem Jahre
gefehlt. Ein Paar Refervehandtücher, ein Staublappen
werden immer gute Dienſte tun. Das ſind die Klippen,
an denen zu oft das gute Gedächtnis der Hausfrau
ſcheitert. Und noch eins ein guter Rat, der Ver
zweiflungs und Zornausbrüche des Gatten verhüten
hilft, ein Fels, den es zu umſchiffen gilt, weil ar ihm
die beſte Reiſeſtimmung zerſchellen kann der
Kragenknopf! „Wieſo Kragenknopf?“, wird manche
Frau fragen. Gewiß, liebe Freundin, an dem Kragen-
knopf, der vorhanden iſt, wird die gute Ferienſtim-
mung nicht in Trümmer gehen, aber an dem, der eben
nicht da iſt, der als einziges Exemplar exiſtiert und
3 Dücke des Objekts ſtillſchweigend auf un
erklärliche Weiſe davöngemacht hat. Die weiſe und
hellſtchtige Hausfrau packt in den Reiſekoffer ein
Schächtelchen mit mindeſtens einem Dutzend Kragen
knöpfe für den Herrn und Gebieter. Dann ſind wir
gerüſtet!

Bleibt noch
die Sorge um die zurückbleibende Wohnung.

ſcheuchen.

Den Kanarienvogel bekommt Tante Anna in
Pflege, der Dackel Putzi kommt diesmal mit er
braucht unbedingt Seeluft. Die Portierfrau erhält
einen Wohnungsſchlüſſel. Erſtens um die Blumen auf
dem Balkon zu begießen, zweitens um bei evtl. Rohr
brüchen bei der Hand zu ſein. So, liebe Hausfrau,
haſt du glänzend vorgeſorgt!Joſefine Schulz.

Die kleine Aufmunterung.
„Mein Junge iſt ſo ſchrecklich gleichgültig“, klagte

betzthin eine Mutter. Er iſt kein ſchlechter Schüler,
aber man merkt, daß ihm die Schule keine Freude
mehr macht. Er erzählt auch nie mehr etwas, früher
kat er das immer!“ „So fragen Sie ihn doch einmal
nach ſeinen kleinen Erlebniſſen“, riet ich ihr. „Ach,
wiſſen Sie“, war die Anktwort, „das haben wir aus
Prinzip nie getan. Der Junge hat ja früher immer
allerhand erzählt. Wenn ihn der Lehrer gelobt hat
von guten Nummern und ſo. Aber ich habe mir nie
etwas daraus gemacht. Es iſt ja ſchließlich felbſtver
ſtändlich, daß ſich ein Kind Mühe gibt, nicht wahr?“
Selbſtverſtändlich iſt es ſchon, aber ich glaäube, man

muß dem Kinde auch einmal zu verſtehen geben, daß
man ſeine Bemühungen anerkennt. Gerade die Mutter
ſoll Jntereſſe zeigen für die kleinen Erlebniſſe in der

e. Auch der beſte Schüler will einmal gelobt
werden, ſelbſt wenn die Eltern längſt an ſeine guten
Leiſtungen gewöhnt ſind. Ja, ſogar eine gelegentliche
öleine ſichtbare Aufmunterung wird auf ein Kind nur
günſtig einwirken. Es ſieht auf diefe Weiſe, daß die
Eltern ſich wirklich e über ſeine Leiſtungen und
wird zu neuem Eifer angefport! Verſuchen Sie es
einmal auf dieſe Weiſe. Fragen Sie ihren Jungen nach
ſeinen letzten Noten. Erkundigen Sie ſich, was er jetzt
eigentlich gerade lernt was ihm beſondere Schwierig
keiten macht uſw. Und machen Sie ihm für eine be
ſonders gute Arbeit als Belohnung gelegentlich einmal
eine kleine Freude. Sie werden dann das Ver
trauen Jhres Kindes zurückgewinnen!“

Frau Agnes

Wann ſoll man dauerwellen?
Ein prominenter Friſeur gibt auf Grund ſeiner

Beobachtungen und Beratungen mit dem Arzt wichtige
Direktiven über die Behandlung der Dauerwellen.

Jede Frau, vor allem aber jeder Friſeur müßte
um dieſe Dinge Beſcheid wiſſen. „Das Haar“, ſagt er,
„ſteht in allerengſter Verbindung mit dem Nerven
ſyſtem und regagiert dadurch auf jede Unruheerſcheinung,
die im Körper vorgeht. Wjr kennen die Haar
ſchmerzen nach einer durchwachten Nacht, wir haben
manchmal dieſe Schmerzen, wenn der Scheitel an eine
andere Stelle verlegt wird.

Soll eine Dauerwelle gut haltbar gemacht werden,
ſo iſt es Vorbedingung, daß die Dame ſich gut fühlt.
Bei jedem Gefühl von körperlichem Unbehagen iſt das
Dauerwellen zu verſchieben. Je friſcher und e
die Klientin iſt, deſto beſſer ſitzt die Welle. ernach
läſſigt man dieſe Tatſache, ſo muß der geſchickteſte
Friſeur mit den beſten Apparaten darauf gefaßt ſein,
nach der Prozedur ſträhniges, glattes Haar vorzu
finden, denn das Haar iſt ſo lebendig, daß es an Tagen
körperlichen Unbehagens eine beſondere Stumpfheit und
Störrigkeit zeigt. Weder bei Zuckerkranken noch bei
Nervenleidenden hält die Ondulgtion.“

h

Zahme Frauengloſſen.
Wenn Frauen die Wetterprognoſe ſtellen, geſchieht

es nur, um orientiert zu ſein, ob man nichts riskiert,
wenn man am nächſten Tage zum Beiſpiel das hell
graue Kleid anzieht.

Pikanterien wirken im Munde einer anſtändigen
rau weit reizvoller als zwiſchen den rotgeſchminkken
ippen der Demimondäne.

Män mer ſind zuverläſſig in der Freundſchaft undunzuverläſſig in der Liebe; e anen ſind zuverläſſig

in der Liebe und unzuverläſſig in der Freundſchaft

Männer haben Vertrauen zu ſich ſelbſt; Frauen
haben Vertrauen zu andern, und dieſe andern ſind
Männer!

Wilhelmine Baltineſter.

h J „;„JJC „CT T T TDas Reiſenecreſſaire und ſein Jnhalt.
Kleinigkeiten Wichtigkeiten.

Die Zeiten ſind glücklicherweiſe vorüber, in denen
die Menſchheit mit 16 Stücken Handgepäck auf Reiſen
i Es iſt heute alles einfacher rden; auch dieRefſe ſelbſt ſoll ſchon ein Genuß ſein und keine

paze. Die Garderobe und alles Erforderliche für die
Wochen der Erholung iſt im Reiſekoffer verſtaut, der

es ſo unendlich viel Kleinigkeiten, die nicht im fer
unkergebracht werden können, weil ſie dadurch leiden
würden oder die Sicherheit des übrigen Kofferinhaltes
erheblich gefährden. Alle dieſe unentbehrlichen Sächel
chen wandern deshalb in das kleinere, handliche Reiſe
köfferchen, auf deutſch: „Neceſſaire.“ Da ſind in erſter
Linie einmal kleinſte Kleinigkeiten, die die moderne
Frau ſchon auf der Reiſe t kaum entbehren kann:
Puderdoſe, Kölniſches Waſſer, Lippenſtift u. a. m.
Wenn auch viel und oft berechtigt gegen das „An-
malen“ gewettert wird, wer ei daran gewöhnt iſt,
wird ſchwerlich davon laſſen können und im übrigen
kann man nur ſagen: Erlaubt iſt, was gefällt! Nur
das Zuviel iſt unſchön. Aber gerade während der
Fahrt mit ihren unausbleiblichen Anſtrengungen wer
den manche kleine Schönheitsmittelchen ünentbehrlich
ſein. Gerade ſo e man nicht verſäumen, ein Flakon
mit Kölniſchem Waſſer oder Lavendelwaſſer im Coupé
köfferchen unterzubringen, da derlei nervenbelebende
Mittel auf Reiſen die beſten Dienſte gegen Ermüdungleiſten. Und was wandert noch in de Neceſſaire
In erſter Linie eine kleine Hausapotheke, die, je nach
dem ob das Reiſeziel ein größerer Ort mit Drogerie,
Apotheke uſw. iſt oder ein „Neſt“, ausgeſtaltet werden
muß. Unerläßlich iſt in jedem Falle eine gute Haut-
creme gegen Aufſpringen von Geſicht und Händen;
ein Desinfektionsmittel wie Waſſerſtoffſuperoryd darf
nicht fehlen, auch ein kleines Packchen mit Verbands
zeug muß unbedingt noch in irgendeinem Eckchen Platz
finden. Mit kleinen Lädierungen der Garderobe
während der Fahrt muß immer gerechnet werden, des
halb iſt es empfehlenswert, ein Schächtelchen mit Näh
zeug, diverſen Sicherheitsnadeln uſw. bereit zu halten,
um für alle Fälle gewappnet zu ſein. Des weiteren
wird man, falls das Reiſeneceſſaire nicht ſchon eine
entſprechende Einrichtung für Seife, Kamm und Bürſte
uſw. enthält, die unentbehrlichen Requiſiten in ge
eigneten Hülſen mit verpacken. Auch mehrere Taſchen

ſelbſtändig ſeinem Reiſeziele entgegenfährt. a

e und kleines Handtuch dürfen nicht vergeſſen
werden.

Zu guter Letzt aber wandert der Proviant in unſer
Köfferchen. Reiſen ſtrengt an und ermüdet, beidem
aber wird durch ſtärkende Mittel am beſten entgegen

arbeitet. Beſonders wer die Jnanſprüchnahme des
eiſewagens der Koſtſpieligkeit wegen möglichſt ein

ſchränken muß, wird gut daran tun, ſich eine ge
nügende Wegzehrung mitzunehmen. Nachtfahrten ſind
meiſt noch anſtrengender als eine Tagesreiſe. Da in
dieſen Fällen auch der Speiſewagen fehlt, muß für das
leibliche Wohl um ſo beſſer geſorgt werden; man ſoll
nicht denken, daß des Nachts der Hunger ausbleibt,
nur weil wir um dieſe Zeit für gewöhnlich zu ſchlafen
pflegen. Für beſonders „ferienreife“ Menſchen, die
zur Reiſe nur noch ihre letzte Kraft zuſammengerafft
haben, empfiehlt es ſich, ein kleines Fläſchchen mit
Wein einzupacken, welches den überanſtrengenden
Körper kräftigt und ſtählt.

Iſt alles wohl en dann kann die Reiſe friſch
vonſtatten gehen und ſobald die Räder erſt rollen, wird
mancher die alte Opernmelodie vor ſich hinſummen:
„O wie köſtlich iſt das Reiſen, mancherlei man pro

fitiert soh.Ein bißchen Schönheitspflege.
Der Schrecken jeder Frau das Bärtchen!

Entſetzen faßt jede Frau, wenn ſie eines Tages die
Wahrnehmung macht: es bildet ſich ein Bärtchenl Jene
winzßigen Härchen, die zuerſt und bei vielen Frauen
als zärten Fläum das Geſicht bedecken, werden un
ſchön, wenn ſie, beſonders auf der Oberlippe, länger
und dunkler werden und bereits den gefürchteken
dunkeln Schatten bilden, der dem Damenbart voraus
geht. Dann wird nur allzuoft gerupft und raſiert,
aber weder die eine noch die andere Methode vermag
das Übel zu beſeitigen. Es bleibt in den Poren der
Haut doch immer noch die lebenskräftige Haarwurzel
ſtecken, und nicht lange dauert es, ſo iſt das Haar
wieder da, nur oft Und ganz beſonders nach dem
t kräftiger und ſichtbarer als vorher. Die
moderne Kosmetik hat auch hierfür Abhilfe geſchaffen
durch die Behandlung mit Elektrolyſe, die gang gute
Erfolge zeitigt. Wenn wirklich einmal der Erfolg aus
bleibt, ſo liegt das beſtimmt daran, daß die Operationnicht ganz ſachgemaß ausgeführt wurde. Jm allge

meinen verſchwinden die Härchen für mindeſtens drei

Jahre, auf Lebenszeit allerdings hält die Kur nicht vor
und muß nach dem erwähnten Zeitraum meiſt wieder
holt werden. So günſtig trotz allem die Ergebniſſe der
Elektrolyſe Behandlung zu nennen ſind, ſo ſcheuen doch
viele Frauen ſowohl Koſten der Behandlung wie
auch die ziemlich ſchmerzhafte Operation. Jn jedem
Falle muß vom Raſieren abgeraten werden, da hier-
durch die Haut grob und großporig wird und das
Haar an ſich dicker und dadurch immer ſichtbarer wird.
Rupfen mittels einer geeigneten Pincette iſt noch eher
anzuraten, ſofern gleich danach die Haut mit einem
guken Creme eingerieben wird. Das beſte Mitkel
dürfte eine rebativ bequem durchzuführende Behand
lung mit Waſſerſtoffſuperoxyd ſein, wobei eine Löſung
von 1 Teelöffel auf ein halbes Glas Waſſer gewählt
wird. Mittels eines Wattebauſches wird das Geſicht
zweimal wöchentlich mit dieſer Löſung abgerieben. Die
Härchen verlieren auf dieſe Weiſe vor allem die Farbe,
ſie werden unſichtbar und bei längerer Behandlung
brüchig. Das Haar wird dünn und bricht ab. Es iſt
dies die einzige, leicht durchführbare und ſchmerzloſe
Art, um den ünerwünſchten Härchen und dem ſtärker
werdenden Flaum der Geſichtshaut beizukommen.

Der Fuß und ſeine Pflege.
Es iſt Mode geworden, auch im Seebade oder bei

Freiluftkuren Schuhe zu tragen. Eine Tatſache, die
ſich zwar auf die Vorſchriften der Mode begründen
will, die aber auch vom Standpunkt des Geſchmacks
und des Schönheiksempfindens nicht unberechtigt iſt.
Denn es iſt nicht zu leugnen, nur die wenigſten
Menſchen ſchön geformte Füße beſitzen. eiſt
ſind ſie und das gilt ganz beſonders für dieFrauenwelt durch un weniger Schuhwerk ent
ſtellt und vernachläſſigt. Durch langes Laufen auf den
übermäßig hohen Abſätzen werden nicht nur raſche
Ermüdung des Fußes, Senkfußanlage und Krampf
adern hervorgerufen, ſondern auch die Bildung von
Hornhaut auf der Fußſohle. Jede Frau aber ſollte
darauf bedacht ſein, gepflegte und nach Möglichkeit
auch ſchön geformte Füße zu haben. Das erſtere wird
durch regelmäßige Pflege, das letztere durch das Tragen
vernünftiger Schuhe erreicht. Die ſich am Fuße
bildende Hornhaut wird nach heißem Seifenbad mit
einem Meſſer oder Schaber entfernt und die Haut un
mittelbar darauf mit gutem Hautereme eingefettet. Da

bei ſoll darauf geachtet werden, daß auch die Nägel
eingefettet werden, um ihr Brüchigwerden zu verhüten.
Hühneraugen laſſe man nicht erſt Jahr und Tag
hindurch einwachſen, ſondern ſie noch im Anfangs
ſtadium von ſachkundiger Hand entfernen.

Senkfüße durch Müdigkeit.
Müde Kinder beſonders in der Straßenbahn

kann man es beobachten legen oft das ganze
Körpergewicht auf ein Bein und das bildet ſpäter
die Urſache zu vielen Leiden. Abgeſehen davon, daß
man es bei Kindern nie zu einem ſolchen Grad von
Ermüdung kommen laſſen ſollte: beobachten Sie die
Fußhaltung des Kindes. Das „Standbein“ wird nach
innen gedreht, der Fuß nach außen, die Wölbung unter
dem Riſt liegt ganz auf dem Boden auf, der Körper
drückt auf den Bogen der Gelenke und ſchon ſind
die erſten Möglichkeiten für die Entwicklung des Platt-
oder des Senkfußes gegeben, die in ſpäteren Jahren
ungufhörlich Beſchwerden verurſachen und unſeren
Großeltern früh die Krücke in die Hand gezwungen
haben. Darum achten Sie von Anfang an auf gleich
mäßige Verteilung des Körpergewichts auf beide Beine,
auf richtigen Gang und geſundes Schuhwerk bei

Kindern Billie.Lebensverlängerung für Seiden
ſtrümpfe?

Zunächſt ſollte man jedes Paar neue Strümpfe
vor dem erſten Gebrauch für fünf Minuten in kaltes
Waſſer legen. Dadurch wird die Farbe beſſer erhalten,
aber auch die Dauerhaftigkeit um das Doppelte ver
bängert. Die Strümpfe müſſen jedoch triefend naß
aufgehängt werden. Hierdurch ſchmiegen ſie ſich beim
Tragen beſſer dem Bein an. Man wäſcht ſie am beſten,
indem man Seifenflocken in heißem Waſſer auflöſt
und dann kaltes Waſſer hinzufügt, bis die Miſchung
lauwarm iſt.
guszudrücken, aber nicht zu reiben. Man ſpült ſie in
kaltem Waſſer aus, darf ſie aber niemals ausringen.

Tinkenfäſſer, die ſtark angeſetzt haben, werden leicht
gereinigt, indem man ſie mit verdünnter Salzſäure
oder Eſſig füllt und einige Tage ſtehen läßt. Darauf
gibt man Sand hinein, ſchüttelt tüchtig und ſpült ſie
darauf gut aus.

Dann ſind die Strümpfe darin leicht.

W
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Schwerer Unfall beim Kugelſtoßen.
Leipzig. Jn einem Bade im Norden der Stadt

würde ein Isjähriger Schüler von einer 5 Kilogramm
ſchweren Eiſenkugel, die von einem älteren Schüler
geſchleudert wurde, ſchwer am Kopf getroffen. Dem
Schüler wurde die rechte Schädelſeite eingedrückt. Jn
beſtnnungsloſem Zuſtand wurde er dem Krankenhaus
zugeführk. Die Eiſenkugel iſt beim Schleudern aus
der Wurfrichtung abgekommen und hat den ſeitlich
zur Wurfbahn und mit dem Rücken zu dieſer ſtehenden
Verletzten, der trotz Zurufs anderer Perſonen nicht
rechtzeitig ausweichen konnke, an der rechten Schläfe
getroffen

„Graf Zeppelin“ über Leipzig
Leipzig. Auf dem Rückwege von ſeiner Nord

landreiſe flog „Graf Zeppelin am Donnerstagabend,
22.30 Uhr, über Leipzig. Einen Augenblick lang ſah
man die roten Lichter der Signallaternen und die
weißen der Kabinen, dann hörte man noch eine Weile
ſein Summen, und ſchon war der nächtliche Beſuch
vorbei.

Am Donnerstag früh, um 7 Uhr, befand ſich das
Luftſchiff „Graf Zeppelin in der Gegend von Ber
gen. Gegen 15 Uhr überſlog es die Jnſel Sylt
und kurz nach 18 Uhr Hamburg. Es führte über
der Stadt eine längere Schleifenfahrt aus.

Das Luftſchiff wird in den frühen Morgenſtunden
des Freitag in Friedrichshafen landen

Schwerer Unfall
durch einen rückſichtsloſen Kraffkfahrer.

Borna. Auf der Fahrt von Flößberg nach Borna
verunglückte am Sonnkag der Betriebsleiter Emil
Netto aus Borna dadurch ſchwer, daß er von einem
überholenden Kraftwagen geſtreift würde und zum
Sturz kam. Der ſchuldige Kraftwagenführer kümmerte
ſich nicht um den Verunglückten und mußte erſt durch
andere Perſonen dazu veranlaßt werden, den Ver
unglückten in ein Krankenhaus zu ſchaffen. Netto hat
eine Gehirnerſchütterung, Rippenbrüche und ſchwere
innere Verletzungen davongetragen. Sein als Sozius
mitfahrender 18 Jahre alter Sohn kam mit dem
Schrecken davon.

Selbſtmord auf den Eiſenbahnſchienen.
Grimma. Nachts wurde ein in Großſtein-

berg beſchäftigt geweſener lediger Landarbeiter auf
den Schienen der Eiſenbahnlinie Großſteinberg-
Grimma furchtbar verſtümmelt tot auf gefunden. Wie
die Ermittelungen erggben, hat der Tote aus unbe
kannten Gründen Selbſtmord verübt. Dem Unglück
lichen war der Kopf vom Rumpf abgetrennt und der
Körper furchtbar verſtümmelt worden.

Aus dem fahrenden Zug geſtürzt.
Werdau. Am Mikkwochvormittag ſtürzte am

Kurvendreieck bei Werdag u aus dem fahrenden
Perfonenzug 1004 Dresden Plauen ein 19 Jahre alter
Weber aus Chemnitz. Der junge Mann erlitt u. a.
mehrere Knochenbrüche und würde ins hieſige Stadt

krankenhaus eingelieſert. Der Verunglückte befand ſich
mit zwei Freunden auf der Fahrt nach Bayern. Sie
ſtanden vor der Wagenküre auf der Plattform. Beim
Einlaufen des Zuges in eine Weiche kam der junge
Mann gus dem Gieichgewicht, fiel über die Sperrkette,
durchſchlug dieſe und ſtürzte aus dem Zuge heraus

Feuer durch Blitzſchlag.
Ff Plauen. Zu den ſchweren Gewittern, die am

in der Nacht zum Donnerstag über
s Vogtland Thüringen Und das Erzgebir

e aus allen T Meldungen übe
e

nhaus von Her
eäſchert worden,
eltmann in

mann ger durch Blitzſchlag ein
ebenſo das Wohnhaus von Kurt
Rittersgrün.

Großfeuer in Wulften.
Oſterode a. Harz. Ein Großfeuer vernichtete in

Wulften ſieben Gebäude. Es brannten ins
geſamt zwei Wohnhäuſer, zwei Scheunen und drei
Stallungen nieder. Der größte Teil des Jnventars
wurde vernichtet, dagegen konnte das Vieh gerettet
werden.

Vom väterlichen Geſchirr überfahren.
Lobenſtein. In einer unüberſichtlichen Kurve lief

das vierjährige Söhnchen des Bäahnſpediteurs Söll
in ein langſam fahrendes Geſchirr ſeines Vaters. Der
Junge wurde von den Pferden umgeriſſen, ſo daß ihm
die Vorderräder des Wagens über den Körper gingen.
Er konnte nur als Leiche unter dem Wagen hervor

leitung vollſtändig zerſtört. Im Wohnhaus eines

Raubüberfall in Magdeburg
Magdeburg. Jn der VenediſchenStraße in Magdeburg erſchien in den ſpäten

Abendſtunden des Mittwoch bei einer Witwe ein
Mann, der angab, verſchiedene noch in der ehemaligen
Wohnung des Ankermiekers der Witwe befindliche und
dem Ankermieker gehörende Gegenſtände abzuholen. Als
die Wilkwe ſich weigerte, dem ihr unbekannten Mann
die Sachen zu geben, zog er ein Meſſer und brachte der
Frau zahlreiche tiefe Stiche in Bruſt und Hand
bei. Auf die Hilferufe der Überfallenen flüchtete der
Täter, der von der Kriminalpolizei kurz darauf in dem
Maler Wilhelm Dädler aus Magdeburg verhaftet
werden konnke. Die Schwerverlehzte wurde ins Kran-
kenhaus gebracht.

Verdorbenes Fleiſch.
Fleiſchvergiftung einer Familie. Alle Angehörigen

im Krankenhaus.
F. Bad Salzelmen. Nach dem Genuß des Mitkag

eſſens erkrankte die Familie des Bäckermeiſters
Schönian mit dem Hausperſonal und Lehrling an
Fleiſchvergiftung. Alle ſechs Perſonen mußten
in beſotgniserregendem Zuſtand dem Krankenhaus
zugeführt werden. Man führt die Erkrankung auf
den Genuß verdorbenen Fleiſches oder auf die der
Tunke zugeſetzten Pilze zurück

Einbrüche im Amtsgericht.
t Staßfurt. In der Nacht verſuchten unbekannte

Täter einen Einbruch in das hieſige Amtsgericht.
Obwohl die Diebe alles durchſuchten, fiel ihnen Geld
nicht in die Hände, da im Gerichtsgebäude keine Geld
beträge aufbewahrt werden.

Schwere Anwetter im Erzgebirge
Zahlreiche Meldungen

über Blitzſchäden.
Chemnitz. Bei dem ſchweren Gewittker mit

Wolkenbruch, das am Mitkwoch von 22.30 Uhr bis
Mitkernacht über Chemnitz und das Erzgebirge
niederging, ſchlug der Blitz in Chemnitz wiederholt ein,
ohne jedoch zu zünden. In B erſtendorf ſchlug der
Blitz in den Eſſenkopf einer erzgebirgiſchen Wurftfabrik.
Die Eſſe ſtürzte ein und die Trümmer fielen quer über
die Straße. In einem Doppelhaus wurde die Lichk

Skrumpffabrikanten in Arſprung jerkrümmerte ein
Blitzſchlag das Dach und viele Fenſterſcheiben. Ferner
wurden ſämtliche Licht und Kraftanlagen zerſtörk. Jn
Riechberg bei Hainichen brannten das Schlachthaus
und das Stallgebäude des Gaſthofs Dorffrieden infolge
Blitzſchlages bis guf die Grundmauern nieder. Zwäanzig
Hühner und erhebliche Lebensmilkelvorräte verbrannten.

Gewitter auch bei Jeulenrvda.
Jeulenroda. Lang andauernde ſchwere Gewitter

mit heftigen elektriſchen Entladungen und wolkenbruch
artigen, mit Hagel vermiſchten iederſchlägen gingen
in der Donnerskagnacht über die Stadt nieder. Der
Blitz ſchlug oftmals in elektriſche Leitungen ein und
zündete in dem Hauſe des Werkmeiſters Karl Hetzer
in Langenwolſchendorf. Das Anweſen brannte
bis auf das erſte Stockwerk nieder. Durch die Waſſer
mengen hat das Gebäude ſehr gelitten. Der Schaden
iſt bedeukend. Auch auf den Fluren hat das Unwetter
allerlei Schaden angerichtet.

u en n derungan. Die Strafe wurde damit begründet, daß der Ver
urteilte ſeinen Widerſacher habe öten wollen

Ein Todesopfer
des Autounglücks bei Döbeln.

F. Döbeln. Einer der acht am Sonntagabend
ſchwer verletzten Reichsbannerlrute, Fritz
Herrmann aus Leipzig, iſt jetzt im Döbelner
Stadtkrankenhaus verſtorben. Er hatte ber dem Un
glück einen ſchweren Schädelbruch und eine Gehirn
erſchütterung erlitten.

Dödlich überfahren.
Großhettkſtedt. Zwiſchen Barchfeld und Dienſtedt

ſcheute ein Geſpann des Mohrentaler Guts, das Heu
geladen hatte. Die Pferde warfen den Wagen um.
Der in den vierziger Jahren ſtehende Geſchirrführer
Paul Zeiſe aus Oeſteröda geriet ſo unglücklich
unter den Wagen, daß er nur als Leiche geborgen
werden konnte. Er war verheiratet und hinterläßtgezogen werden.

9 e 0Man die i geh
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Nach ſechs Wochen bereits lieferte Bobby King
die erſten Saat und Mähmaſchinen und die Fabri-
kation konnte den Beſtellungen nicht gerecht werden.
Denn da alles Munition machte, war der Landwirt
in Verlegenheit und konnte nur mit ſchwerer Mühe
einen Erſatzbeſtandteil, noch ſchwerer aber eine neue
Maſchine bekommen. Bobby King hatte gut ſpeku-
liert. Wallſtreet begann zu reagieren und die ehe
maligen Aktionäre ärgerten ſich krumm über ihren
Mangel an Vertrauen, denn die King Papiere waren
beſſer geworden als die ehemaligen Munitionsaklien.

Schon morgens acht Uhr ſaß Bobby in ſeinem
Büro. Gegen neun kam der alte Fitzgerald, dann
fuhr Bobby nach den Fabriken, blieb dann wieder
bis abends im Büro und vergaß vollkommen, daß
er einmal ein Jüngling geweſen war, der die Arbeit
nur vom Hörenſagen gekannt hatte.

Eines Morgens, als Bobby die Poſt durchſah,
fand er eine Einladung.

Er wollte ſie gerade achtlos beiſeitelegen, da
ſprang ihm der Name Gladys Willburn in die Augen
Intereſſiert las er die Einladung genguer durch.
Gladys Willburn bat Mr. Bobby King, ihr die Ehre
ſeines Exſcheinens, Donnerstag, acht Uhr abends, zu
geben. Hausball.

Das Zuſammentreffen am erſten Tage ſeiner An
weſenheit mit ihr hatte Bobby ganz vergeſſen. Sie,
die das Schickſal verblendeter Männer auf dem Ge
wiſſen hakte, ſte wagte es

Er wollte mißmutig die Einladung in den Papier
korb werfen.

Gladys!
Jhr Name war ſchön! Auch ſie iſt ſchön, dachte

Bobbh und dann zerriß er impulſiv doch die Karte,
warf die verlockende Einladung weit von ſich in den
Papierkorb und vertiefte ſich in die Geſchäſtspoſt.

Als er aber gegen ſieben Uhr abends aus dem
Büro ging, ſuchte er doch beinahe gegen ſeinen
Willen die Einladung Gladhs aus dem Papierkorb

legte die Stücke in ſeine Brieftaſche und ver
ſieß aufatmend das Büro

Schrittes wie ſelbſtverſtändlich hinüber nach dem
Wintergarten, ohne die andern Gäſte auch nur eines
Blickes zu würdigen. Mancher verſuchte ihm in den
Weg zu treten oder ihn zu ſprechen, aber der kühl
abweiſende Blick des Mannes, der in den letzten
Wochen durch ſeine Erlebniſſe und ſeine Tatkraft in

Munde war, hielt Bekannte und Zudringliche
a

n Willburn eintrat und die Tür hinter ſich
ſchloß.
gut an ihr gefallen hatte, ihre Füße ſteckten in gol
denen Schuhen und ihr Blick war ruhig und klar,
als ſie Bobby die Hand entgegenſtreckte und ſagte: dieſem Grunde unvergeßlich geblieben war.
„Willkommen in der Heimat,

ich habe dir auch

Und

dung des Kopfes hinzu
ſeit ſeit damals!“

die Muſik

warten müſſen, Gladys, wenn du warten willſt!“

gefährlichen Einbrecher handel

Acrs aller Welt
Gefängnis für deutſche Fremden

legionswerber.
Zwei Deutſche aus Daun (Eifel) und aus

Metktmann bei Düſſeldorf hatten im Herbſt und zu
Beginn des Jahres 1931 verſucht eine Reihe junger
Deutſcher aus der Eifel durch Verſprechungen, ihnen
Arbeit in Frankreich zu verſchaffen, und einige andere
durch Vorſpiegelung eines guten Lebens in der Frem
denlegion zum Eintritt in die Fremdenlegion zu ver
leiten. Das Schöffengericht ſprach den einen der An
geklagken wegen Mangels an Beweiſen frei. Der
andere wurde zu vier Monaten Gefängnis verurteilt
(Das ſcheint uns noch viel zuwenig.)

Zwölf Jahre Zuchthaus für den Mord
in Manſchnow.

Der Arbeiter Rewer s wurde wegen Ermordung
des Amtsvorſtehers Schiewe in Manſchnow bei
Küſtrin zu zwölf Jahren Zuchthaus und zehn Jahren
Ehrverluſt verurteilt. Er war nach Manſchnow ge
fahren, um bei Schiewe einzubrechen.
einen Geldſchrank angebohrt hatte, wurde er plötzlich
aus dem Rebenzimmer von dem Amksvorſteher an
gerufen. Als Rewers die Tür aufriß, gab der Amts
vorſteher zwei Schüſſe auf ihn ab, die aber fehlgingen.
Darauf ſtreckte Rewers den Amtsvorſteher durch zwei
Schüſſe nieder.

Eine Poſtagentur ausgeraubt.
In der letzten Nacht wurde auf die Poſtagentur im

benachbarten Ernſthoſfen ein Raubüberfall ausge
führt. Gegen 23 Uhr, als alle Gäſte das Gaſthaus
„Zur Poſt“, deſſen Jnhaber die Poſtagentur führt,
bereits verlaſſen hatten und die Wirksfrau, die allein
im Hauſe war, die Tür bereits verſchloſſen hatte, ver
langte ein Unbekannter Einlaß und ein Glas Bier.
Die Wirtsfrau gab ihm das Verlangte und ging darauf
in die nebenanliegende Poſtagentur, um die letzten
Eingänge zu ordnen. Plötzlich erſchien der unbekannte
Gaſt und bedrohte die Frau mit einer Piſtole. So
dann raubte er 800 Reichsmark Papiergeld, etwa
50 Reichsmark in Silber und für etwa 500 Mark
Briefmarken, Jnvalidenverſicherungsmarken uſth. Dar
auf verſchwand er unerkannkt in der Dunkelheit.

Im Streit erſchoſſen
Eine ſchwere Bluttat verſetzte die Bewohner von

Groß-Jannowitz in Erregung. Der Gutsbeſitzer
Robert Günter geriet mit ſeinem Obermelker in
einen Streit, in deſſen Verlauf er mehrere Schüſſe aus
ſeinem Jagdgewehr abgab Es gelang dem Obermelker,
ſich rechtzeitig in Sicherheit zu bringen. Ein Schuß traf
aber den am Wortwechſel völlig unbeteiligten Unter
melker in die Lunge, ſo daß der Tod auf der Stelle
eintrat. Günter wurde noch am gleichen Abend ver
haftet und in das Liegnitzer Gefängnis eingeliefert
Er ſoll ſich nach der Tat Wunden im Geſicht bei
gebracht haben, um Notwehr vorzutäuſchen.

Heckendorfs Schmldkonto
Der Kriminalpolizei iſt es gelungen, drei weitere

Gemälde, die Walker Heckendorf, der Bruder
des Malers, in der Villa des Texrtilinduſtriellen Göri
geſtohlen hatte, herbeizuſchaffen, Es handelt ſte
um den „Halbliegenden Männerakt“ von Delacrvix,
zwei Bilder von Liebermann „Ausblick auf Häuſer und
ein Paſtellbild vom Wannſee. Es fehlen aus der Beute
noch eine Marktſzene von Piſſaro und eine Original
lithographie von Liebermann „Mutter, mit kleinem
Kind ſpielend Di ilder will Heckendorf ſeinem

licen überla eb
der vor einiger Zeitaus dem Zuchthaus in Brandenhurg ausgebrochen iſt.

Zwei Bergleute tödlich verunglückt.
Auf der Zeche Bergmannsglück im Stadtteil Buer

in Gelſenkirchen gerieten geſtern bei Schicht
wechſel zwei Bergknappen an einer Rutſchenſtrebe unter
herabſtürzende Geſteinsmaſſen. Trotzdem ſofort die
Bergungsarbeiten eingeleitet wurden, konnten die bei
den Bergknappen nur als Le ichen geborgen werden.
Es handelt ſich um die Häuer Andreags Ber ger und
Emil Renner

S

Lewandowſti bereits wieder verhaftet.

acht zum Teil noch ſchulpflichtige Kinder

Donnerstag, neun Uhr abends, ſchritt durch die
Reihen der Tanzenden im
ſag Frackfigur Bobby Kings. Er küßte der HausPalais Willburn die
rau Mr. Willburn die Hand und ging gleichmäßigen

So ſtand er ruhig wartend im Wintergarten, als

Sie trug das rote Samtkleid, das ihm ſo

Bobby!“
Ex drückte kameradſchaftlich die kleine Hand.
„Danke, Gladys!“ ſigre er.
„Wollen wir vergeſſen, Bobby?2“
Jhre Stimme klang warm und bittend.

„Du haſt viel erlebt, Bobby?“

4Jch?“ Sie ſchüttelte den Kopf. „Jch fühle

habe dieſe Sute alle ſatt“, fügte ſie mit einer Wen förderte die Laſten der Schiffe über den Pier, Träger
„Dieſer Ball iſt der erſte ſchrien ihr Porter Porter Zeitungshändler eilten

flink, ihre BlätterEr verſtand.

der Welh

Doch Mir ſind die Augen aufgegangen, Gladys. und die viſtkierken Paſſagiere der erſten Klaſſe ber

du ließen das Deck.

Nachdem er

Die Weltfleger in Neugort
Die Weltflieger Poſt und Gatty ſind am Mitte

woch, wie bereits gemeldet, um 8.46 Uhr abends oſt
amerikaniſcher Sommeyzeit Donnerstag 1.46 Uhr MEZ.

auf dem Rooſevelt Flugplatz bei Neuyort, ihrem
Ausgangspunkt, glücklich gelandet.

Begeiſterter Empfang
Poſt und Gatty wurden ien Tri um ph nach

Neuyork eingeholt und feierkich von der Stadt
empfangen. Laungſam fuhren die Flieger im Anto, von
einer ſtarken Polizei und Militäreskorte begleitet, den
Broadwah hinauf nach der City Hall. Auf dem ganzen
Wege hatten Tauſende von Menſchen Aufſtellung ge
nommen, die beim Erſcheinen der Flieger in begeiſterte
Beifallsruſe ausbrachen. Aus den Büros der Wolken
kratzer warfen die Angeſtellten als Zeichen ihrer Be
wunderung

Wolken von Papferfetzen
aus zerriſſenen Telephonbüchern, Telegrammſtreifen uſw.

auf die Flieger hinab. Vor dem Rathaus wurden ſte
im Namen der Stadt von Bürgermeiſter Walker be
grüßt und beglückwünſcht. Der Bürgermeiſter heftete
den Fliegern die Verdienſtmedaille von Neu
york an die Bruſt.

Zuſammenſtoß in der Luft
Jn Nivilles ſäeßen zwei Militärflug-

zeuge zuſammen und ſtürzten ab. Der Führer des
eines Flugzeuges, ein Unterofſtzier, wurde gektötet,
der andere d konnte ſich durch Abſpringen mit dem
Fallſchirm in Sicherheit bringen.

Drei franzöſiſche Militärflugzeuge
verunglückt.

Am Mittwochabend ſtürzte bei Lyon ein Militär
flugzeng ab, das mit dem Piloten verbrannte. Zwei
andere Milktärflugzeuge fingen in der Luft in der Nähe
von Bourg Feuer. Der Pilot des einen verbrannte
ein anderer konnte ſich durch Fallſchirmabſprung retten

Die Hitzewelle in Amerika
über 1000 Todesopfer.

Die Hitzewelle hat bisher im ganzen Land 1014
Todesopfer gefordert, nachdem es Anfang der Woche,
am Dienstag, gegen 500 waren.

Verheerender Sturm in Ungarn.
Wie aus Szegedin gemeldet wird, wütete in den

vergangenen Tagen im ſüdlichen Teile des Komitats
ECſograd ein verheerender Sturm, der von Hagel
ſchlägen begleitet war. Der Bezirk von fünf Gemein
den wurde vollſtändig zerſtört Auf einer Strecke von
40 Kilometer wurde in einer Breite von 8 bis 10 Kilo
meter die Ernke vollſtändig vernichtet. Auch die welt
berühmten Szegediner Paprikaanlagen ſind dem Sturm
zum Opfer gefallen. Die Regierung hat ſofort Hilfs
maßnahmen eingeleitet.

Her Mord ohne Mörder
Keine Aufklärung in der Affäre der Bivian Gordon.

Der aufſehenerregende Mord an der Choriſtin
Vivian Gordon in Neuyork wird ſcheinbar trotz
aller Anſtrengungen der e ungeſühntbleiben. Die Polizei hatte vier Miglieder der Neu
yorker Unkerwelt als höchverdachtig verhaſtet, und der
allgemeine Eindruck war, daß erdrückende Beweiſe für

g vor 5u gen t igsbehördecht ſchuldig erklärt worden, und haben ihre Fre
wiedererhalken.

Steinkohlenfunde auf FraugJoſefs
Land.

Wie die Telegraphen-Agentur der Sotvjekunion mik
keilt, beſagt ein Funkſpruch von Franz JoſefsLand,
daß dort von den Forſchern, die unter Leitung des
Heologen Jwanoff arbeiken, Skeinkohlenſchichten von
drei Meker Die enkdeckt worden ſind.

leiſe will warten, Bobby!“ antwortete Gladys
eiſe.

Schubweiſe überquerten die Fußgänger die Kreu
zungen. Klaags wurde mitgeriſſen und ſtandEr drückte ihre Hand, zog dann die feinen Finger Hlöhlich vor dem Aſtorhotel, deſſen rieſenhafte Front

an die Lippen

und Freude, zur Tür.
„Bobby!“ rief ſie zärtlich, riß die Tür auf, als er

r Tanzenden.

Deutſchen kennengelernt hätte, einen

Kellner nach ſeinem 8

Da ſchlang ſie raſch die weißen dem Times Building, dieſem impoſanten Eghaus auf
Arme um ſeinen Hals, preßte ihren Mund auf den dem Times
ſeinen und lief dann raſch, gang rot vor Aufregung brannte heiß auf den Aſphalt hernieder, die MenſchenSquare, gegenüberlag. Die Sonne

eilten, denn Time is möney und Geld u e
ſchien jeder der Vorübergehenden zu wollen.mit raſchen Schritten zu ihr wollte. Sie winkte ihm Klaas fühlte ſich müde vom Gehen. Er ſchritt durch

zu mit der kleinen Hand und verſchwand im Gewühl die Flügeltür des Aſtorhotels und überlegte, ob es
nicht beſſer wäre, erſt einen Tag auszuruhen und

Bobbh aber ſetzte ſich zu Mrs. Willburn, die ihn dann Bobby King zu beſuchen
re fragte, ob er in Flandern nicht einen Deutſche in ihm ſiegte, er ließ ſich ein Zimmer geben,

einen, dicken
gewiſſen Haberkorn von Firma Haberkorn Müller der Lift und erſt nach einer Minute machte das
aus Berlin, welcher ihr vor dem Kriege einmal in fährt halt. Uber einen teppichbelegten Flur, der das
Chikago ſehr den Hof gemacht hatte und der ihr aus Geräuſch der Schritte aufnahm, führte ihn ein

Der konventionelle

wurde in einen Fahrſtuhl geführt, ſauſend hob C

immer, öffnete die Tür und
ſchloß ſie geräuſchlos hinter ihm. Dr. Klags beAls der Überſeedampfer, der Dr. Fritz Klags nach wunderte die elegante, äußerſt praktiſche Einrichtung

Nach kurzer Zeit legte ſich das Schiff an den Pier
Wien war vorhanden, und

VNeuyork brachte, an der Freiheitsſtatue im Hudſon des Zimmers, entdeckte den elektriſchen e
River langſam vorüberzog, ſpielte die Kapelle des an der Wand, auf welchen der Gaſt ſeine
Schiffes die Nationalhhmne und die Amerikaner ſchrieb und von welchem unten in irgendeinem Büro

„Jch habe vergeſſen, Gladys“, ankwortete er aber ſangen mit. Rieſenhafte Wolkenkraher ſtreckten ſich r
einahe dankbar zu ſein, Gladhs. zum Himmel, das Gelute der Schleppdampfer miſchte Das Badezimmer in Marmor war in tadelloſerDenn ohne dich wäre ich immer ein Junge geblieben ſich mit dem Geheul der Sirenen und Fritz Klaas H

und nie ein Mann geworden. Dafür müßte ich dir beſtaunte beinahe ehrfürchtig den Hafen, den Hafen

dankbar ſein, Gladys!“ t.

ünſche

dieſe Wünſche abgeleſen und ausgeführt wurden.

rdnung, Badeſalze, Seife, Bürſten, jeder nötige
Dr. Klaas drehte den

aſſerhahn auf und begann ſich zu entkleiden
Nachdem er ſich durch ein Bad erfriſcht und um

gezogen hatte, verließ er das Zimmer, ließ ſich mit
dem Lift nach abwärts fahren und ein ſchwindligesſchüt: Dr. Klaas ſtand einen Augenblick ſtill. Jns Un Gefühl überkam ihn, als der Fahrſtuhl abwärts glittmich nicht wohl in dieſer Umgebung Bobby. Jch geheure ſchwoll der Le iLärm ein mechaniſches Band be aus dem 14. Stockwerk.

Wieder auf dem Times Square ſtehend, ließ er
ich von der Menge treiben. Durch die Siebente

ſchwingend, durch die Menge, ſchrien Abenne ſchlenderte er vorbei an den großen Theatern,
und rauften ſich um einen Käufer Beamte ſchritten Ruf Garden, dann LvewN. Y. bog in die 45 Straße

So ſaßen ſie beide auf dem Sofa wie einſt, als

ſchwebte wieder der ſingende Ton einer Geige im Pier entlang,
et Gladys legte ihre kleine Hand auf die
Bobbys.

t ernſt zum Schiff und einige Policemans ſtanden, ein, ging unter der Hochbähn, Ecke der Sechſtenſie berauſcht hatte und Gladys um einer mit den Gummiknüppeln wippend, auf ihren Poſten. Avenue, durch ſtand plöhlich vor dem Hypoödrom,
Laune willen Bobby in den Krieg ſchickte. Und nun W ie betäubt vom Lärm ſchritt Dr. Klaas den dem größten Theater der Welt, und befand ſich

durchſchritt die Barriere und ging lang weiterſchreitend, Ecke der Fünſten Avenue,
ſam dem Herzen Neuhorks entgegen. Die 42. Straße

J ſchien ihm endlos lang, endlich ſtand er auf dem King ſofort aufzuſuchen und er fragte einen PoliceEr aber entzog ſich ihr, klappte das goldene Ziga Times Square, ſtand ſull, überraſe
rettenetui auf und ſagte

„Jch habe lange Zeit meine Pflichten verſäumt, herrſchten.
Gladhe. Nun habe ich viel nachzuholen. Du wirſt

Dieſe Tatſache erweckte in ihm den Wunſch Bobby

t ht und benommen man nach dem Palais King. Der Beamte zeigte aufvon Lärm und Verkehr die um dieſe Zeit hier d er rechten Straßenſeite auf ein Haus, zu welchemEndlos ſtauten ſich die Autos, rollten man noch einige Minuten zu gehen hatte, und Dr.
dann an auf ein Zeichen des Policeman, mechaniſch Klaas machte ſich auf den Weg.
und ſelbſtverſtändlich wickelte ſich der Verkehr ab.

(Fortſetzung folgt.
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Ein schlechtes Geschäft
mit Amanulfſaonh?

Verhaftung eines bekannken Berliner Waffenhändlers.
Großes Aufſehen hat die Verhaftung des Majors

a. D. Max Barella, des Jnhabers der kürzlich
zuſammengebrochenen Gewehrfabrik G. m. b. H., her
vorgerufen. Barella war Schießſachverſtändiger vei
den Landgerichten I, II, III in Berlin und hat in dieſer
Eigenſchaft in zahlreichen Strafprozeſſen ſein Gut
achten abgegeben.

Gegen den Verhafteten werden ſchwere Beſchul
digungen erhoben, er ſoll ſich durch Betrügereien über
1 Million Mark angeeignet haben. Es iſt möglich,
daß die Schwierigkeiten, in die das Unternehmen
Barellas geriet, durch einen Auftrag hervorgerufen
worden ſind,

den er von Amanullah bei ſeiner Anweſenheit
in Berlin bekommen hat.

Nachruf.
Der Tod nahm am 28. Juni

Amanullah beſtellte damals 5000 Gewehre bei der
Firma Barella. Die Waffen konnten jedoch infolge
des Sturzes des Königs von Afghaniſtan nicht mehr
abgeliefert werden. Die Gewehre wurden zum Teil
nach dem Freihafen Hamburg und zum Teil nach
der polniſchen Grenze zürücktransportiert. Der Geſamt
wert des Auftrags zuzüglich der Transportkoſten und
eines Betrags für 5 Millionen Schuß belief ſich auf
über eine halbe Million Mark. Um dieſe Summe iſt
das Deutſche Reich geſchädigt worden. Barella hat die
Waffen der Deutſchen Reviſions- und Treuhaändels-
geſellſchaft verpfändet, um die beträchtlichen Trans
portunkoſten zu decken. Dem Major a. D. wird nun
vorgeworfen, daß er Gewehre verpfändet hat, die in
Wirklichkeit gar nicht mehr vorhanden waren, ſondern
die vielmehr bei dem Transport nach Polen verloren
gegangen ſind. Aus den Krediten der Treuhandgeſell
ſchaft hat ſich eine Reihe von Zivilprozeſſen entwickelt,

Jch habe deshalb die

70 Soncderfage

ſſn ſie nan du ſennen)

Herrn Albert Erdmann
aus unserer Mitte. Er war uns während einer Zeit-
spanne von mehr als 10 Jahren ein pflichttreuer,
zuverlässiger Beamter und ein lieber Kollege

in Sahrrad-Erſatz- und Zubehörteilen noch
mals verlängert.

Halle a. S., den 3. Juli 1931.

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren

Die Direktoren, Prokuristen
und Angestellten der Michel Werke Kettenkaſten

Habe mich ab 1. Jufi

in Kötzschen als

niederg
prakt. Arzt
M

Sprechstunden: vormittags 8--10, nachmittags 2—3.

Dr. meck. W. Kräger

Satteldecken

Schläuche, 28)1
Tourendecken
Zehnlochſchlüſſel

Griffe
Vorderradnabe.

uſw.

Jetzt müssene las s en.

Inhaber Alexa

h Bremſen 0.95Fahrradſtänder 0.75Felgen, ſchwarz O. 85
TFreilaufnaben m. Rücktritt 7.00
Gepäckträger O. 85Glocken 9.30j kompl. Herrenrahmen 18.50

Satteltaſchen, Leder.
10 Speichen mit Nippel

[Schifütze
Merseburg, Bahnhofstr. 17

Die GroSfirma für hohe Leistung

e 0.752.85

195
O. 75
1.35

e 0.235
uſw.

Sie kaufen

nder Gieseler

Stwonangsverſtesgerung.
Sonnabend, den 4. Juli, 10 Uhr, werde

ich im Gaſthof „Zur goldenen Kugel öffentlich
meiſtbietend gegen ſofortige Barzahlung ver
ſteigern: Hobelbänke, 1 Elektromotor, 1 Faß
Firnis, 1 Chaiſelongue, I Plüſchſoſa, mehrere
neue Radioapparate, 1 Spiegel mit Konſole,
Poſten Zigarren, 1 Nähmaſchine, 2lgemälde.

Weinreich, Gerichtsvollzieher.

Zonngsverſteigerngeg.
Am Sonnabend, dem 4. Juli 1931, vorm.

11 Uhr, verſteigere ich in Merſeburg, Gaſt
hof Bergſchlößchen: 1 Drehſtromanlaſſer,
1 Tiſch, TSchrank, 1 Schützenbüchſe, 3 gold.
Herrenuhren, 2 Schreibtiſche, 1 Waſchtoilette,
I Chaiſelonguedecke, 1 Poſten Kleiderſtoffe,
1 Ladenkaſſe, 1 Drehbank, i Schreibmaſchine
(Mignon), mehrere elektr. Kronen u. Ampeln
u. a. G. öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.

Merſeburg, den 3. Juli 1931.
Rettſchlag, Obergerichtsvollzieher

Zwangsesverſtesgernng.
Am Sonnabend, dem 4. Juli er., vor

mittags 10 Uhr, werde ich im Gaſthof zur
goldenen Kugel, hier, öffentlich meiſtbietend
gegen Barzahlung verſteigern: Einen großen
Poſten Porzellanſachen, Gaſtwirtsgeſchirr
(dieſes beſtimmt), 2 Radio Apparate m. Laut
ſprecher, 1 Schlafſofa, 1 Schrankuhr, 1 Muſik
ſchrank, 1 Spiegel und 1 Vertiko u. g. m.

Ferner in Leung, um 12 Uhr, Gaſthof zum
heiteren Blick: 1 Büfett, 1 Bild, Il Soſa,
ſodann an Ort und Stelle beſtimmt 1 Piano.

Sodann in Benndorf, um 6 Uhr, Gaſthof
Wenzel: 1 Piano, 6 Schweine, 2 Pferde,
1 Dreſchmaſchine u. a. m.

Linge, Obergerichtsvollzieher.

Hartobſtverpachtung
Die Hartobſtnutzung der Gemeinde Großräſeoreſ ſog am

Donnerstag, dem 9. Juli d. J.
nachmittags 3 Ahr

im Beßlerſchen Gaſthof öffentlich meiſtbietendverpachtet werden. V re im Termin.
Schimpf, Gemeindevorſtand.

fuDbeochwerden

merzfrei durch Jußbandage
Ed en

e S d bewäS
s W fern. v. Hühneraugen u.

eingew. Näg. ſchmerzlos.

Johannishbach Merrehur
Johannisſtr. 10, 1 Min. v. Markt, Ruf 2576.

Osthelmer Sauerhirschen
beſte Kuchen und Einmachekirſchen

empfiehlt
Cärtnerel Rockendorf, Horden 24

Während meines

vom 3. bis 16. Juli
gewähre auf alle nicht im
Preise herabgesetzten Waren

10 Proz. Rabatt
oder doppelte Rabattmarken des All-
gemeinen Rabatt Spar-Vereins.

Martha Schlacttz, Hant
Spezialgeschäft für Woll
und Baumwollwaren.

non

Größere Anzeigen
wolle man uns an dem der Ausgabe vorher

gehenden Tage zukommen laſſen.

Ween henen
Der Weg zur Rettung
aus Finanzuot und Wirtſchaftselend.

Von Dr. G. Breſin
Verfaſſer des Buches:
Zum kommenden Staatsbankrott (1919).

Das überaus feſſelnd geſchriebene Werk ver
läßt die ausgetretenen Pfade verſtaubter Wirt
ſchaftswiſſenſchaft und entwickelt aus den
Verhältniſſen der gegenwärtigen Wirklichkeit
heraus mit klarem Blick einen Weg, der aus
der Kriſe herausführen ſoll, indem er den
veränderten Verhältniſſen durch eine

Abkehr von den durch die Zeitereigniſſe über
holten Wirtſchafts und Währungsmethoden

Rechnung trägt.

Das Buch erſcheint in dem bekannten
PlaniglobBerlag, Hamburg
Preis broſchiert 2, RM.

Zu beziehen von der Geſchäftsſtelke des

„Merſeburger Korreſpondent“
ſowie in der Zweigſtelle Leung,
Jnduſtrietor 1.

Blumengeſchäft Gotthardſtraße.

Jüchtiges Mädchen

n a e enragen ſofort geſucht.
Off. u. 179 a. d. Geſch.Jeison-Acwerhautß
n. u. 17 J. als Lehrling. Vorſtell.m. Zeugn.
u. Lebensl. Sonnabend,
4. 6., von 19 -20
Uhr. Obere Breite
Str. 11 (Wohnnng).
Ordentl., ſaub., ehrl.
Mädchen vom Lande,

21 Jahre, ſucht Stellung.
Zeugniſſe vorhanden.
Ang. u. 176 an d. Geſch.

die ſchließlich mit dem Konkurs der Barella Gewehr
fabrik G. m. b. H. endeten.

Aber es werden noch viel ſchwerere Beſchuldigun
gen gegen Barella erhoben. Der Schießſachverſtändige
hatte bei der Singakademie in Berlin und dem Jäger-
verein das Ehrenamt eines Schatzmeiſters. Er ſoll in
dieſer Tätigkeit 290 000 Mark, die der Singakademie
gehörten, dadurch veruntreut haben, daß er die Gelder
in ſein Geſchäft hineingeſteckt hat. Einen ſchweren
Verluſt erleidet aus dem gleichen Grunde der Jäger
verein. Ein weiterer erheblicher Betrag iſt von dem
Bankhaus Delbrück, Schickler Co. verloren worden.
Barella hatte es verſtanden, ſich von der Bankfirma
einen Kredit von 180 000 Mark mit Forderungen ein
räumen zu laſſen, die in Wirklichkeit doch nur zu einem
dritten Teil der angegebenen Höhe beſtanden haben.
Da dieſes Geld in das Geſchäft hineingeſteckt worden
iſt, dürfte es zum größten Teil verloren ſein.

Die ganze Affäre Barella hat, da es ſich bei dem
Schieß ſachverſtändigen um eine angeſehene Perſönlich
keit handelt, größtes Aufſehen hervorgerufen. Trotz
eines großen belaſtenden Materials hat man zunächſt
von einer Verhaftung abgeſehen. Da ſich jedoch der
Verdacht gegen Barella verdichtete, und mit großer

Scrisom-
Bis 50

krntblgang

Wahrſcheinlichkeit damit zu rechnen iſt, daß tatſächlich

Ausverſtauf
in allen Abteilungen.

die 5000 Gewehre, Munition und Handfeuerwaffeny
beſtellt und nicht abgenommen wurden, aus Polen
verſchoben worden ſind, ſtatt ſte dem deutſchen Reichs
fiskus auf Grund des Vertrages als Eigentum zu
übergeben, erfolgte jetzt die Verhaftung des Waffen-
händlers. Der Major a. D. Barella war auf ſeinem
Gebiete ein beſonderer Spezigliſt. Er galt als einer
der größten Schießſachverſtändigen. Die ungünſtige
Wirtſchaftslage die Schwierigkeiten des Waffenver
kaufs in Deutſchland dürften der Hauptanlaß für den
Zuſammenbruch der Firma Barellas geweſen ſein.
Durch Zuwendung von Mitteln aus dunklen Quellen
hat der verhaftete Waffenhändler den Konkurs ſeiner
Firma Jahre hindurch vermeiden können. H. G. D.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: Dr. rer pol. Hanns Thormann fürPolitik und Volkswirtſchaft; Franz Rößz mer für Feuilleton
und Anterhältung; Franz Gomm für Kommunalpolitik
und Verkehrsfragen; Paul Kundt für Kreisnachrichten und
Gerichtsſgal; Otto Georgi e Sport, Aus aller Welt
und Mitteldeutſchland; Paul Kehlitz für den Anzeigen

und Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manuſtripi
keine Gewähr Gerichtsſtand für beide Teiſe Merſehnra
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

B1550

Mesiliehg

ſefen Verhilft Ihnen mühelos und bei geringen Aus-
e zu Köstlichen weinähnlichen Richten
Buchſeins Das neue Weinbuch“, das für 25 Pfennig
überall erhaltüch ist. Hillionen haben sich schon
Jamit Genuß, Freude und wesentliche Ersparnisse
im Haushalt verschafft.

Erhältlich in Drogerien und Apotheken

u Fahrräder zu
1 Jahr Garantie!
Korl GchottTel. 2474 Merſeburg Markt 3

Fahrrad und Nähmaſchinenhaus.

ommer-
prossenwerden unter Garantie durch
VENu Stärke B besei-

tigt. Preis 2,75
Gotthardt- Drogerie, Gotthardstr. 31.
in Leuna: Leuna-Drogerie Gg. Groh.

T

ſie sich nach den Ieichtverständlichen Anleitungen des Feinkoſt-Margarine

mit Gutſchein Pfund 52 Pf. Beſchlagnfr. geſunde

ima und billig, von 55 an. Pflaumen 7 JS 3 Doſen, à 1 Pfund, nur 95 pf. Nähe Poſt. Off. mit

ſamauroer Kalkeelader

als I. Hyp., mögl. v.
Privat, auf gut. Land

Peschlagnahmefr. Mohn.,

3 Z., K., ſofort zu ver
mieten gegen ein Dar

lehn von 1200. welch.
a. Miete verrechn. wird.Helſardinen. Doſe 30, 24 Pf. Off. n 181 an d. Geſch.

Geleeheringe
m aus Sardinen

Veue ſaure Gurken

e Se Werke Senfourken
Vollheringe groß, fett

Die Hausweinbereitung mit Vierka-Trochen-Wein- Margarine Pfund 34 pf. ſofort zu vermieten

1-eiterDoſe 24 Pf. es INöbl. Dimmeſ
zu vermieten.LeLiter-Hoſe 24 Pf. Saalſtrate 11 1.

3 Zimmer und KücheStck. 7 Pf. zum 1. 8 zu vermieten

Pfund 32 Pf. Eckehardtſtraße 20e v Kamrmer, Küche m. Speſse-

e hawmer I. Kellerraum
Offerten erbeten u. 177
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

frdl. 4e Zimmer Wohn.
Bandnudeln Pfund 36 Pf. n guter Wohngegend
Wachsbrechbohnen

Merſeburgs zum 1. 8.

z. e d e175 a. d. Geſch. d. Bl.PfundDoſe nur 45 pf. Berufstät. Jräul. ſucht

möbliertes Zimmer

Preisangabe unter 173
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Darlehen his 500 M.
gegen Sicherhett auf
Grund und Gebäude
ſofort geſucht. Gute
Verzinſung. Ang. unt.
182 a. d. Geſch. d. Bl.

grundſtück geſucht.
Angebote unter L 124
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Oberrealschale m. Gabelung (Reform-x S S 711607-AlgherhgukegMuster) Einj. u. Abit. an der Anstalt

unſer

eben Bormittcag

Kaffee Miſchungen
mit viel Sorgfalt und Liebe in

Unſere Miſchungen entſprechen den
hieſigen Waſſerverhältniſſen, ſind

hocharomatiſch und köſtlich im Geſchmack

Bitte probieren Sie

Ibamo bar

werden unſere

gewähre ich

O ſtellt ſofort ein.70 /0 S 5H Vogel, Bäckermeiſter,
oder doppelte Rabattsparmarken
des Allgem. Rabatt-Sparvereins.

Hlotorrad D och

gegen ſteuerfr. zu tau

Einen Lehrling

Roßmarkt 17.

Schleifmittelfabr. ſucht
Max Käther, Schmale St. u Hbngen Verwrete,

em Lager zuſammengeſtellt

Mevu- Kragen
in allen Formen am Lager.

W. F. Voiet, Nersehurg
Banhnhofstr. II Fernruf 3006

bei ſofort. Verdienſt.
Off. unt. 172 a. d. Geſch.

Geſchäftsmann

inſeriere!

Walter Schlicht

Niederlagen

Ware aus

Verſäumen Sie nicht meinen

Saiſon Ansverkan
Nie wiederkehrende Gelegenheit
Für jeden etwas Paſſendes
Keine Partieware

n RuheSchuhwarenhaus MOritz Gebhardt

Noßmarkt 5.

eigenem Beſtand

Sle wollen verreien
aber nicht ohne Ihre Heimat-
zeitung. Lassen Sie sich auch in
Ihrem Badeorte über die Vorgänge
der Heimat unterrichten. Wenn
Sie uns Ihre Ferienadresse recht-
zeitig aufgeben, geht Ihnen die
Zeitung ohne Unterbrechung pünkt-
lich zu. Im In- und Auslande
jeclen Tag Post.

e
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es Gehen
Beartſger Erfoloan

Hamen-ennis-Spogfs
Zwei Deutſche, Cilly Außem und Hilde Krahwinkel, im Endſpiel um die

Engliſche Tennismeiſterſchaft.
Am Donnerstag errang der deutſche DamenTennis

Tennismeiſterſchaften ſeinen größten Erfolg.

winkel beſiegten ihre großen Gegnerinnen
ſtehen nunmehr in der Schlußrunde dieſer in
offiziellen TennisWeltmeiſterſchaft.

Der große Platz in Wimbledon war völlig
verkauft, als Cilly A

zum Spiel antraten. Die Kölnerin gewann in
roßem Stile, war woh ſter F igroß ile, war wohl auch in beſter Form, a m ſchonen Wetßenfelſer Stadon werden

Sie ſich am Sonnabend, 19.15 Uhr, die Städtever
Zuhte ſich im zweiten Sah aus, der intt 2:6 an vie Weh der von e e eranzöſin ging. Mit 6. ſte fe iden Weißenfels gegenüberſtehen, an darf, da beie en e n un de e eben Agele re Knrſen e

k eburgs Mannſchaft iſt in

die Franzöſin einfach nicht viel zu beſtellen hatte.
Nu hatte Cilly den erſten Satz mit 6 0 gewonnen.

den dritten Satze unwiderſtehlich davon.

Eine der größten Senſationen, die jemals in St
tädteſpielen erprobt und hat bisher ſtetsWimbledon erlebt wurden, war dann das Treffen der e et e di ian n n e inker gegen die ſpiel Gukes gezeigt, obwohl ſie diesmal unweſentlich ver

arke amerikaniſche Helen Jacobs. Die Tauſende von ein, was Merſebur

S g aufzuſtellen in der Lage iſt. Dasen e den Saunen nicht heraus, als gilt guch von der Weißenfelſer Vertretung. Beide
glatt Mannſchaften werden ſich wie ſolgt gegenüberſtehen;

auch die Amerikanerin, die Englands Meiſterin
bezwungen hatte, verlor Hildes Taktik war die

l ußem, die Deutſche Meiſterin,und Frl. M athieu, Frankreichs beſte Tennisſpielerin,

und

am pf erwarten. Mer

vonCilly Außem. Wohl gab es im erſten Satz einen Merſebneg: Waren
mörderiſchen Kampf, der beide Spielerinnen faſt bis zur
Erſchöpfung brachte, den die Deutſche mit 10:8 ge Kuſſe
wann, dann aber „pauſierte“ ſte im zweiten Satz,
mit 6:0 gewann die Amerikanerin leicht. Den mach
tigen Triebſchlägen der Deutſchen im dritten Satz
jedoch die Amerikanerin nicht mehr gewachſen, und mit

6:4 blieb ſie geſchlagen enlet o grieege St W.Cilly Außem und Hilde Krahwinkel kämpfen nun See e n
mehr um die Engliſche Meiſterſchaft im Eingel Es i ntatſächlich ein Kampf um die in o ffizielle Damen (Germatrig) (Frieſen)
weltmeiſterſchaft Weißenfels Gnanin
Weg von der Straße

e
h

iner S W. Beger
(ATV.)

na
Hoffmann t

war (Röſſem

auf die Sport und Spielplätze! haben größte Durchſchlagskraft.

Nach einem Bericht des Statiſtiſchen Reichsamtes
ſind im Jahre 1928 nicht weniger als 772 ködliche Un Sie ſollte ausſchlaggebend ſein für den Sieg. Aller-

Kin dings darf Weißenfels den e Stürm nicht
ecker ſind wurf

glücksfälle (550 Knaben und 222 Mädchen) von
dern im Alker von 5—15 Jahren durch Uberfahren

(urſacht. Das bedeutet ein reichliches Drittel aller ködlich gewaltige Torſchützen.

Dem Erſaßſpieler der Merſeburger Mannſchaft: K. Becker
n re Kraftfahrzeugen fielen allein 622 Kinder (1885)

er.

verunglückten Schulkinder (insgeſamt 2099).

des Sonnabends.

ver unterſchätzen. Etzrodt, Steiner und

der Kinder zur Beachtung der Verkehrsregeln und zur
Verkehrsſicherheit durch Elternhaus und Schule iſt da in
her unbedingt notwendig. Der Bericht des Reichsamtes Durchführung für die Zuſchauer angenehm. Es wurde
weiſt aber auch ausdrücklich darauf hin, daß die meiſten hart, aber ſtets ritterlich gekämpft. Nur gegen Schluß
der tödlichen Unglücksfälle beim Spielen auf der Straße wurden manche Spieler nervös. V
entſtanden ſind. Darum fort mit den ſpielenden Kin des Frieſen-Torhüters gegenüber
dern von der Straße! Schickt ſie auf die Spiel und Tor ſtehenden Kindern nicht gutzuheißen iſt, ſo ſei
Sportplätze! Außer den von den Städten und Ge doch dem Ordnungsdienſt
meinden errichteten Spielplätzen ſtellen auch viele hälſen, die unmittelbar a
Sportvereine ſich in den Dienſt der Gemeinnützigkeit anzuweiſen
und bieten den Kindern auf ihren Vereinsplätzen Ge
legenheit zu ſpielen unter ſachkundiger Leitung

t utſe Es hilft nicht viel, auf die Autos und die Polizeiſport in Wimbledon anläßlich der Engliſchen zu ſchimpfen und ihnen allein die Schuld beizumeſſen

i z Die In ſehr vielen Fällen iſt mangelnde Achtſamkeit derVorſchlußrunde im DamenEinzelſpiel wurde zur Betroffenen die Urſagche. Eine frühgeitige Erziehung
Senſation: CEilly Außem und Hilde Krah-

Merseburg gegen Weißenfeſs
Turnerhandhbeal-Stöcitespie am SGOM en

gang mm Weiſßenfelser Stacfon
rakter haben. In Weißenfels ſind infolge des Aufſtiegs
des Polizeiſportvereins dem Handbällſport viel neue Mannſcha
Freunde zugeführt worden. Sie gilt es zu erhalten, ſeltener
und es ſollen neue geworben werden. Jn Weißenfels Reihe von Toren erzielte, ohne daß der Gegner in der
gilt der Handballſpork mehr als das Fußballſpiel 1 a ſengeit S Erfolgen kam. So kgtelten die Gaſte her

zuſammengefunden hatten. Dann übernahm der VfB. das
Kommando, der in gleichmäßigen Abſtänden nach teilweiſe
glänzendem Stürmerſpiel ſechs Treffer erzielte und ſchon denändert aufgeſtellt iſt. Sie dürfte tatſächlich das Beſte

Nach kapferer Gegenwehr wurde der TV. Frieſen
Fraakleben vom TuspV. 1885 Merſeburg mit 2 10 Wasserspon

ſauer nach dem Kaſernenhof gelockt. Sie wurden
Zeuge eines äußerſt ſpannenden Kampfes, den die
Merſeburger erwartungsgemäß
Es muß aber feſtgeſtellt werden, daß die Frieſen
völlig gleichwertige Gegner waren, daß ſie ſich außer
ordentlich tapfer wehrken, überhaupt am Donnerstag Weißenfels zwiſchen dem WSV. und der MSS.
ein Können verrieten, das dem mancher Meiſtermann hatte eine Menge der Zuſchauer nach dem Bad des
ſchaft kaum nachſteht. Kaum ein ſchwacher Punkt in in en geſetzt. Das Treffen hatte ja

Güttel
(1885) (Röſſen)

Beſondere Beachtung verdienen die beiderſeitigen
Stürmerreihen, vor allem aber die Weißenfelſer, in
der allein 4 Frieſen-Stürmer ſtehen. Beide Reihen

gewaltige Halblinke.

Welcher Skurm iſt der beſſere? Das iſt die Frage

Der Kampf war bis 10 Minuten vor Spielſchluß
jeder Beziehung ſpannend und in der Art der

Wenn die Selbſthilfe
den hinter ſeinem

geraten, den kleinen Schrei
m Tore ſtehen, andere Plätze

Uber den Spielverlauf iſt zu ſagen, daß nach anfänglicher
Aberlegenhett der Gäſte 1885 mit 2 Toren in Führung ging
und bis zum Wechſel 43 führte Dann holte Frankleben nicht
nur auf, ſondern ſtellte das Ergebnis auf 5: 4 95 Elf ließ
ſich jedoch nicht aus der Ruhe vbringen, und durch gute Schuß
leiſtüngen wurde der 10 Endſtand erreicht. 1885 r

Mann unterlag e e e II hoch mit 39, wobei zuerückſichtigen iſt, da e
zuletzt nur noch 6 Spieler im Felde hatten.

die Merſeburger infolge Feldverweis

C Handban sh.

VfB. Lauchſtädt SpV. Zſcherben 6:7 (6 2)
Den letzten Tag vor dem Spielverbot benutzten beide

e zu einem hochintereſſanten Abendſpiel. Ein
ufall war es, daß jede Mannſchaft jedesmal eine

en Tore vor Halbzeit, ehe ſich die Lauchſtädter überhaupt

Die Revanche geglückt t tet t Mat Suet
wilrfe, von denen fünf verwandelt wurden.

(3: 4) geſchlagen!
Dieſes Revancheſpiel der 85er hatte zahlreiche Zu Waſſerballſpiele

für ſich entſchieden.

der Mannſchaft. Doch ſollen zwei Spieler beſonders au
hervorgehoben werden, ohne die Mitſpieler ſpieleriſch Gelegenheit der neugebackene Gauſieger der A- Klaſſe
herabzuſetzen: der fabelhafte Torwart und der ſchuß aus Merſeburg und der Thüringiſche Kreismeiſter aus

1929 unter dem Unparteiiſchen Eckſtein (Poſeidon

Merſeburger Mannſchaften
WESV. ſchlägt MSS. 5: 4.

Das Donnerstag Spiel auf der Robinſoninſel in

inſofern einen beſonderen Reiz, als ſich bei dieſer

85s Mannſchaft konnte gleichfalls gefallen. Richter Leipzig) e e Schade, daß zu dieſem Ge

Becker, alle anderen gaben ſich große Mühe.

im Tor ſehr gut, beide Verteidiger mindeſtens gleich ſellſchaftsſpiel Merſeburg ſeine Beſte Kraft mit
gut, auch die Läuferreihe, in der der Mittelläufer
Büchner ein Sonderlob verdient. Das Stürmer- der
ſpiel war nicht immer genau im Zuſpiel, die Schuß altgewohnten planmäßigen
kraft war jedoch vortrefflich. Nur Schußpech (beſonders manche Lücke entſtehen, dennoch hätte Merſeburg das
ſeitens K. Beckers) und der glänzende Torhüter ver Spiel für ſich entſchieden, wenn nicht immer Pech im
hinderten mehr Erfolge. Der erfolgreichſte Stürmer Wurf ihr allzu behärrlicher Begleiter geweſen wäre.

Beyer zu Hauſe laſſen mußte. Die Umſtellung
Mannſchaft und Einſtellung von Erſatz ließ in demannehee natürlich

Merſeburg geht durch Müller in Führung,Schiedsrichter Zacharias (ATV. Merſeburg) leitete Weißenfels gelingt in den nächſten Minuten der Aus
vortrefflich, er ließ ſich auch durch die Nervoſität der gleich. Verteilt kommen beide Mannſchaften zuzum Op Möge der Kampf ſtets einen wer benden Cha Spieler gegen Spielende nicht aus der Ruhe bringen. Trefſern. Auch nach dem Seitenwechſel (3 für

e e e e e e ee d e SBücher der Einſame im Schatten der Baum
kußpe hat ſein Buch fortgelegt und gibt ſich ganz
n Studium der wahren Naturſchönheiten hin,

vis er ſchließlich ſogar ſich im Kreiſe jener be
wundertert Strandnixen wiederfindet und reſtlos
zu der e kommt, daß es nicht gut iſt,

aß der Menſch allein ſei
Freuden des Badelebens, ſie ſchenken uns, und

vor allem unſerer Jugend, den wahren Reiz
des Sommers!

„Hans vom Land danke ich für ſeinen Brief. Siehſt
Du, nun weiß ich doch wenigſtens, mit welchem Freund

die Ehre habel Ich hoffe Dich weiterhin als treuen
itarbeiter zu ſehen. Der Mer eburger Jugend wirſt

Du ſtets als guter Freund willkommen ſein! Beſte Grüße!
„Die 4 luſttgen Tanzgirls aus Hollywood“, das aber

in dieſem Falle einen Seil unſeres alten Merſeburg
bildet, ſenden uns die „ſüßeſten Tanzgritße, die es gibt
Sie werden dankend entgegengenommen. Beruhigt dürſt
hr aber ſein Euer Ob er girl kenne ich, wenigſtens
be ich ſeine Handſchrift ſofort erkannt Leider eignet

n Euer Gedicht nicht zum Abdruck. Wenn wir dem
nächſt mal wieder einen luſtigen Nachmittag veranſtalten,offe ich, Euch dabei zu ſehen. Viele Grüße und noch

nk für die hübſche Zeichnung!

Unſer amerikaniſcher Freund Karlheinz Hahn
denkt immer noch an uns und hat trotz aller Abwechſlung
in Amerika, un trotzdem ſo ünendlich viel Neues auf
ihn einſtürmt, wieder eine Karte geſchrieben. Er ſendet
uns allen viele herzliche Grüße. Er befürchtet, V erſe
burg bald zu vergeſſen, denn ihm gefällt es in Amerika
ſehr gut. Ihr glaubt gar ni ht, wie gut ich die eng
liſche Sprache gelernt habe. Meine Lehrerin verſtehe ich
vo re ſo daß ich in der Schule gut fortkommel“
So ſchreibt u. a. Karlheinz, dem übrigens im Merſe
burger Reform-Realgymnaſtum die Grundpfeiler der eng
liſchen Sprache bereitet wurden.

Sagt: habt Jhr Karlheinz ſchon einmal geſchrieben?
Dann kut es, bitte, bald. Er freut h über jeöen hei
matlichen. Gruß. Wer e nen wriefmarken nd
amerikaniſche Anſichtskarten ſammelt, kann ſich unſeres
amerikaniſchen Freundes Anſchrift bei mir einholen.
Karlheinz, der Unſere Jugendzeitung a wie vor fleißig
ſtudiert (er bekommt ſte regelmäßig na geſchickt), ſenden
wir alle einen herzlichen Gruß aus unſerer gemeinſamen
Seutſchen Heimat, aus unſerem alten, immer ſchönenWe g. Er ſei herzlich bedankt für ſeinen Teßten
Kartengruß!

t

Meine Geburtstagsgratulgtion an Hildegard Kruſe
kam „unbeſtellbar“ zurück. Wie iſt die neue An
ſchrift?

LSchen Schröter ſandte uns von ihrer Sommerreiſe
gus dem Kinder Grholungsheim Eßlingen a. N. Jäger
haus Grüße einer Anſichtskarte. Wir erwidernihre Grüße und wünſchen ihr weiter gute Erholungl

Auflöſung unſerer letzten Rätſel.
Silbenrätſel: Säule, Haſe, Laſſo, Litanei, Einöde,Zeidenburg, Dachſcuhl, Jitis, hotieren, Dante, Jſoide

Empire dufren, voal, Heumahd, Luftröhre, Erde, Niede
Lung. Name, Jmker, Thriſtus, Torwächter, unchriſtlich,
Mukter, Schule Choral, Ramme, Eſſen Jdeal, Neider
Monat Sollen dich die Dohlen nicht umſchrei'n, mußt
nicht Knopf auf dem Kirchturm ſein.

Amſtellrätſel. Man ſoll den Tag nicht vor demAbend loben. s

Richtige Löſungen
ſandten nur ein: Alu (unſer fleißigſter und ereueſter
Rätſelrater) und Chriſtel Fiſcher. Urſulg Ochſendorf
ſandte noch eine Löſung vom vorletzten Rätſel ein.

n letzter Stunde ging noch die richtige Löſung von9. Shledhere n ging noch chtig ſung
Trotzdem Jhr in der jetzigen Bade, und der eben

begonnenen Ferienzeit ſo vie Abwechſlung habt, da
Jhr an Rätſelraterei kaum noch denkt, veröffentliche i
auch diesmal zwei Rätſel. Sie ſind aber lei ſo daß
Ihr Euch übermäßig nicht anzuſtrengen braucht.

Silbenrätſel.
Welche Mittelſtlbe paßt zu allen nachfolgenden

Wörtern?
Ga-ge, Pa-de, Ke-mik, O-kel, Scha-de, Pi-—ten,

Spi le
Gegenſatzrätſel.

kalt, außen, fern, hoch, hügelig falſch
Die Anfangsbüchſtaben der Gegenſätze zu obigen

Wörtern nennen eine Jahreszeit.

Der Schüler der 8. Klaſſe, der kleine Man
fred, ſteht auf Kriegsfuß mit der Beim

ählen kommt er bis „3“, dann aber geht's
immer gleich in kühnem Schwung zur
Endlich glaubt der Lehrer, nachdem er ihm
vielerlei Erklärungen und Beiſpiele gegeben
hat, die Probe aufs Exempel machen zu können.
Lehrer Und nun, Manfred, denk doch mal
an deinen ſchönen Schäferhund, deinen „Prinz
Wieviel Beine hat er denn M anfred:
„Vorne zwee und hinten z wee.“

In der Schule werden die Säugetiere be
ſprochen. Der Lehrer läßt eine ganze Menge auf
zählen. Der Hund!“ „Der Löwe!“ „Der
re Die Kuhl!“ Plötzlich meldet ſich
Frißchen Der Dergll“ RNanu, was ſoll denn
das ſein fragt der Lehrer. „JIn meinem
Naturgeſchichtsbuch ſteht das.“ „Zeig mir mal
die e der Lehrer. Frißchen tut das
und tippt mit dem Finger drauf. Da ſteht „Der
Löwe, die Katze, der Hund, die Kuh u. dergl.“

dergleichen).

„Was haſt du denn der Mutti zum Ge
burtstaäg geſchenkt?“ „Gar nichts, Tante!
Mutter hat geſagt, ich wäre ſo ungezogen geweſen,
da brauchte ich ihr gar nichts zum Geburtstag zu
ſchenken

Mutter hat Fritz vefohlen, reife, ſüße Erd
beeren zu pflücken. Als ſie in den Garten kommt,
ſieht ſie, wie ihr Junge eine Beere nach der an
deren in den Mund ſteckt.

„Wer hat denn geſagt, daß du die Beeren eſſen
ollſt?“ fragt die Mutter. Frißz: „Nun, ichollte nur ſt ß e bringen, und weil ich nicht wußte,

ob ſie ſüß ſind, habe ich gekoſtet.“

Arzt zum kranken Hans: „Wie lange fehlſt du
denn ſchon in der Schule, Hans Seit dem
Dreißigjährigen Krieg, Herr Doktor!“

Bearbeitet von Dkto Georgi, Merſeburg.

Vr. 27 3. Juli 1931

Efn Paraciſes er Jugene
Sommerfeſt in der Laubenkolonie.

Dieſer Tage hatte ich das Vergni en, zuſammen mit TT. von unſerer rennt Ide M.
bzw. deren Eltern in ihren Schreber artenfreundlich eingeladen zu werden. Es war leider
muß ich es geſtehen) das erſtemal, daß ich in
einer großen Merſeburger Schrebergartenkolonie,
die wohl 200 Gärten umfaßt, war

Ich bin aus dem Staunen nicht heraus
gekommen, in wel vorbildlicher Weiſe hier nicht
nur die Kleingär nerei gepflegt wird, ſondern,
und das iſt fikr uns ja die e e welch
beneidenswertes Paradies eine ſolche Ko onie für
unſere Jugend auch für die Allerkleinſten,
iſt. Da gibt es alles, was das i begehrt.
Es fehlt auch nicht das große lanſchbecken,
nicht die Schaukeln, nicht die Kegelbahn u. v.
g. m. Eine junge Kindergärtnerin beäufſichtigt
in geſchickter Weiſe die inder und übt mit
ihnen die Reigen und Tänze ein, die zum be
vorſtehenden Sommerfeſt des Vereins von der
Jugend dargeboten werden.

Es ſteht ſchon heute feſt, daß TT. und ichder Bnhem dieſem Sommerfeſt Folge leiſten
werden. Wir freuen uns ſehr darauf (frelten
uns dann auch über die wunderbare Blumen
pracht, kurz über alles, auch über den Wohl

S geſchmack der Kirſchen und Erdbeeren!).
Der nachfolgende Aufſatz, der mir gerade

vorliegt, beſchreibt das Leben und Treiben in
einer ſolchen Laubenkolonie, OO.

An jener Ecke, wo das Terrain der Kolonie
„Sommerglück“ beginnt, klebt ein großes gelbes
Plakat:

„Sonntag großes Sommerfest!. Tanz auf
der PFestwiesel Karussell! Prima Jazz-
Kapelle! Besondere Veranstaltungen für
die Kinder: Wettrennen, Sackhüpfen, Eier-
treten usw. Als Hauptattraktion-

Onkel Pelle!“
h

Wer dieſes Plakat h hat, kann einfach
i widerſtehen, an der geplanten Feſtlichkeit
teilzunehmen, und lenkt frohgemut am Sonntag,
um 3 Uhr, ſeine Schritte zum Feſtplatz der Ko
lonie „Sominerglück“. Und die Sache lohnt.
Lohnt unbedingt die 20 Pfennig Eintritt, die er
hoben werden.

Zuerſt alſo als Einleitung der große Umzug
rund um die Kolonie. Alle Gärtchen ſind bunt
bewimpelt. Da haben emſige Hände buntes Pa-
pier geſchnipſelt und mittels Bindfaden zu farben

frohen Flaggenſchnüren über den Garten gezogen.
Die Muſik vorneweg. Vorläufig noch ohne
Schlagzeug. Ein beliebter alter Militärmarſch.
Dann Einzug auf den Jeſt pa.Hier iſt die Sache Anfeh großartig aufgezogen.
Eine Bude mit Süßigkeiten und Kuchen, eine
andere, wo Kaffee ausgeſchänkt wird. Später
findet ſich noch ein Wurſtmaxe ein. Und ſchon
intoniert die prima Jazzkapelle den neueſten
Schlager. Bald iſt die Tanzfläche dicht belebt
von fröhlichen Menſchen, die ſich hier dem mo
dernen Einheitstanz hingeben. Denn für dieſe
Zwecke gibt es wirklich nur einen. Es iſt der
e Miſchmaſch ſämtlicher Tänze, die in den
etzten Jahren „gemacht“ wurden. Sonſt beſteht
nur noch der Walzer. Und der kommt hier be
ſonders zu ſeinem Recht. Schon tönt die mehr
laute als wohlklingende Stimme des „Conferen
eiers“ über die Wieſe: „Meine Herrſchaften, es
folgt ein Walzer für die ältere Jugend!“ Und
zu den alten Weiſen der „Roſen aus dem Süden
walzt dieſe ältere Jugend mit dem alten heftig
ſich drehenden Schwunge der neunziger Jahre
über das „Parkett“. Herr Pieſicke, in der gänzen
Kolonie berühmt wegen der Rieſenkohlrabi, die er
züchtet, und ſeine Partnerin, Frau Mutzemann,
tanzen mit ſo viel Hingabe und Ausdauer, daß
ſich allmählich ein Kreis um ſie bildet und die
Menge Beifall klatſcht.

Aber auch die Kinder wollen zu ihrem Recht
kommen. Im Wettrennen für Vier und a
jährige zeigen ſich bereits eminente Fähigkeitenunſeres ſertlichen Nachwuchſes. Wölfchen Mielke

hat im Sackhüpfen den Vogel abgeſchoſſen, ſelig
nimmt er einen rieſigen Luſtballon als Preis in
Empfang. Und dann kommt gleich dang eigent
lich das Ulkigſte: Sackhüpfen für die Erwachſenen.
Unter toſendem Jubel aller Zuſchauer hüpfen
Onkel Emil und Tante Paula, in Säcke ver
i über die Wieſe. Daß dabei Tante Paula

as Gleichgewicht verliert und ſich plötzlich par
terre befindet, ſchadet nichts, gute Eigenpolſte
rung beugt jedem Schaden vor.

Dann kommt die „Attraktion“: Onkel Pelle.
Ein kleines verhutzeltes Männchen mit krächzender
Stimme und einem klitzekleinen Hütchen auf dem
Kopf Hoſen à la Chaplin. Dieſes Männchen
unternimmt eigentlich wenig Spaßhaftes, außer,

daß es ein paar Grimaſſen ſchneidet. Und wird



r Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 3. Juli 1931. Nr. 153.
WSV.), nachdem die MSS wiederholt ſichere
Chancen ausläßt, bleibt der Kampf, flott an Tempo,
vffen.

Die Tore für Merſeburg ſchoſſen

Balles reichlich genug erſchwerte.

lichſte dabet.

der glei

Felde.

96 Halle mit 63 (2 1) Sieger.

Das große Röſſener

am Sonnkag im Waldbad.

ſtaltung des Tu Sp V. Neu-Röſſen, zu der be
kannte Turnerſchwimmer ihre Meldungen abgaben, iſt
folgendes:
J. Begrüßung durch den 1. Vorſitzenden
2. Aufſchwimmen aller Teilnehmer
3. Gruppenſpringen.

4100. Meter Kraulſtaffel für Turner.
5. S WMeterBruſtſchwimmen für Knaben
6. 50-Meterbeliebig-Schwimmen für Jugendturner.
7. See de für Turnerinnen.8. Tiſchſpringen der Tu

Röſſen.
9. 4100. Meter-Lagenſtaffel für Turner.

10. Meter vent immen für Mädchen.S -Meter-Bruſtſ wimmen ar Jugendturnerinnen.
12. Figurenliegen (Turnerinnen vom Halliſchen Turn

Sportverein).
13. 4200 MeterBruſtſtaffel für Turner.
14. 100-Meter-beliebig-Schwimmen für Turner.
15. 50-Meter-Bruſtſchwimmen für Turnerinnen.
16. 650- Meter Kraulſtaffel für Turner.
17. Schauſpringen.
18. Rettungsverſuche der DLRG. vorgeführt vom MTV.

Merſebür,19. Waſſerball piele.

Bei einbrechender Dunkelheit Lampionſchwimmen

Keulen.

Altmeiſter der DT. Mädler eipgzig) teilnimmt, ſei
beſonders hingewieſen

Polizei Weißenfels im Kampf um
die Deutſche Poltzeimenſterſchaſt

Am Sonnkag Vorſchlußrunde in Spandau
gegen den Deutſchen Meiſter.

Die Polizei Weißenfels ſteht in der Vorſchluß- die Polizei Berlin auf einem neutralen Platz zu
runde um die Deutſche Polizei Handballmeiſterſchaft. ſpielen wünſcht. Leicht wird es die Weißenfelſer Mann
Polizei Berlin, Polizei Schwerin und Polizei Weißen ſchaft in dieſem Spiel nicht haben. Aber mit gutem
fels ſind noch beteiligt, und da das Endſpiel am Geiſt in das Spiel!
26. Juli in Schwerin ſtattfindet, hat man Schwerin

Polizei Berlin und Polizei
Weißenfels ſtehen ſich nun in der Vorſchlußrunde
in Spandau gegenüber. Wieder muß die Weißenfelſer von Weißenfels hinnehmen mußte.
Mannſchaft reiſen. Man hatte eigentlich mit einem

ſpielfrei gelaſſen

e r a ra Se e Fdoch von der Kinderſchar umjubelt. Nur gelegent
lich wirft Onkel Pelle ſein Hütchen in die Luft
und krächzt über die Menge: „Nä, was iſt denn
mit Onkels Hütchen los? Haha es will in
die Schtratosfeere juhuu!“ Und über dieſen
ne Witz ſchallt erfreutes Lachen über die
Wieſe.

Das Schönſte aber vom ganzen Tage bildet am
Abend der Fackelzug. Zuerſt mit Tſching
bum die Muſik. Dann die Kinderſchar mit bunten

ackeln und die ältere Generation würdig hinter
er. Es iſt der Abſchluß des herrlichen Sommer

feſtes, deſſen Veranſtaltung dem Vorſtand der
Kolonie „Sommerglück“ wieder wie alljährlichalle Ehre gemacht d

Siebenſchläfer
Ein alter Volksglaube. Wie iſt es damit?

Viele Augen blickten am 27. Juni ängſtlich prü
r re Himmel auf. Welches Wetter wird uns
er bedeutungsſchwere „Siebenſchläfer“ beſcheren

Eine Reihe ſonniger Wochen mit ſtrahlendem
Sommerwetter oder den gefürchteten Dauer
regen? Seit Jahren haben eigentlich die Tat
ſachen bewieſen, daß es mit der alten Prophe
zeiung und Bedeutung des Siebenſchläfers nicht
weit her iſt. Nur zu oft iſt einem regneriſchen
27. Juni ein warmer und ſchöner Juli gefolgt.
Und doch iſt e Volksglaube nicht ſo ganz un
begründet. Wahr daran iſt, daß die Sommer-
regenperiode meiſt zwiſchen dem 23. Juni und

Müller,Pohlenz und Heinrich. Störend wirkte die ein
brechende Dunkelheit, die eine ſichere Placierung des

Dieſer gefällige,
imponierende Kampf, fair bis zur letzten Minute, zeigte
vor allem, daß in Weißenfels auch ein Waſſerſport, ſo
wie er ſein ſoll, möglich iſt, und das iſt das Erfreu- Zeit findet in Cleveland die Begegnung zwiſchen

ſte dab dem augenblicklichen Weltmeiſter aller Kategorien imDie Jugendmannſchaft der MSS., die ſich Boxen, Max Schmeling, und Young Stribber gleichen Mannſchaft vom WSV. ſtellte ließ auch ling ſtatt
diesmal ihren Gegner mit 48 0) geſchlagen im jeden am Boxſport Intereſſterten auf die Tage zurück,

da Max Schmeling in Neuyork nach einer geradezu
Am Donnerstagabend ſpielte im Parkbad Halle 96 ans Phantaſtiſche grenzenden Karriere Sharkey ent

gegen SV. 23 Merſeburg. Nachdem bereits in der gegentrat. Damals waren wir
orwoche der SV. 23 von der Reichsbahn Halle eine ſtarken, deutſchen

5 2- Niederlage einſtecken mußte, blieb auch diesmal gelungen war, zum Titelkampf zugelaſſen zu werden.
Aber der Sieg hat Schmelings Anſehen nicht gefördert,

irner des Turn und Sporktvereins

und

e n undZeulenſchwingen der Turnerinnen Röſſens mit leuchtenden

Zeit der erſten

ſondern ihm eher geſchadet

ſcharfe Training aufzunehmen.

Schmeling ſich in den wenigen ihm zur Verfüg
ſtehenden Wochen genügend akklimatiſteren

meiſter in ausgezeichneter
befindet.

körperlicher

machen.

weiſe verhältnismäßig primitiv iſt.

nichts geändert.

Um den höchsten Tige! en B0oxspor

Weltmeisterschaftskampf
Schmeling- Stribbling

In der Nacht vom 3. zum 4 Juli mitteleuropäiſcher

Unwillkürlich gehen die Gedanken eines

ſtolz auf den jungen,
Boxer, dem es als erſtem Deutſchen

tAn dem Tage, da Schmeling zum zweiten Male e
Gelegenheit gegeben iſt, ſich im Boxſport hervorzutun
und den höchſten Titel, der zu gewinnen iſt, erringen
kann, ſei über Altes und allzu Bekanntes nicht mehr

TurnerSchwimmfeſt geſprochen In erſter Linie muß uns jetzt intereſſteren,
S welche Ausſichten Schmeling im Kampf gegen William

L. n hat. e e iſt, daß eine Beuürteilung der augenblicklichen Form melings nurDas Programm dieſer großen Werbeveran ſehr ſchwer iſt, da nene n eng be
ſagen. Jm Gegenſatz zum Vorjahr iſt Schmeling nicht
erſt im letzten Augenblick in Amerika eingetroffen,
ſondern bereits ſeit vielen Monaten drüben, wo er erſt
eine lange Schautournee abſolvierte, um dann das

Damit entfallen Bedenken, die man noch vor einem Jahr hatte, daß

könnte.Solche Bedenken erſcheinen auch deshalb ungerechtfertigt,
da übereinſtimmend gemeldet wird, daß ſich der Welt

Verfaſſung ſchädigten Sportruhmes.

Gilt dies auch für ſeine boxeriſchen Leiſtungen?
Hier wird man am beſten ein großes Fragezeichen

Schmeling hat in ſeiner raſch zu den größten Er
folgen führenden Laufbahn nur verhältnismäßig
wenig Kämpfe ausgefochten, was in vieler Be
ziehung ein Nachteil, bis zu gewiſſem Grade aller
dings auch als ein Vorteil gewertet werden muß.

Auf die zahlreichen Waſſerballſpiele und Der Nachteil deshalb, weil Schmeling ſich in keinerdas Turm und nene an dem e Deutſche Weiſe mit der Ringerfahrung ſeines Gegners meſſen
kann, der ſchon annähernd 260 Kämpfe ausgetragen
hat und der ſchon Boxern mit verſchiedenſten Stilen
gegenüberſtand. Dazu kommt, daß Schmelings Kampf

Er iſt kein Meiſter
von Tricks und Finten. Seit Schmelings Name im
Boxen bekannt wurde, ſprach man von ſeiner ge
waltigen Rechten. An dieſer Situation hat ſich noch

Dem Amerikaner würde das Zurückgedrängtwerden in
die Defenſive ſicherlich liegen, da er ſo den Großteil a Wetter und Vörſenberichte.
ſeiner 260 Kämpfe geführt hat. Doch ſind bei einer Uhr che.
ſolchen Austragung die Ausſichten auf eine baldige 16.00-17.00 Uhr. Ubertragung von Hamburg Das Ballett der
Kampfentſcheidung gering. Schmeling bewies bei ſeinemKampf gegen Sharkey, daß er ſehr viel einzuſtecken e Praktiſche Fragen des Rundfunkſtörproblems Am

n a e n e Stribblings nicht 18.60 Uhr Manfred
erſchüttern. An ſich iſt der Kampf mit Stribbling für en ineSchmeling leichter, als es die Begegnung mit Shan r 3 e terte te ee s

überlegen ſein dürfte.

Spiele in Weißenfels gerechnet, aber der Reichsausſchuß
für den Deutſchen Poligzeiſport hat dies abgelehnt, da

Der Rechte iſt nach wie vor Schmelings beſte
Waffe, und wenn er ihn anzubringen vermag, iſt
ein Erfolg wahrſcheinlich.

es

Diesmal wird Schmeling wieder angreifen müſſen.

Abmarſch 20 Uhr von ne 9.
Treffpunkt im Turnerheim äſte willkommen

leß., bis8 s

Allgemeiner Turnverein, Geſellſchaftsriege. Sonnabend
den 4. d. M.z Abendwanderung mit Damen nach Schkopau.

Bei ungünſtiger Witterung

Der Obmann.
e

RadioEcke
Sonnabend, 4. Juli.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
Jedoch muß man unterſtellen, daß Young Stribbling 06.39 Uhr. Funkgymnaſtik.
genügend Gelegenheit hätte, die Kampfesweiſe ſeines e r Weſten mbert ESchallplatten).
Gegners zu ſtudieren und ſich auf ſie einzuſtellen Bei 1005 Uhr Vetterdienſe, Verkehrsfunr und Tagesprogramm.
einem ſo ringerfahrenen Boxer, wie es der Amerikaner n e Se en bringt.
iſt, dürfte es nicht ſchwerfallen, Schmelings beſte Waffe r Serbenacheichten.

2 g 2.00ngrfahrlich zu rtachen. Sat der Seutſche außer ſeinem r ter ne et Wien
Rechten noch ein weiteres Plus einzuſetzen? Die Ant 1255 Uhr. Rauener Zeitzeichen. Schluß 13.00 Uhr).
wort fällt leider negativ aus. Schmeling arbeitet ſchnell ihr et e ehe nd Sorſenberiche.

2 ieh. W Sund verhältnismäßig wirkungsvoll. Sein Kampfſtil hat e Segen e
in. Amerika inſofern gewandelt, als aus dem 1515 Uhr Funtſchach

Defenſivboxer, der der Deutſche bei ſeinen europäiſchen iKämpfen immer war, ein Offenſivboxer geworden iſt. e pr. e e e nene en
d Anderung des Stiles iſt weniger auf eine
pſychologiſch neue Auffaſſung des Box ampfes durch t
Schmeling zurückzuführen, als auf die Tatſache, daß r d e

RM. Blümich, Leipzig. „Selbſtmatt
achaufgaben.“

Wa geht in niew vor? Bericht eines Augen
zeugen. Lig. Hans Hartmann, WuppertalElberfeld.

Wettervorausſage und Zeitangabeſich verteidigende Boxer, die nicht raſch eine Entſcheidung Anſchließ. bis 17.45 Uhr Funkhilfe.
ſuchen, in Amerika wenig beliebt ſind. Wenn Schmeling J r Deutſch
innerhalb ſeiner kurzen amerikaniſchen Laufbahn trotz 18.35 Uhr Zwei Kurzgeſchichten von Max Sidow.
dem raſch populär geworden iſt, ſo verdankt er dies 18 5
zum guten Teil ſeinem Draufgängertum, das er bei
allen amerikaniſchen Kämpfen bewies. Auch in ſeinem
Match gegen Sharkey hat Schmeling dauernd den Ver
ſuch gemacht, die Führung des Kampfes an ſich zu
reißen, und er hat krotz empfindlicher Abfuhren immer
wieder angegriffen. Ein äußerer Erfolg iſt ihm vor
einem Jahr verſagt geblieben Bis zum Kampfabbruch
hatte Schmeling noch nichts gezeigt

r. Funkbaſtelſtünde und Durchgabe von Meßtönen.

ir geben Auskunft
r. Sachſen als Grenzland und die ſächſiſche Volks

bildungsarbeit.

u

W

S Mundharmonikakonzert.
r:

r

Orcheſterkonzert.
Nachrichtendienſt.

is 24.600 Uhr: Tanzmuſik

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

Es geht um die Wiederherſtellung ſeines ſtark ger W. Uhr. Aus
Schmeling wird zweifellos mee ver Uhr. Fenhkonzert

verſuchen, durch einen mit forſchem Angriffsgeiſt ger Dein her eechekchr (Wiederholung).
führten Kampf die Sympathien der Maſſe fur ſich zu
gewinnen.

mbuürg: Wetterbericht für Landwirte.
erlin: Funkgymnaſtik.

Nachrichten.
12.00 Uhr: Wetterbericht für Landwirte.Iſt Schmeling ſeiner boxeriſchen Schulung nach in Anſchließ. Schallplattenkongert: Ein Marſch ein Walzer

ein moderner Tanzder Lage, einen Angriffskampf gegen einen 9oung 13.50 Uhr. Aus Berlin Racheichten.
Stribbüng zu führen

Er iſt oft entſcheidend. Das
Spiel findet Sonnabendnachmittag, um 17 Uhr, auf
dem Platze des Spandauer Sportvereins ſtatt, auf dem
gleichen Platze alſo, auf dem Spandau eine Niederlage

„Bergſchlößchen“, pünktlich 2 Uhr
müſſen erſcheinen. Sonntag den 5 Juli 1931:. Platzarbeit meſſungen“, Muſik der Woche hei
Männerriege. Alle MCTV. Ringerfreunde beſuchen am Sonn b uffäe Uhr anf den Nee a n e e e ener S

Ob dies nicht ein
gutes Omen für die Weißenfelſer Polizei ſein ſollte .2 1931, 20 Uhr: Monatsverſammlung

dem 1. Juli einſetzt, aber ebenſo wahr iſt, daß
ihre Dauer recht verſchieden iſt und daß für die
ieben l Wochen, die ſich an den Siebenhaſt anſchließen ſollen, keine Erfahrungs

tatſachen vorliegen. Und das iſt recht gut ſo.
Fallen doch in dieſe Zeit gerade die großen Ferien,
überhaupt die Urlaubszeit der meiſten Menſchen,
Wochen die für ein langes Jahr Erholung und
Erfriſchung bringen ſollen. Iſt der Volksaberglaube vom Eichenſchlafer weit verbreitet, ſo iſt

och die alte Legende, an die er urſprünglich an
knüpft, halb ver n Sie geht zurück bis in die

riſten.
Jm kaiſerlichen Palaſte zu Epheſus dienten

ſieben edle Jünglinge. Achillides, Diomedes,
Eugenius, Stephanus, Probatius, Sabbatius und
Cyriacus. Als Decius im Jahre 249 aus Byzanz
dorthin kam, v er Götzenbilder errichten und
dieſen Opfer darbringen, wer ſich weigerte, wurde
emartert und getötet. Man denunzierte die

Jünglinge als Chriſten, ſie mußten fliehen und
verbärgen ſich in einer Felſenhöhle des Berges
Anchilus, um dort zu beten. Da ließ Gott ſie
terben. Der Kaiſer, dem man den Aufenthalt
er Jünglinge verriet, befahl, die Höhle zu ver

mauern. Thodorus und Rufinus, zwei ſeiner ver
trauten Diener, die aber ebenfalls heimliche
Chriſten waren, ſchrieben die Begebenheit auf
bleierne Tafeln und legten ſie in einem Eiſenkäſtchen. vor dem Verſteg nieder. 197 Jahre

ſpäter, unter der Regierung Theodoſius' II. im
Jahre 446, erhoben ſich Ketzer in Epheſus und
leugneten die Auferſtehung Chriſti. Zu jener Zeit

Ein Bild vom Merſeburger Kinderfeſt, das der Photograph des „Merſeburger Korreſpondent“
erha ſchte.

O, die Jungen hatten einen tüchtigen Marſch hinter ſich, und nun laſſen ſie ſich die Limonade
ſchmecken. Der in der Mitte des Bildes ſtehende Knirps hat die Flaſche wohl auf einen Zug

ausgetrunken

Männqr-Turnverein E. V. aJuli 1931. Letzte Beſprechung über das Kreisturnfeſt im

ſterſchaf Platz die Wettkämpfe um die
werein 1976 E. V. Beung. Sonnabend, den 4. Juli

Vorſtand.

nun wollte ein Hirte am Anchilusberge einen
Stall bauen und nahm die Steine dazu, mit denen
die Höhle der ſieben Jünglinge vermauert wor
den war. Die Jünglinge erwachten, ohne zu wiſſen,
was geſchehen war. Sie glaubten, nur eine Nacht
geſchlafen zu haben. Der jüngſte, Diomedes,
wuürde, als Bettler verkleidet, in die Stadt ge
ſandt, um Brot einzukaufen. Der alten Münzen
wegen, die er vorwies, glaubte man, er habe
einen Schatz gefunden, und nahm ihn feſt. Der
Statthalter wollte ihn ins Gefängnis werfen
laſſen, doch der Biſchöf ging mit ihm zur Höhle
und fand dort die Bleitafeln. Die Jünglinge
wurden im Triumph in die Stadt geſührt, der
Kaiſer eilte aus Bhzanz herbei, fiel vor ihnen
nieder, küßte ſie, und alle prieſen das ſichtbare
Wunder. Da gaben die ſieben Schläfer ihren
Geiſt auf. Thesödoſius ließ ſie in goldene Särge
legen, aber ſie erſchienen ihm im Traum und
baten ihn, ſie in die Erde zu betten. Noch heute
heißt eine Höhle auf dem Berge Pion, öſtlich von
Epheſus, die hundert Schritte lang und vierzig
Schritte breit iſt, die Siebenſchläfergrotte.

Welche geſchichtlichen Tatſachen der Legende zu
de liegen, iſt niemals ermittelt worden, aber
ie fromme Sage lebt weiter, und der Volks

glaube hat ſie mit dem Tage des Siebenſchläfers,
dem 27. Juni, verwoben, der für die Wetterbil
dung beſtimmend ſein ſoll. Der Urſprung dieſes
Glaubens iſt auf den „Ewige t Kalender“ zurück
zuführen, den der Bamberger Abt Mauriecius
Knauer im Jahre 1654 fertiggeſtellt hatte. Nach

14.00 Uhr: Ubertragung aus J15.00 Uhr. Für die Jugend Bau von Flugzeugmodellen, Gleit

Die Verwertung des Fernkabelnetzes für Rundfunküber1861. Montag, den tragungen behandelt der Leitartikel en Miragheft. „Dit

as r Künſtlerecke inSämmtliche Teilnehmer „Der

Berlin: Schallplatten konzert

Und Segelfliegern.

e ne Bitte, mal was anderes: Feriene

Oper. (Norag-Orcheſter; Leitung Adolf Secker.

Gedanken zur Großſtadthygiene.
usmann: „Lampioon kitßt Mädchen un

kleine Birken.“

Wetterbericht für Landwirte.war denn ſein heutiger Gegner iſt kein ausgeſprochener 19.09 r Wie ſollen n Städte ſehen

Puncher, wenn er auch Schmeling vortechniſch ſtark h r e el e Wetter e e de La
erle Aus dieſen Gründen muß man emit einem Punktſieg Young Stribblings rechnen. Inter 20.00 Uhr. Aus Berlin. Rückblick auf Platten.

eſſant wird es übrigens ſein, feſtzuſtellen, wie der Be n e e e ehe en e
ſuch des Boxmatchs ausfällt. Der Vorverkauf fiel nicht ren de eteſement

r die Landwirt

takt anläßlich des
Einweihung des eſo gut aus wie erhofft, aber noch beſſer, als viele nicht Anſ ließ. Sinfontekonzert.

direkt am Kampf Intereſſierte erwartet hatten. e Uhr Ubertragung von Berlin: Wetter, Tages und
portnachrichten.

Anſchließ., bis 00.30 Uhr. Von dem Dachgarten des Cafs Ber(Eereinenaehrieites lin: Tanzmuſik
r Hauptquartier „Jm Mondſchatten“,Bildſchnißer Tilman Riemenſch neider“, „Verkehrslärm-x en die Uberſchriften der

welche die gleiche Ausgabe zu den Darbie-
tungen der laufenden Funkwoche bringt. Das reichilluſtrierte
Heft koſtet 30 Pf. und iſt durch jeden Buch und Zeitſchriften
Bee das Orts

iebigſtraße 6, zu beziehen
poſtamt bzw. den Mragverlag,

ihm wurde der „Hundertjährige Kalender“ ge
chaffen, der eine Menge charakteriſtiſcher Tage
ür die kommende Wetterbildüng enthielt. Da ſich.
an ihnen das „Los“ der kommenden Wochen ent
ſcheidet, nennt man ſie Lostage.

Eigentlich hat das Los des Siebenſchläfers dies
mal uns ſchöne Sommerwochen gebracht.

Betrieb im Meiſenhaus
Von „Hans vom Land“, Wallendorf

(9 Jahre.
Im Winter hätte mein Bruder ein Futterhaus

mik zwei Niſthöhlen darin an das Haus gehängt.
Da habe ich oft Futter hineingeſtreut. Zwei
See waren meine Stammgäſte. Vor einigen
Wochen brachten ſie auf einmal Moosſtückchen an
eſchleppt. Da merkte ich, daß ſie ihr Reſt in
as Futterhaus bauten. Einmal brachte die eine

Meiſe ein ganz großes Stück Moos. Das brachte
ſie nicht allein hinein. Da wartete ſie, bis die
andere Meiſe kam, und dann ſchoben und zerrten
ſie, bis es drinnen war.

Ein paar Wochen ſpäter ſah ich dann die Altenmit Futter im Senn in der Niſthöhle ver
ſchwinden. Nun wußte ich, daß ſie Junge hatten.
Jeden Morgen, wenn ich aufſtand (6 Uhr), waren
die Meiſen ſchon fleißig beim Futterträgen. Jetzt
ſind die Jungen ſchon ausgeflogen, und die Alten
brüten ſchon wieder.

Runc um das Bace
Hier verleben die meiſten von uns ihre Ferien!

Gott ſei Dank haben wir in Merſeburg und
einer nahen und weiten Umgebung eine ganze
eihe von billigen Schwimmbädern. brauche

Euch nichts vorzumachen: Jhr ſeid ja älle ſelbſt
tagtäglich im ſſer, an der Saale, an derJe ober im e Waldbad. In dieſem
Jahr der wirtſchaftlichen Not, in der Eure Eltern
jeden Pfennig zehnmal herumdrehen müſſen, ehee ihn ausgeben, werden dieſe ſchönen Bäder
Euer Ferienaufenthalt ſein!

Jn allen großen Städten wird es immermehr gang und gäbe, daß ſich das Freibad zum
„Oſtende des kleinen Mannes“ auswächſt. Je
ſchlechter die Zeiten werden, je ſchmaler der Geld
beutel wird, um ſo mehr Menſchen en ſich
damit begnügen, ihre Ferien an den Geſtaden derhenen Gewäſſer zu verleben. Und es ſind
nicht allein die Urlauber, die hier dem ſüßen
Nichtstun obliegen und die Freuden des Strand-
lebens auskoſten, nur an iſt dieſes angenehme
Faulenzerleben durch den harten Druck der
Arbeitsloſigkeit hervorgerufen. Und darum hat
das d heüte ein zwiefaches Geſicht. Ein
lachendes jener Hunderte von Menſchen, die wohl
oder übel alle Reiſepläne fahren laſſen mußten
und ſich nun damit abgefunden haben, das Strand
leben in ihrer eigenen Vaterſtadt zu genießen m
und das ſorgenvolle Geſicht der Arbeitsloſigkeit
und des Feierzwanges, hinter dem das drohende
Antlitz des Hungers ſteht

Ein paar Stunden im Freibad genügen, um
dem aufmerkſamen Beobachter die lieben Nächſten
in der ganzen Verſchiedenartigkeit ihres Tempe
raments zu zeigen. Da iſt die Familien
mutter, die mit der ganzen Rotte ihrer Spröß-
linge herauskam, die ſich hier in Luft und Sonne

mit ungeheurem Stimmenaufwand austoben.
Körbe und Taſchen von beängſtigenden Ausmaßen
bergen den Proviant für den ganzen Tag, und
ſind der beſte Beweis für den geſunden Appetit
der Kinderſchar. Mutter hat neben dem unge
euerlichen Lebensmittelvorrat noch ein großes
aket mit Flickwäſche mitgeſchleppt, und während

die Kinder am Waſſer entlang ſtürmen, entfaltet
ſich im Strandkorb rege hausfrauliche Tätigkeit.
Von Zeit zu Zeit ein mahnender Zuruf, zwiſchen
durch Verkeilung gewichtiger Butterbrote an die
hungrige Meute. Dann wieder Nähen und
Stopfen inmitten des bunten Badelebens. Hiers
im Schatten dieſes Baumes hat es ſich ein ſtiller
Einſiedler bequem gemacht. Der etwas bleicheKörper läßt darauf re daß es ſich um einen
Neuling im hieſigen Oſtende handelt. Luft und
Sonne müſſen ihn erſt bräunen, damit er die
richtige Flundernbräune bekommt, die nun einmal
unérläßlich iſt, um einen vierwöchigen Nordſee
urlaub vorzutäuſchen. Ein Köfferchen enthält
Badeanzug und Proviant. Daneben äber ſchauten
wichtig ausſehende Bücher daraus hervor, und in
einem geeigneten Augenblick gelingt es feſtzuſtellen,
daß der ſtille Einſpänner ſich gerade in die Welt
rätſel“ vertieft hat. Das bleiche Geſicht mit dem
Kneifer ſcheint die Neigung zum Philoſophieren
u beſtätigen. Nur gelegenklich ſchweift der Blicknur zu ein paar n Strandnixen, die

irgendwie in Zuſammenhang zu ſtehen ſcheinen
mit Haeckels Theorie von der Erhabenheit der
Natur Und vielleicht iſt es auf die Tatſache zu
rückzuführen, daß praktiſche Erfahrungen immer
mehr Lebensweisheit in ſich bergen als trockene
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Eine Großbankstimme zur Lage
Die Commerzbank über den Hoover- Plan

Die Gommerz- und Privat-Bank führt in ihrem
Julibericht u. a. aus: Was die Wirkungen des
Zahlungsaufschubes Petrifft, so würde eine Ent-
lastung des Reichshaushaltes um 1,7 oder 1,2 NMil-
Harden Reiebhswark nicht alle Etatssörgen besettigen.
Würde es sich dabei doch bestenfalls um die
Summe handeln, die durch die Zusatzsteuern und
durch die Einsparungen der Notverordnung ein
gebracht werden soll. Viel weitgehender dürften die
Wirkungen auf die deutsche Zahlungsbilanz
sein, deren Hauptpassivposten die Reparations-
zahlungen bilden.

Unter der Zusammenballung politischer und wirt-
schaftlicher Probleme sei die Beobachtung des eigent-
Icohen Konjunkturverlaufes etwas in den Hinter-
grund getreten. Trotz Steigerung der Zinssätze, die
die deutsche Industrie im Vergleich mit ihren aus-
ländischen Wettbewerbern weiter in Nachteil bringen,
bleibt. die erfreuliche Veststellung, daß eine neue
Binschränkung des allgemeinen Beschäftigungsgrades
als Folge der Finanzkrise bisher nicht eingetreten sei.

Die Lage des Viehhandels im Juni
Vom Bund der Viehbbändler Deutschlands E. V.

Wird uns geschrieben: Der Monat Juni sehbloß
sich bedauerlicherweise der Tendenz der Vormonate
an. Von einer Besserung der Lage im Viehhandel
Kann daher nicht berichtet werden, im Gegenteil:
die erhofften Steigerungen, die sonst fast alljäbrlich
im Monat Juni einsetzten, trat en in diesem Jahre
nicht ein. Die auberordentliche Geldknappheit in
der Landwirtschaft, die geringe Aufnahmefäbigkeit
der SKonsumenten und das saisonmäßige Massen-
angebot von Wildbret, und Geflügel verursachten
eite weitere Preissenkung, die sich in
Ostpreußen durch die Einfuhr von Memelvieh Katar-
strophal auswirkte. Infolge des üppigen Gras-
wuchses sind Weidekühe zum Teil gesucht, doch
auch. hierfür sind Keine befriedigenden Preise zu
erzielen. Die allgemeine schlechte Situation in der
Landwirtschaft wirkt sich auf den Viehbandel in
stärkstem Maße aus. Auch im Schweine und
Perkelmarkt hat der Monat Jüni Keine Er-
holung bringen Können. Die starken Schwankungen
auf den Fettschweinemärkten bringen auch den
Ferkelmarkt zum Erliegen.-

Die Sparkassen im April.
Die Gesehbaftslage der Sparkassen in der Pro-

vänz Sachs en stellt sich auf Grund der Zwei-
mionatsbilanzen am 30. April 1931 wie folgt

Spareinlagen: (in Mill. RAL.)
mit Satzungsmäßiger Kündigung 2686

mit besonders vereinb. Kündigung 3088 572

Kontokorrenteimagen:
5 innerhalb 7 Tagen fällig 66,4b darüber hinaus bis zu 3 Monaten
l 6e) nach mehr als 3 Monaten fällig. 5533 95,3

Die Gesamteinlagen betragen mithin 667,7
Der Spareinlagenzuwacehs seit dem

28. Februar 1931 beträgt 11 Millionen.
Die Anlage der Gelder erfolgte in:

Mill. RM.

Fata 6Guthaben bei der Reichsbank, bei
Noten- und Abrechnungsbanken so-
wie auf Postscheckkonto 4.2Wechsel, Schecks und unverzinsliche
Sehatzanweisungen 27,7Guthaben bei anderen deutschen Geld

h anstalten 135,9Bigene Wert papiere
Langfristige Darlehen gegen Hywpothek 1893

Rüurzfristige Darlehen 97,Parlehen an öffentl. -rechtliche Körper-

sehaften e 170623Die Bilanzs umme stellt sich auf 728,6
Millionen Reichsmark und weist gegenüber dem
28. Februar 1931 eine Steigerung um 12,8 Mil-
Uonen auf.
Die Gelder für langkfristige, Zwecke(Hypotheken, Wertpapiere, Kommunalkredite) weisen

zu die Wirtschaft noch Keinen entseheidenden in
Na ausüben 5

eins Zunahme um 11,2 Millionen auf 414,7 Millionen
r z

Reichsbankdiskont 7 Prozent,

Vorgesohlagen.

u. Bs sind hierin 72,4 Prozent des Spareinlagen-
bestandes angelegt.

Die Steigerung des Hypothekarkredites
beträgt 1,8 Millionen. Auf städtische Grundstücke
sind insgesamt 143,2 NMillionen, auf landwirtschaft-
liche Grundstücke 46,1 Millionen Reichsmark als
langfristige Darlehen gegen Hypothek gegeben
worden.

Die Durohbschnittshöhe des Binzelkredites, er-
rechnet aus dem Gesamtbetrage und der Gesamt-
postenzahbl, ſtellt sich auf 1688, 42 R.

Die Aussichten der Erweiterung
der internationalen Zuckervereinbarung.
M abhrend der offizielle Bericht über die Verhand-

lungen des internationalen Zucgkerrats
in Ton don den Stand der Verhandlungen mit
anderen Ländern unerwähnt Iäßt, sprechen Prager
Mitteilungen von Erfolg versprechenden Verhand-
lurnsen mit San Domingo und Peru, deren Ab-
scklub in Kürze erwartet würde. Auch soll sich
Rußland bei vorläufigen Verhandlungen gegen die
Festsetzung. eines Ausfuhrkontingentes nicht ab
lehnend verhalten haben, aber die Bedingung stellen,

daß irgendwelche Eingriffe in die inneren Pro-
duktionsverhältnisse Rußlands nicht erfolgen
dürften

Der ungaris ehe Delegierte wäre beauftragt, mit
den Zückerindustrien Jugoslawiens, Rumä-
miens und Bulgariens wegen deren Anschluß
zu. verhandeln, während mit einem Beitritte Ita-
läens und Spaniens nicht zu rechnen wäre.

Daß Verhandlungen mit den Philippinen ge-führt würden, um sie zu einer besseren Verteilung
ihres Kngebofes zu veranlassen, wird vorläufig mieht
berichtet, obgleich gerade dies für den Zuckermarkt
von nicht unerheblicher Bedeutung werden könnte.
Da Bortoriko eine bessere Verteilung seines
näohst jährigen Angebotes bereits erwägt und die
Philippinen, gerade wie Portoriko, bei ihrem Vor
sprung, den ihnen ihre Zollfreiheit in den Ver-
einigten Staaten bringt, ihre Verkäufe schon
der Kömmenden Ernte ohné größeres Risiko ver-
schieben Könnten, ist ein Erfolg in der Richtung aber
Wohl noch immer zu erboffen.

Handel und Gewerbe im Juni.
Noch keine grundsätzliche Anderung.

Nach den Mitteilungen der preußischen Industrie-
und Handelskammern ist im Juni 1931 Keine grund-
sützliehe, Andterung der Krisenbaften Gesamtwirt-
schaftslage des Vormonats eingetreten. Die be-
deutungsvollen, in den Berichtsmonat fallenden Br-
eignisss der Notveroränung, die Erhöhung des
Reitehsbankdiskonts und die Kufrollung des Repara-
tionsproblems durch die Aktion von Hoover Konnten

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Eckartebergaer Bankverein Komm. Ges. in Eckarts-

berga. Die Gesellsebaft hat am T. Juli ihr Geschatt
geschlossen. Die Guthaben, die zur täg
lighen Verfügung standen, sind von ihr bei der
Kreissparkasse, eingezahlt worden, ebenso stehen
dort die Kündigungsgelder bei Failligkeit zur Ver-
fügung Auch die Depots sind der Kreissparkasse
zugeführt worden. Die Maßnahmen geschehen im
Einwerständnis mit den Gläubigern. Das der Bank
kiürma Friedrich sehultz e in Merseburg
nahestehende Unternehmen hat sich hierzu infolge
der allgemeinen Wirtschaftskrise und der besonders
schwierigen Tage im Kreise Bekartsberga ent-
schlossen, um nicht unrentable Geschäfte ab
schliehen zu müssen. Es besteht die Absicht, bei
besserer Wirtschaftslage den Bankbetrieb wieder-
aufzunehmen.

DBeutsehe Celluloid- Fabrik AG., Eilenburg. Die
Generalversammlung dieser zum T. G. Farben Konzern
gehörenden Gesellschaft setzte die Dividende
auf Wieder 6 Prozent fest und beschloß, das Aktien
Kapital um auf 8 Millionen Reichsmark zu er-
höhe Die neuen Aktien werden von der I. G.Farben industrie übernommen

Gummi werke Eibe AG., Piesteritz. Für 1930 wird
eine Dividende von 7 (m Vorjahre 9) Prozent

Kurs

Portland-Cementwerk Saxonia AG. vorm. Heinr.
Laas Söhne, Glöthe. Die Generalversammlung ge
nehmigte den Abschluß für 1930 wit einer Divi-
dende von 5 m Vorjahre, 10) Prozent auf
1500 000 RM. Stammaktien. Vber das Geschäft im
neuen Jahre sagte der Vorstand, daß die Situation
nach wie vor ungünstig sei. Die vorliegenden Auf-
träge dürften bis Oktober Beschäftigung gewähren.S

Deutsehe Baugemeinschaft E. G. m. b. H. in Leipzig.
Diese Bausparkasse, die bekanntlioh in ihrer Gene-
ralversammlung am 28. Juni die Vmwandluvg
in eine Aktiengesellschaft beschlossen hat,
teilt auch Bilanzziffern zum 31. Mai d. J.
mit. Die Sparguthaben hatten sich zum
31. Mai auf 7,20 Millionen Reichsmark (5,17 Mil-
lionen Reichsmark am 31. Dezember 1930) erhöht
die ausgewiesenen Rücklagen von 0,119 (0,097)
Millionen Reichsmark sind nicht erheblich, Geschäfts-
anteile mit 0,213 (0,226) Millionen Reichsmark etwas
niedriger. Die zur Verfügung gestellten Darlehen
erreichten die Höhe von 6,36 (5,23) Millionen Reichs-
mark, Kasse, Debitoren, Bankguthaben (diese 1,55
gegen 0,72 Millionen Reichsmwark) zusammen 1,63
(0, 82) Millionen Reichsmark. Am 30. Juni gelangten
wieder 1,5 Millionen Reichsmark zur Verteilung seit
Bestehen der Bausparkasse wurden insgesamt
1036 Darlehen m Betrage von 18,1 Mil-
lionen BReichbsmark gewährt-

Keine Betriebseinschränkung bei den Okerschen
Hüttenwerken. Die Werksleitung der OKerschen
Hättenwerke batte den Lohn- und Arbeitszeit-
tarif gekündigt. Von dieser Maßnahme wurden etwa
700 Mann befroffen. In den Verhandlungen mit der
Preußag hat die Belegschaft ihr Binverständnis mit
den Vorschlägen des Werkes erklärt. Die für den
größten Teil der Belegschaft ausgesprochene Kün-
digung wurde daher wieder zurückgenommen. Die
Betriebseinschränkungen lassen sich nunmehr ver-
meiden.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 2. Juli.

Tendenz: Nach uneinheitlichem Beginn freundlicher.

Während heute vormittag eine etwas freuvnd-
lichere Stimmung herrschte, wurde es Kürz vor PBr-
ökfknung der Börse unsieher und wieder etwas
schwächer. Die ersten Notierungen lagen vicht ganz
einheitlich bei Veränderungen bis zu 2 Prozent nach
beiden Seiten gegen den gestrigen Schluß. ine
Verstimmung ging von der erneuten Verschiebung
der Pariser Besprechungen aus, doch fand das ameri-
Kanische Memorandum Interesse und ließ die Hoff-
nungen auf eine Einigung mit Paris wieder etwas
wWachsen. Immerhin lag güs der Wirtsehbaft wieder
eine Anzahl wenig günstiger Nachrichten vor; der
micht mehr zuversichtliche Bericht der Preußischen
Industrie- und Handelskammer vom Juni, das an-
haltende un befriedigende Röhrengeschäft, der er-
gebnislose Abbruch der Neuyorker Kupferkonferenz
und der Rückgang der Méetallpreise waren solche
Momente. Bei sehr ruhigem Geschäft wurde die
herauskommende Ware slatt aufgenommen. Die
Schwierigkeiten der Banque de Genéve wirkten sich
Kaum aus. Für heute erwartete man die Veröttent-
lichung eines wenig befriedigenden Reichsbankaus-
Wweises per Ultimo Juni. Sfärker gedrückt, waren
auch heute wieder Schubert Salzer, die aus den
bekannten Gründen nach anfängliecher Minus-Minus-
Notiz 6 Prozent schwächer einsetzten. Außerdem
Waren Mitteldeutsche Stahl, Salzdetfurth und Deut-
scher Pisenhandel bis zu 3 Prozent rückgängig,
Andererseits Konnten Rütgerswerke, Dessauer Gas
und Allgemeine Lokalbahn bis zu 2 Prozent an-
ziehen, Chade gewannen sogar 5 Mark. Im Verlaufe
war die Tendenz bei Kleinen Schwankungen freund-
licher. Die Hauptpapiere zogen Wieder später bis zu
4 Prozent über Anfang an. Nur Schubert Salzer
gingen erneut um 22 Prozent, zurück. Schlesische
Zement wurden Verspätet minus-minus notiert und
dann 324 Prozent niedriger festgesetzt.
reichisch-Kredit gingen von 43 auf 528 Nark, nach-
dem sie zunäehst plus-plus notierten. Auf kestere
Auslandmeldungen sehritt die Spekulation zu
Deckungen, zumal die amerikanfseh französischen
Verhandlungen zuversichtlicher beurteilt wurden.
Anleihen freundlicher, von Ausländern Rumänen
schwächer, Mazedonier fester. Pfandbriefe und
Reiehsschuldbuchforderungen wenig verändert. De-

ettel

öster-

visen rubig, Spanien schwächer, Geld unverändert
steif, Tagesgeld 8 bis 1024 Prozent, die übrigen Sätze
nicht verändert.

Berliner Produktenbericht vom 2. Juli.
Bei schleppendem Geschäft zeigte die Produkten-

börse heute wieder ein recht schwaches Aussehen,
Angesichts der weiter vorzüglichen Witterungsver-
hàltnisse, die eine frühe Ernte erwarten lassen, und
wegen des schleppenden Meblabsatzes waren die
Käàäufer mit Anschaffungen sehr vorsichtig; anderer-
seits trat das Angebot von Altweizen und Brot-
getreide neuer Ernte stärker in Erscheinung, und
die Verkäufer waren auch zu Preiskonzessionen
bereit. Die Preise lagen etwa 2 bis 3 RM. niedriger
als gestern, nur Roggen alter Ernte wurde verhbält-
nismäßig wenig angeboten und war ziemlich ge-
halten. Am Iieferungsmarkt Kam eine Notiz für
Juliweizen zunächst nicht zustande, da wegen Be-
fürchtungen erneuter Andienungen von Danziger
Weizen Käufer fehlten. Die späteren Sichten und
Roggen setzten 2 bis 3 RM. niedriger ein. Weizen-
mehl lag bei schleppendem Geschäft matt, von
Roggenmehl wurden auch nur die verbilligten
Sorten umgesetzt. Dür Hafer lauteten die Gebote
3 bis 4 R. niedriger, ohne daß sich auf diesem
Preisstand Geschäft abwickeln Konnte. Von veuer
Wintergerste liegen nunmehr verschiedentlich sehr
gute Müster vor, das Geschäft blieb aber weiter bei
nachgebenden Preisen schleppend.

Amtliche Devisenurse.
Ohne Gewäbr. In Reichsmark) Ohne Gewshr.

2. 7. 1. 7- 2517. I 7.
Buenos 1 Peso 1.332 1.342 Jugosl. 100 D. 7.4331 7.431
Japan 1. Jen 2.079 2.079 Kopenb, 100 K. 112.70 112.70
Konst, 1 t. Pfd. r. Lissab. 100 Esc. 18.61 18.61
Lond. 1 Pfd. St. 20.474 20.474 Oslo 100 K. 112.69 112.69
Neuyork I Doll. 4.209 4.209 Paris 100 Erk. 16.475 16.474
Rio 1 Milr 0.326 0.324 Sckwei- 100 Frl. 91.54 51.615
Amsterd. 100 G. 169.33 169. 33 Sofia 100 Lewa 3.047 3.047
Ath. 100 Drehm 5.457 5.457 Spann. 100 Pes. 39.96 40. 81
Bräss. 100 Belg 58.66 58.63 Stockh. 100 Kr, 112.06 112.86
Danz. 100 Guld,) 81.66 81.86 Budapest 100 P 73.42 73.42
Hels. 100 f. M. 10.533 10.593 Wien 100 Schill. so 18 59. 18
Italien 100 Lir 22.04 22.04

Berliner Produktenbörse.

Für 100 Kg) 247. Fär 100 Kg) 2. 7.
Weizen, märk. 265-266 Kl. Speiseerbsen
Roggen, märk. 212.0--214.0 Futtererbsen 19.00--21. 00
Rauhgerste Peluschken 26. 00-30. 00Industrie- und okerbohnen 19. 00-21. 00
Futtergerste 175-198 Wicken 24.00-26. 00Neue Winterg. Blaue Lupinen 16.00-17.50Hafer, märk. 161.0--166.0 J Gelbe Lupinen 22.00—27. 00

Mais lok. Berl. Serradella, alteFür 100 Kg) SerradellaWeizenmehkl 31.50-—36.75 Rappskuchen 9.30 9.80
Roggenmeul 28.25-30.75 Leinkuchen 13.50--13. 50
Weizenkleie 12.75--13.00 Trockenschnitz. 7.50--7. 70
Roggenkleie 11.50--12.75 SojaSchrot 12.40--13.20
Raps, 1000 kg Torfmelasse
Leinssaat, 1000 k. KartottelflockenViktoriserbsen 26.00-—81. 0 Räben

Berliner Metallnotierungen,

(100 kg in RM.) 2. 7.
Elektrolytkupfer (180 Kg) 85. 75 865.25
Originalhüttenrohzink (fr. V.

Remelted-Plattenzink SOrig.-Hättenalumin., 98--99 170.00 170.00
do. i. Walz- u. Draktbarr, 99 174.00 174.00
Reinnickel, 98-—-99 350.00 350.00Antimon-Regulus 51.00-—53. 00 51.00-53. 00
Silb. i, Barr. ca, 900 fein (k, 1 Kg) 40. 50-—42. 50 40.25-42. 25

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 2. Juli.
Auftrieb: 111 Rinder (davon 17 Ochsen, 37 Bullen,

49 Kühbe, 8 Pärsen), 641 Kälpber, 245 Schafe, 1588
Schweine; zusammen: 2585 Tiere. Auberdem von
Fleischern selbst zugeführt: 13 Rinder, 61 Kälber,
30 Schafe, 515 Schweine

Heute Heute Heute
chs 1 Kul 2 30-33 Schafo 245 48e e e edo. do a do. 4 30-86do, e Färsen e do.do. s do. 21 Schweine I 41-42do, 6 r Kalber 150 54 do. 2 42-43Bullen 1 38-40 do 2 45--49 do. 34344do. 2 35-—37 do. 3 36-—44 do. 4 40 42
do. 3 do 4 do. 5 236 39do. 4 do. 51 do 6Kühe 1 34--38 Schafe 11 do, 7

Geschaäftsgang: Alles sohlecht. UWVpberstand:-
14 Rinder (davon 1 Ochse, 10 Bullen, 2 Kühe,
1 Färse), 32 Schafe, 60 Schweine
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Cartenbauvereinkrho
Hallische Straße

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Freikag, den 3. Juli 1931.

lune
An der Lauchstädter Bahn

Sonntag, 5. Juli, findet von 3 Uhr an in der Anlage unser

Garten- und Kincderfest
statt. Freunde unserer Bewegung sind bei freiem Eintritt
herzl. willkommen Eingang zur Anlage an diesem Tage
nur Hallische Straße

NB. Die Mitglieder und Kinder treten 1,45 Uhr auf dem Schui-
platz (Bahnhofstrabe) zum Ausmarsch an

Jha ringe für Kinder

Sonntag, 5. Juli, 15 Uhr
Werbeschwimmen

des Nordostthüringer
Turn-Gaues

Schwimm- und Spring-
Wettkämpfe

Wasserballspiele
Ausscheidungskämpfe

von 7.30-8.30 und 12-—-13 Uhr.
Bei eintretender Dunkelheit

Lampion-Schwimmen.
z Die Eintrittspreise betr. zwischen
12--17. Uhr f. Erwachsene 20 Pf.,

10 Pf. Jahreskarten-
inhaber bezahlen TO bzw. 5 Pf.

Der Badebetrieb wird während des Schwimmfestes nicht eingestellt

TVOLI., Merseburg
Sonntag, den 5. Juli, abends 8 Uhr

Lustiger Ahend
de weltbek. Rundfunk u. SchallplattenHumoriſt

Arthur Preil
perſönlich! Der König d. Humors Einer

der vorzügl. Jnterpreten ſeiner
Poeſie u. Proſa. Wer ein Freund geſunden
Humors iſt, wer wirklich einmal von Herzen
lachen u. Arthur perſönlich kennen lernen will,
verſäume nicht, ſich dieſes Unikum anzuhören,
zumal in einer Zeit, in der wir das Lachen

faſt verlernt haben.
Trüuen werden gelacht! überall ausverkaufte
Häuſer! Wo Preil iſt, bleibt kein Auge trocken!

Mitwirkende:
Karl Städter, Konzertſänger (Tenor).

Erna Held, Die luſtige Wienerin uſw.
Preiſe: im Vorverkauf bei Steinäcker und

im Tivoli 0.75 und 1.00 (numeriert.
I Arbeitsloſe Ermäßigung
gung Heute die ganze Nacht geötinetTivoli e r e

es orkampfes

III
Zoövenlect (unzaven

üöhnde. Wornnetuitins

Wahl der Roſenkönigin! Ballontänze! uſw.
Sür jeden Gaſt eine beſondere Kberraſchung.

Bis Uhr

Achtung Auf naen ger Ihſuny

Siedlung Figenheim
zu dem a

SSAA—GvwWOUPLKGö--—OÜÄOÜÄT.,

nabend:

m Sonntag und Montag
ſtattfindenden

Aohen Sommer nd Kinderfegt

s ladet freundl. ein Der Wirt
Sonnabend und Sonntag auf dem
Nulandtplatz iſt das

robe Riesenrad
nöch im Betrieb. Ich bitte um freundlichen

Wilhelm Zahlaus.

Meuschau
großer Ball

Muſik Salzburger Schrammelkapelle,Es lad. recht frdl. ein F. A. Lippert Die Kapelle

Kinderfeſt Tragarth
GSrunte Gperſen e. Getreinke

empfiehlt

Gastwirischaft Schwemler

Jockeltogeg
auf ſpiegelndem Parkett, ein un
vergleichlich ſchöner Anblick dieſes
erleben Sie beimSommernachtspan
im ober zu Schrkopaore

am Sonntag, dem 5. Juli. Beginn 5 Uhr.
Die Dame mit dem kleinſten Fuß erhältein Paar Damenſchuhe gratis nach Vint

Kebeche lGaglwüntgchaft Franplehen.

Sonnabend, den 4. Juli, 20 Uhr

Werbeabend
der freiwilligen Sanitätskolonne
vom roten Kreuz
mit anſchließendem Ball.

Sonntag, den 5. Juli, 16 Uhr

Sommervergnügen
des Bandonionvereins „Edelweiß
Braunsdorf. G Neueſte Schlager!

Freundl laden ein
Der Wirt M. Heider. Die Vorſtünde.

Zuſpruch

Gasthaus
Sonntag ab 4 Uhr

R. C.

3. Juli, abds. 87, Uhr
Monatsversammlung

im Bootshauſe.

Landwehr Verein

Sonnabend, den 4. Juli,
abends 8 Uhr:

Verſammlung
im „Ratskeller“.

Empfehle Sonnabend
auf d. Markt in Merſe

burg und Röſſen:
Allerfeinſten jungen

Rinderſchmorbraten,
Pfd. 1.10

z. Kochen Pfd. 85
prima Kalb Hammel
und Schweinefl. billigſt.

Heute Freitag, den

v

Serie I
Herren un Janellnehleldung

in modernster Machart, hochwertige Stoff-
qualitäten, zum Teil auf K'Seicde gearbeitet

Serie II
RM. 17.75

Sacco- und Sportaunzuee

aus Ia Herren- und Sportstoffen, auf ren
Leinen u. Roßhaar gearbeitet, I u. 2-reihig,
neueste Farben, in tadelloser Pabform, auch
eine Reihe Mäntel befinden sich darunter

Serie III RA. 27.75
rren- Anzüge

aus reinwollenen Kammgarnstoffen, in blau
oder farbig,
erstkl. Zutaten.
Slipons undk

kxtra-Aneehote:

elegante Innenverarbeitung,
Auch hierunter moderne

anclere Mäntel 3 7.7
RA.

1 Posten Kinder- Anzüge Mk. 2.7.
I Posten Kinder-Leibchen- Hosen

Ha aus d er
Merseburg,

R. 0.48 0.38 0.28

eigenen Klelderfabrliken
Weſßenfelser Straße 3

Holle, Leipziger Str. 95, Elvleben, Sungerhäuser Str.

c en nBliven Erkurth

Eiſenhuth,
Stand am Roßmartt.

Fahrräder
mit Freil. u. Garantie
gtaft 68.- bis 80. I.

nur 559.- 66. I.
mit Ballon nur

79.- und 95.- I.
Teichſtraße 35.

Durrenhere
Annahme v. Jnſeraten
Druückſachenaufträgen,

Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden bei:

BVernhard Weber,
Zigarrenhandlung,
Telef. 270, Ortsver
tretung, Einzelverkauf

Lorberg, Buchhandlg,

E. Rudolph

Trägerbezirk I.
Marie Buhl, Am Bahn

hof 15, Trägerbezirk 2.

Lydia Flatter, Str. 19,

Seit r e de erne
Eine Slaſche Eib

gibt mit Woſſer kein

ſünenon m

Schkeuditzer Str. 10,

Block 5, Trägerbez. 3.

nd das ist recht so Zeit-Verlust ist Geſcverlust unch
jetzt gilt es jeden Vorteil schnel] wahrzunehmen, den
dieser grobe S ISON USVERRAUF

bietet, der AusverkoMarkt, Einzelverkauf. en uf, der alles auf die Beine bringt.

Für Vereinel

Kegelllsten
hält ſtets vorrätig.

buchtruceret I. köbner

enseburg
Kl. Ritterstr 3 Fern-

gchled und e
Café Caulifornig

b. Neumark, Straßenbahnhalteſtelle
MerſeburgMücheln.

Jeden Sonntag Künstler-Konzert u. Tanz
Größte Konditorei und Kaffee im Geiſeltal.
Amerik. Tanzdiele. Kapelle The 3 Charlie Boys.
Niedrige Preiſe. Tanz frei. Aufmerk-

Cammeritz

sprechsammel-Nr. 323 m ſame Bedienung. n

z engeseilena

Programm zum Königsſchießen 1931

Sonntag, den 5. Juli 1931, ab 14 Uhr:
Prejs- Uncl eigterschättsschießer

M Gäſte willkommen
ab 16 Uhr Tanz im Gaſthaus Göhlitzſch,

Kinderbeluſtigung auf dem Platze
Montag, d. 6. Juli 1931, ab 14 Uhr Fortſetzung

des Schießens
von 17 18 Uhr: Königsſchießen für Alt

und Jungſchützen des Vereins
ab 19 Uhr Ball im Gaſthaus Göhlitzſch.

Eintritt 50 Tanz frei Hum. Einlag.
Von einem Umzug wird abgeſehen

Der Vorſtand. Der Feſtausſchuß.

Eletr. Halteſtelle. Herrl. ſchattiger Garten
Sonntag, den 5. Juli 1931, ab 4 Uhr:
S Der beliehte Haushall e
Bei günſtiger Witterung nachm. Konzert
im Garten. Die neueſten Schlager!

Es ladet fröl. ein Der Wirt Hans Förtſch.

herber god I
veranſtaltet v. Schießklub Kötzſchen Zſcherben.
Es laden fröl. ein Der Vorſtand. Der Wirt.

Dürrenberg
m Café Gradierwerk

im Kurpark
gelegen.

Angenehmer Familienaufenthalt
Erstklassige Konditoreiwaren
Sämtliche tisspezialitäten
Sternburg- Biere

Preiswerter Mittags- u.
Abendtisch

Fenede atte Franhlepen

T

ine degeſf
Bad Durrenbere k. h.

C
am 4., 5. und 6. Juli 1931.

Volkshelustigungen ulſer Art

Sonnabend, Sonntag und Montag
Ball im Fchützenzelt!

Montag nachwittag 3 Uhr Klndertanz

Kon dito rei

Kaffeehaus Ortel
Bad Därrenberg G
Unser musie Tanz

Casthaus Creypau
der ideale Ausflugsort

in der Nähe des Waldbades Leuna
ftf Speisen und Getränkel! Billige Preise!

Wenn Sie nach BadlHürrenberg
kommen, beſuchen Sie uns

Gaskhaus „Zum kühlen Saulestran

Kirchfährendorf

Nudolf Gärtner, Tel. 374.

u. Waldbad

J Beliebter Austlugsort Schuttiger

2 Minuten v. Bad Dürrenberg

24 25 Min. v.hagtdauoDredmt

Garten KinclerhelustigungAb Juni täglich Konzert
M aus ländischer Kapellen

Tafeleſſig
milſd im Geſchmack, waſſerhell,
üar und unbegrenzt haltoar.

Beziehen Sie ſich be
Jhren Einkäuf. auf den

Helsehurger

Korregpondent

IAtteldeutsche

Heueste Hachrichten

Preiswerter Mittagstiſch Gutgepflegte Biere

Merſeburg

fernt. Herrlicher Wald und Wieſenweg.

M t Keller u. Küche Solicde Preise
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